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Koalitionserweiterung in Preußen geſcheitert — Die Deutſche Volkspartei dankt 


Erfolg der ſozialdemolratiſchen 
Forderungen 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonberbienfteß) 


Berlin, 30. 


Erpräſidenten Dr Braun heute folgendes 


reiben gerichtet: 


„Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident! 
Die politiſche Entwicklung der letzten Zeit 
hat mich zu der Ueberzeugung gebracht, daß 
die Auffaſſung führender Par- 
teien von der Bedeutung der großen fultus 
rellen Aufgaben meines Miniſteriums ſo ſtark 
von dem Geiſt abweicht, den ich in langen Jah⸗ 
ren mühevoller Arbeit im Dienſte der geiſti⸗ 
gen und politiſchen Erſtarkung der Deutſchen 
Republik zu verwirklichen bemüht war, daß 


für mich eine gedeihliche Wirkſam⸗ 


keit nicht mehr gegeben iſt. Ich lege 
deshalb hierdurch mein Amt nieder. 
Ihnen. Herr Minmiſterpräſident, danke ich 
bei dieſem Anlaß für die perſönliche und ſach⸗ 
liche Unterſtützung, die ich in den fünf 
Jahren meiner Miniſterſchaft unter ihrem 
Präſidium oft bei Ihnen gefunden habe.“ 


Der preußiſche Miniſterpräſident Dr Braun 
empfing am Donnerstag nachmittag Prof. Dr 
ecker, der ihm ſein Rücktrittsgeſuch 
überreichte. Miniſterpräſident Dr. Braun nahm 
as Geſuch entgegen. Er dankte dem ausſcheiden · 
den Staatsminiſter herzlich für die großen 
ienfte, die er Preußen und der deutſchen Wiſſen⸗ 
chaft als Staatsſekretär und als Miniſter geleiftet 
babe und gab der Hoffnung Ausdruck daß er 
eine reichen Erfahrungen auf dem Gebiete der 
deutſchen Geiſtesarbeit im Intereſſe des Volkes 
und des Staates auch in Zukunft an ſichtbarer 
telle werde nutzen können. 


Staatsminiſter De Becker r 
Worten des ane an den Miniſterpräſidenten 
ür die Aufammenarbeit in den unendlich 
chwierigen Jahren der Nachkriegszeit, in denen 
28 galt, trotz politiiher Bedrängnis und wirt- 
ſchaftlicher Not die kulturellen Arbeiten Preußens 
nicht verkürzen zu laſſen. 


Miniſterpräſident Dr. Braun hat ſodann 
zum Miniſter für Wiſſenſchaften, Kunſt 
und Volksbildung den gegenwärtigen 
Vizepräſidenten des Provinzialſchulkolle⸗ 
giums für die Provinz Brandenburg, 
Grimme, ernannt. 


Adolf Grimme, der im 41. Lebensjahre ſteht, 
und in Goslar am Harz geboren ift, ſtudierte 
15 iloſopphie und begann feine päbagogijche Lauf 
ahn im Jahre 1919 als Oberlehrer in Han 

Rover, Im Jahre 1923 wurde er an das 
topinzialfhultollegium in Hanno, 
in verfetzt. 1925 wurbe er als aer e 
ach Magdebura berufen, und trat 1927 1 
das Ministerium für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Volksbilbung als Hilfsarbeiter ein. Er 
wurde dort 1928 zum Minifterialrat 
ernannt und verwaltete längere Zeit auch das 
Preſfereferat des Miniſterſums. Seine 
Ernennung zum Vizepräſidenten des Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums der Propinz Brandenburg be 
endete 1929 feine Tätigkeit im Kultusminiſterium. 
taatsminiſter Grimme ift publiziſtiſch mit 
Schriften in der Schriftenreihe der entſchiedenen 
Schulreformer hervorgetreten, um, entiprechend 
ſeiner Einſtellung als religiöfer Sozialiſt evan⸗ 
geliſcher Konfeſſion den weltlichen Schulgedanken 
religiös zu untermanern. Er iſt ferner 
pädagogiſchen Welt bekannt als Heraus⸗ 

r der maßgebenden Fachzeitſchrift auf dieſem 

Spezialgebiet, der „Monatsſchrift für höhere 


Januar. Der Kultus miniſter, | Schulen“. 
Prof. Dr Becker, hat an den preußiſchen Mini⸗[demokratiſchen 


erwiderte mit 


Politiſch en er der Sozial⸗ 
artei an. 
Miniſterpräſident Dr. Braun hat an Pro- 

feſſor Becker ein herzliches Abſchieds⸗ und 

Dankſchreiben gerichtet. 6 


Die Gründe, die den Kultusminiſter Dr. 
Becker jetzt plötzlich zu feinem Rücktritt veran⸗ 
laßt haben, laſſen ſich noch nicht klar überſehen. 
Als vor einiger Zeit von den Rechtsparteien 


Vorgehen im Goslarer Schulzwiſchen⸗ 
fall erhoben worden waren, verteidigte Becker 
ſeine Politik mit aller Entſchiedenheit und ſprach 
mit keinem Wort von einem Verzicht auf 
ſein Amt. Im Laufe der Verhandlungen um den 
Eintritt der Deutſchen Volkspartei in die Regie⸗ 
rung hat nunmehr die Sozialdemokratie gefor⸗ 
dert, daß Becker zurücktreten ſollte. Dieſe Forde⸗ 
rung war sachlich in keiner Weiſe begründet, 
ſie beruhte allein auf dem Verlangen der Sozial⸗ 
demokratie, gegenüber dem Eintritt der Deutſchen 
Volkspartei in die Regierung ihre Machtpoſi⸗ 
tion durch Uebernahme eines weiteren wichtigen 


Reſſorts zu ſtärken. Man hatte zuerſt verſucht, 
dem Preußiſchen Landtag den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Diſſidenten König als Kultusminiſter auf⸗ 
zudrängen Als das am entſchiedenen Widerſtand 
aller übrigen Parteien ſcheiterte, verlangte man 
zum mindeſten die Beſetzung der Stelle mit dem 
religiöſen Sozialiſten Grimme. 

Trotzdem nun die Verhandlung über die Auf⸗ 
nahme der Deutſchen Volkspartei in das Kabinett 
geſcheitert ſind, hat Becker aus der Forderung 
der Sozialdemokraten den Schluß gezogen, daß 
er nicht mehr der Mann fei, der das Ver⸗ 
trauen der Mehrheit, in dieſem Falle alſo der 
Sozialdemokratie, habe und hat ſeinen Rücktritt 
eingereicht. Der ſozialdemokratiſche Miniſterprä⸗ 
ſident Braun hat Beckers Schreiben ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dankend angenommen und an ſeiner 


Stelle ſeinen Fraktionsgenoſſen Grimme auf 
ernſte ſachliche Bedenken gegen fein ſchroffes 


das Amt des Kultusminiſters berufen. 
Die Bemühungen um die Einbeziehung der 


Deutſchen Volkspartei in die Preußenregierung 


ſind daran geſcheitert, daß die Fraktion die Ar⸗ 


beitsgrundlage des Handelsminiſte⸗ 


riums und eines Minuiſteriums 
ohne Portefeuille für zu ſchmal 
hielt, und infolgedeſſen den Eintritt ab⸗ 
lehnte Die Fraktion ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß ſich ebenſogut eine andere Partei, zum 
Beiſpiel das Zentrum, mit dem überplan⸗ 
mäßigen Miniſterium begnügen könne. Mit der 
Erſetzung Beckers durch Grimme hätte ſie 
ſich bei Eintritt in die Regierung offenbar abfin- 


den wollen. Braun erklärte dieſe Wünſche der 
Volkspartei für unerfüllbar. Er verlangte ein 
„Ja oder Nein“ auf feine Frage. Die Dent- 
ſche Volkspartei antwortete daraufhin 
„Nein“. 

Welche Rückwirkungen dieſe Entwicklung auf 
die Perſonalpolitik in der Verwaltung haben 
wird, ift noch nicht recht zu erkennen. Für Pro- 
feſſor Becker ſelbſt iſt bereits ſeit längerer Zeit 
der Poſten des Präſidenten der Kaiſer⸗Wil⸗ 
helms⸗Geſellſchaft in Ausſicht genom- 
men. Da mit dem Ausſcheiden Dr Schreibers 
aus dem Handelsminiſterium nicht mehr gerechnet 
zu werden braucht, gewinnt die Kombination, daß 
der Breslauer Oberpräſident Lüdemann an 
Stelle des ausſcheidenden Dr Schwander nach 
Kaſſel gehen wird, wieder an Wahrſcheinlich⸗ 
keit. Für Stettin gilt als ausſichtsreichſter 
Kandidat für den Oberpräſidentenpoſten nach 
wie vor der volksparteiliche Regierungspräſident 
von Halfern. Es wird abzuwarten bleiben, 
ob die Weimarer Koalition in Preußen, 
die bisher häufig genug eine ſehr ſtark partei 
politiſch gefärbte Perſonalpolitik getrieben 
hat, jetzt etwa den Verſuch unternimmt, die Deut⸗ 
ſche Volkspartei bei der Beſetzung der freiwerden⸗ 
den Oberpräſidentenſtelle auszuſchalten. 
Soweit man hört, ift der preußiſche Innenmini⸗ 
ſter an ſich bereit, die Deutſche Volkspartei in 
perſonalpolitiſchen Fragen auch ohne Rückſicht auf 
das Scheitern der Koalition nicht außer acht 
zu laſſen. 


mit 


Kapitän Ehrhardt als zeuge im 


+ 


iſcherwonzenprozeß 


Theoretiſche Besprechungen mit Karumidſe und Hoffmann — 
Von Fälſchungen nichts gewußt 


Berlin, 30. Januar. Am 13. Verhandlungs- 
tage im Tſcherwonzenfälſcherprozeß wurde heute 
Kapitän Ehrhardt als Zeuge vernommen. 
Ehrhardt ſoll u. a. einen Verbindungsmann 
ur georgiſchen Bewegung geſtellt und von der 
Abſich der Banknotenfälſchungen Kenntnis ge- 
habt y en. Der VBorfigende macht den Zeugen 
darauf aujmerfiam, daß er lich durch die unter⸗ 
laſſene Anzeige von einer ſolchen Kenntnis natür⸗ 
lich ſtrafbar gemacht habe und darum die 
Ausſage verweigern könnte. l SR 

Ehrhardt jagt aus: „Rarumidfe hat mich 
in feine, Währun; sfälſchungspläne nicht eine 
eweiht. Er hat wohl von dem Mittel der 

ährungsfälſchung zum Zweck des Sturzes der 
Spwjetregierung geſprochen. und ich habe ihm 
wahrſcheinlich auch meine Anſicht dazu geſagt, 
aber höchſtens in dem Sinne, daß Währungsfäl⸗ 
ſchungen wohl ein politiſches Kampfmittel ſein 
könnten. 3 

Nach München tamen zu 
Emigranten, die meiſt ] 
Hauptſächlich benutzten fie dieſes nicht zu poli⸗ 
tiſchen, ſondern zu privaten Zwecken. 
Karumidſes Pläne intereſſierten mich ber 
ſonders, weil ich merkte, daß größere Leute dahin⸗ 
ter ſtänden, daß die Fäden nach England hinein⸗ 


mir ruſſiſche 


1 Als ich nach Berlin überſiedelte, kam; 


arumidſe noch einmal zu mir. Wir haben 
über die Währungsfälſchungen geſprochen, dann 
aber vor allem über die Frage eines . 
Aufſtandes, namentlich im Kaukasus. durch den 
der Sowjetmacht das flüſſige Gold, wie fih Na- 
rumidſe ausdrückte nämlich das Oel, weg⸗ 
genommen werden folte,” 

Vorſitzender: „Verſprachen Sie ſich denn Er- 
folg davon?“ 


Ehrhardt: „Ich perſönlich nicht.“ 


ls 


Geld haben wollten. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Vorſitzender: „Haben Sie auch mit General 
offmann darüber geſprochen?“ 

Ehrhardt: „Jawohl, ich habe den Eindruck, 
daß Hoffmann reichlich optimiſtiſch war. 

Vorſitzender: „Eine Niederlage Sowjetruß⸗ 
lands durch einen Aufſtand im Kaukaſus war 
doch meines Erachtens zremlich unmwahr- 
chein lich, wenn man nicht auf Interventionen 
der Großmächte rechnen konnte“ 

Kapitän Ehrhardt: 
nete man auch. 

Vorſitzender: „Haben Karumidſe 
Sadatierafhmwili etwas davon gejagt, 
ſie nicht nur den ruſſiſchen, ſondern auch 
deutſchen Kommuntsmus 
wollten ? 

Ehrhardt: „Karumidſe ſuchte mir feine 
Ideen dadurch ſchmackhaft zu machen, daß er 
ſagte, man könne dem ruſſiſchen Kommunismus 
ſeine Hauptkräfte entziehen, wenn man den deut⸗ 
en Kommunismus bekämpfe. 
allerdings nichts.“ 

Vorſitzender: „Haben Sie Karumidſe das 
auch geſagt?“ 

Ehrhardt: „Das allerdings nicht.“ 
Vorſitzender: „Haben Sie einen gemein- 
ſchaftlichen Beſchluß gefaßt, den Kommu⸗ 
nismus in Rußland und Deutſchland mit verein⸗ 
ten Kräften zu bekämpfen?“ 

Zeuge: „Nein.“ 

Vorſitzender: „Hat Karumidſe geſagt: 
Wenn das mit den Tſcherwonzen gelingt, dann 
bekommen Sie auch Mittel zur Bekämpfung des 
Kommunismus in Deutſchland?“ 

Zeuge: „Nein, in dieſem Sinne iſt gar nichts 


und 
daß 
den 
bekämpfen 


von den Tſcherwozenfälſchungen geſprochen wor ⸗ 


„Jawohl, darauf rech ⸗ 


Ich hielt davon 


den, ſondern nur mit dem Zweck der Schwächung 
Rußlands und der dann folgenden Auswirkung 
auf Deutſchland.“ 


Vorſitzender: „Haben Sie einen -Berdine 
dungsmann zur georgiſchen Bewegung 
geſtellt?“ 


Zeuge: „Wenn man ſo etwas behaupten will, 
dann bitte ich, daß der Mann genannt wird.“ 


Vorſitzender: „Iſt von einem Bündnis 
wiſchen dem befreiten Georgien und 
Den tſchland die Rede geweſen?“ 


Zeuge: „Deſſen entſinne ich mich nicht, ich 
halte es für möglich.“ 

Vorſitzender: „Handelte es ſich um ein wirt⸗ 
ſchaftliches oder militäriſches Bünd⸗ 
nis?“ 


Rechtsanwalt Bär: „Das Bündnis beſtand 
je ihon einmal, warum ſollte es nicht wieder 


enkbar ſein?“ 


Ehrhardt: „Es iſt wohl dapon geredet wor⸗ 
den, daß, wenn der Aufſtand gelingt, automatiſch 
der Kommunismus in Deutſchland zu Ende 
wäre und dadurch eine ideelle und geiſtige Bere 
bindung Deutſchlands und Georgiens entftehen 
würde, aber ſolche Gedanken ſind wohl eher i 
meiner ſpäteren Beſprechung mit Genera 
Hoffmann erörtert worden als bei mein 

Zuſammenkunft mit Karumidſe. N 


Vorſitzender: „Was ſagte denn General 
Hoffmann?“ 


Zeuge: „General Hoffmann hatte S m- 


pathie für Karumidſes Pläne. Karumidſe 
hatte gedacht, daß Großmächte zum Schutze 
ihrer Untertanen eingreifen müßten. 


[wenn ein Auſſtand in Georgien ausbreche.“ 


Da 


In dieſer Erklärung wird behauptet, G 


| Arbeitsloſen⸗Untuhen 


„Rechtsanwalt Bär: „Hat Karumidſe Ihnen 
nicht Entwürfe für die falſchen Tſcherwonzen 
gezeigt, die Sie an ſich nahmen und dem General 
Hoffmann vorlegten? 

Ehrhardt: „Karumidſe hat mir Tſchexrwon⸗ 
zennoten gezeigt und von der Möglichkeit der 
Fälſchung geſprochen, ich habe aber jelbitver. 
ſtändlich angenommen, daß es ſich um echte 
Noten handelte. Die meiſten Emigranten 
machen den Eindruck von Hochſtaplern, aber bei 
Karumidſe und Sadatieraſchwili 
batte ich den Eindruck, daß fie fih nicht persönlich 
bereichern wollten. Bell beſaß einen Kraft⸗ 
wagen, den er mir zur Verfügung ſtellte für 
Fahrten, auf denen mich die Berliner Poli- 
zei nicht erkennen ſollte Bells Lebensziel war 
der Kampf gegen den Bolſchewismus. 

Vorſitzender: „Verſuchten Ste Bell in 
ſeinem Tatendrang zurückzuholten?“ 

Ehrhardt: „Das hätte nichts genützt. Bell hat 
ſich an mich um eine Stellung gewondt. Darauf 
habe ich ihn an einen Bekannten verwieſen 
Politiſch bin ich nicht mehr mit ihm zuſam⸗ 
men gekommen.“ 

Rechtsanwalt Dr Sack: „Hatten Sie auch 
Beſprechungen militär⸗politiſcher Art mit Gene» 
ral Hoffmann?“ 


Zu Gast bei der presse 


Berlin, 30. Januar Die in Berlin vertre- 
tenen Zeitungen im Reich veranſtalteten heute 
ihren traditionellen Empfangsabend, an 
dem das offizielle Berlin in überaus 
großer Zahl teilnahm. Faſt alle Reichs ⸗ 
minifter und preußiſchen Staats ⸗ 
miniſter waren erſchienen, die Geſandten 
der Länder, die Staatsſekretäre und Sachrefe⸗ 
renten, ein aroßer Teil des Diplomatiſchen Korps 
und die führenden Männer der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft, der In duſtrie. der Banken und 
des Handels. Aus dem Reich waren rund 
70 Zeitungsverleger anweſend, an ihrer 
Spitze der 1. Vorſitzende des Vereins deutſcher 
Zeitungsverleger, Kommerzienrat Dr Krumb⸗ 
baar, ebenſo eine große Zahl Chefredak⸗ 
teure. Der Bürgerſaal und die Branden ⸗ 


Ehrhardt: „Politiſcher. nicht aber militär⸗[burgballe des neuen Schöneberger 
politiſcher Art.“ Rathauſes boten das feſtliche Bild, das 
Dr Sack: „Handelte es fih auch um wirt» charakteriſtiſch ift für die Zuſammenkünfte der 


Politik und der Wirtſchaft. 

Der Abend wurde eingeleitet durch eine kurze 
Anſprache des Berliner Vertreters der Tages⸗ 
zeitungen, Girardets. Düſſeldorf⸗Eſſen, 
Erich Beck, der die Gäſte im Namen des Per- 
liner Verbandes der Auswärtigen Preſſe be- 
grüßte und auf die entſcheidende Bedeutung der 
Zeitungen im Reich für die bolitifche und wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung hinwies. 


Im weiteren Verlauf des Abends ergriff der 


Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer 


das Wort. Nach einigen Begrüßungsworten er⸗ 
innerte der Miniſter an die letzte Veranſtaltung 
des Vereins vom 7. Februar v. J., dem Tage, 
an dem die deutſchen Sachverſtändigen nach 
Paris abreiſten, um die abschließende Regelung 
der Reparationsfrage einzuleiten. 

7 775 an aR, 1 der e neiigen 
in 1 geknüpften Erwartungen auf Entſpannung der 
noch zurückkommen. Lage und Aufſchwung der Wirth erfüllten 

Der Oberstaatsanwalt beantragt, daß Ehr⸗ſich nicht. Die praftiihe Auswertung ließ auf 
bardt unvereidiat bleiben ſoll Das Gericht be⸗ſich warten, die Gläubigermächte waren fit 
ſchlioßt jedoch, Ehrhardt zu vereidigen. . nicht einig, ein Streit um die Verteilung begann, 

Dann verlieſt Rech sanwalt Dr Bär eine] der in der eriten Haager Konferenz in 
längere Erklärung Sadatieraſchwilis. ungewohnter Schärfe ausgetragen wurde. Seine 
Beilegung konnte nur durch Einlenken 
aller Beteiligten erfolgen.“ 

Der Reichsminiſter erinnerte an die verſchie⸗ 
denen Zwiſchenfälle in der Zeit des ſchwe⸗ 
benden Zuſtandes und wies auf den Tod 
Streſemanns hin, der Deutſchland ſeines 
angeſehenſten Führers beraubte. Aus den auf 
der Haager Konferenz zu regelnden 
Schwieriakeiten wuchſen ſtändig neue 


Schwierigkeiten empor, bis es ſchließlich 


ſchaftsvolitiſche Angelegenheiten, etwa um, das 
Zuſammengehen mit enaliſchen Wirt- 
ſchafts gruppen? Das Gericht muß wiſſen, 
ob es ſich um ernſte volitiſche Ziele handelte. Iſt 
es richtig. auch General Hoffmann an 
Hand eines militäriichen Planes erwogen hat, 
diefe wirtſchaktsvolitiſchen Ziele mit militäriſchen 
Mitteln durchzuſeten?“ 

Vorſitzender: „Der Zeuge hat doch bereits vor⸗ 
hin geſaat, daß General Hoffmann von einer 
kriegeriſchen Loslöſung Georgiens durch Anfitand 
in Verbindung mit einer Großmacht geſprochen 
hat. Hat General Hoffmann ſeine Pläne 
näher dargetan?“ 

Ehrhardt: „Ich bitte, mich darüber nicht zu 
vernehmen.“ 

Vorſitzender: Das genügt doch wohl. Wenn 
das Gericht die Frage, ob Bell im inländiſchen 
oder im ausländiſchen Intereſſe gehandelt hat, 
für erheblich hält, wird es auf dieſe Frage 


Sowjetrußland habe für den ruſſiſch⸗ 

chineſiſchen Krieg falſche engliſche 

Pfundnoten und amerikaniſche Dollar⸗ 

noten in Staatsdruckereien hergeſtellt 

und an General Feng nach der 

Mongolei geliefert. 

Im Sommer 1929 habe der Abſatz falſcher 

Pfundnoten in Europa, namentlich in Polen, 


am 20. Januar gelang, eine 


Deutſchlan b, Holland und Griechen Einigung 
land. begonnen. Das falide Geld überſchwemme herbeizuführen. 
r nen an bie ente een e satt nt weßrenß der 


Welt. 


Rechtsanwalt Dr Menz, der Verteidiger des 
Angeklagten Webe r. beantragte die Vernehmung 
des Kriminalkommiſſars Dr von Lieber⸗ 
mann vom Polizeipräſidium Berlin als Zeugen 
dafür, daß die Sowietregierung 1926/27 in 
Minſk deutſche Markſcheine gefälſcht habe, um 
die deutſche Währung zu ſchädigen. Das Gericht 
unterſtellt. daß falſche Geldnoten zu berſchiedenen 
Zeiten von den verſchiedenen Staaten zu politi 
ſchen Zwecken gedruckt worden jeien, 


Dauer der ganzen Verhandlungen durch die Un⸗ 
gewißheit des Schwebezuſtandes zwiſchen 
den einzelnen Verbandlungsphaſen und des Er- 
gebniſſes. Zu dieſer Unſicherheit trat die Er⸗ 
ſchwerung der deutſchen Kapitalverſoraung. Der 
für Deutſchland ſo notwendige Blutzufluß durch 
ausländiſches Kapital wurde infolge der eigen⸗ 
artigen Lage des amerikaniſchen Marktes unge- 
nügend, die perſönliche Initiative erlahmte, und 
die allgemeine Stimmung der Unternehmerſchaft 
war von düſterem Peſſimismus gefärbt. Dieſe 
Stimmung wurde dadurch verſtärkt. daß nicht 
nur die Privatwirtſchaft, ſondern auch die öflent⸗ 
liche Hand nicht mehr über liauide Mittel und 
über das notwendige Kapital verfügte. 

Sodann ging der Reichsfinanzminiſter auf 
die Etatslage des Reiches über und führte 
dazu aus, daß die Verminderung der Repara⸗ 
tionslaſten auch eine aröhere Selbſtändiakeit in 
der Erfüllung bringe. In großen Poſten, wie 
Reparationen, inneren Kriegslaften und ane | 
deren könne nichts geſpart werden. Daneben 
ſtünde aber eine 


Reihe ſich vermehrender Ausgaben, 
bei denen geprüft werden miiffe, ob ihre 
Entwicklung ſich der Entwicklung der 
Wirtſchaft genügend angepaßt habe. 


Zwei Auffaſſungen hätten bei der Uebers 
nahme neuer Ausgaben mitgewirkt, ohne daß 
die Vorausſetzungen, von denen dabei aus⸗ 
gegangen wurde, fih verwirklicht hätten. Die 
eine ſei eine falſche Einſchätzung der Kapitalkraft 
der Märkte und ihrer Heraabewilliakeit geweten. 
In dieſer falſchen Einſchätzung feien große Bes 
träge auf die außerordentlichen Etats 
übernommen worden, für die die Deckung durch 


wegen eines Einbruchs 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Januar. Vor einer Zahlſtelle der 
Arbeitsloſenverſicherung im Bezirk 
Prenzlauer Berg kam es heute vormittag 
zu Unruhen, weil die am heutigen Bah'tan 
fälligen Gelder zum Teil nicht ausgezahlt 
werden konnten. Arbeitsloſe rotteten ſich in grö⸗ 
berer Zahl zuſammen und lärmten. Die Bers 
zögerung der Zohlung war dadurch verurſacht, 
daß während der Nacht Diebe in die gahlſtelle 
eingedrungen waren und ſoviel Unordnung anne 
richtet hatten. daß der Auszahlungsverkehr nicht 
glatt abgewickelt werden konnte. Die demoſtrie⸗ 
renden Arbeitsloſen mußten durch die Polizei zer⸗ 
ſtreut werden, 


Kommuniſtiſche Ausſchreitungen 
in Hamburg 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 90. Januar Heute mittag kam es 
am Zolſtenwall beim Neubau des Gebändes 
des Deutſchnationalen Handlungsgehiltenverban⸗ 
des zu ernſteren Zuſammenſtößen zwiſchen der 
Polizei und Kommuniſten. Die Polizei wurde 
vom Neubau aus mit Steinen beworfen und 
machte von der Schußwaffe Gebrauch. 


Gegen 12,30 Uhr hatten ſich in der Straße 
Kohlböe große Menſchenanſammlun⸗ 
gen gebildet. Polizeibeamte wurden beſchimp 
und mußten ſchließlich zur Räumung der Stra 
ſchreiten, wobei ihnen teileiſe Widerſtand geleiſtet 
wurde, Ordnunaspolizeibeamte wurden mi! 
Siſenſtücken, Ziegeln und Latſen beworfen. Elf 
Beamte erlitten mehr oder minder ſchwere Ver⸗ 
letzungen. 

Die Teilnehmer am 
nach Hamburg werden nach den aus der Provinz 


Schleswig-Holſtein vorliegenden Meldungen friſtigen Krediten erſtellt hätte, auch das Steuer⸗ 
überall aufgehalten. Einzelne Trupps a å 
Erwerbsloſer konnten auf dem e nach Ham⸗ 1 ſofort ſtark hinter den Schätzungen 


Nach ſeiner Ueberzeugung müſſe daher der 


Laegerdorf, Horſt und anderen Orten angehalten 
ah Wirtſchaft, deren zu ſtarke Anſpannung zum 


und in ihre Wohnorte zurückbefördert werden. 


Genf und 


Moldenhauer erzählt von feinen Sorgen 


Empfangsabend der Auswärtigen Preſſe in Berlin 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Sinken der Konjunktur geführt oder ſie minde⸗ 
ſtens verſchärft hätte, geholfen werden und 
andererſeits müßten die Fehlbeträge ge. 
deckt und ein ausgeglichener Etat her⸗ 
geſtellt werden. Beide Dinge müßten neben: 
einander verfolgt werden. Nur dann könne 
die deutſche Wirtſchaft die Kraft finden, die Ber: 
pflichtungen des Moungplanes, die zwar 
eine Erleichterung gegenüber dem Daives. 
plan, aber noch immer eine ſchwere Vor⸗ 
belaſtung der deutſchen Wirtſchaft vor allen 
Wirtſchaften bilde, zu erfüllen. 


Der erſte ſtellpertretende Vorſitzende des 
Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, 


Profeſſor Julius Ferdinand Wollf 


Chefredakteur und Herausgeber der „Dresdener 
Neueſten Nachrichten“, dankte im Namen der 
Verlage des gaſtgebenden Verbandes dem Reichs. 
finanzminiſter D. Moldenhauer für die 
Offenheit, mit der er über die aktuellen Fragen 
geſprochen hatte. Daß der Miniſter ſich der 
Unterſtützung der auswärtigen Preſſe verſichert 
habe, entſpreche dem Vertrauens verhält⸗ 
nis, das ſich durch dieſe Veranſtaltungen des 
Verbandes der auswärtigen Preſſe herausgebildet 
bat. Profeſſor Wollf ging dann auf die enge 
Beziehung ein, in der für uns Finanz, und 
Außenpolitik ſtehen. Wenn es wieder auf- 
wärts gehen foll, jo habe die deutſche Preſſe, 
Verleger und Redakteure, die Aufgabe, das Ver 
trauen in die Zukunft der deutſchen Pirital 
zu ſtärken. Das fei a nur möglich dur 
Zuſammenarbeit der Regierung mit der 
Preſſe des Reiches die ein ſehr feinfühliges und 
gewiſſenhaft geſpieltes Inſtrument ſei. 


Kampf gegen die Kirche 
in Südſlawien 


(Telegraphiſche Meldung) 


Belgrad, 30. Januar. Der Kirchenkampf, der 
U der neuen ſüdſlawiſchen Schulgeſetze aus⸗ 
brach, die zu der gemeldeten Denkſchrift des Epi 
ſkopats an den König führten, nimmt ganz un“ 
gewöhnlich ſcharfe Formen an. Die Agrar 
mer ad 5 brachte dieſer * einen auf⸗ 
beni enden Artikel, der die Abſicht verfolgt, 
ie katholiſche Bewegung in Südſlawien politil 
u diskreditieren und als ſtaatsfeindlich hinzu⸗ 
Heilen, Dieſer Artikel hat in katholiſchen Kret 
ſen große Erregung hervorgerufen und zu 
einer überaus re Erwiderung des Agramer 
Erzbiſchofs und kath. Metropoliten Dr Bauer at 
führt, in der der Erzbiſchof ſagt, daß in den letzten 
50 Jahren, ſeitdem er das öffentliche Leben verfolge, 
fein jo ſcharſer Angriff auf die Katholiſche Kirche 
erfolgt ſei wie dieſer. Der Erzbiſchof wendet ſich 
mit Entrüſtun 9 gegen die erhobenen Ber“ 
dächtigungen der Katholiſchen Kirche und ſagt, 
daß ſich internationale dunkle Mächte verſchworen 
haben, um in Südſlawien einen reliniöfen Kamp 
Ib pe Verfolgung der katholiſchen Kirche zu ent⸗ 
eſſeln. 


Drei Studenten beim Skiwettlauf 
abgeſtürzt 


Zelearapheſche Meldung) 
Rom, 30. Januar. Wie der „Meſſagerro“ ber 


ch] richtet, ftürzten bei einem Skiwettlauf in den 


Abruzzen drei Studenten in einen Abgrund. Alle 
drei waren auf der Stelle tot. Die Wettſpiele 
wurden ſofort unterbrochen. 


alefli zu den Haager Verhandlungen 


Eine Preſſeerklärung des 


Die ſozialiſtiſche Ppeſſe Polens verbreitet 
den nachſtehenden Artikel, der trotz feines ein⸗ 
ſeitigen Standpunktes doch einen gewiſſen Ueber» 
blick über die außenpolitiſche Lage Polens gibt. 
Es heißt darin u. a.: 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki 
war Präſident der 10, Ratstagung, die am 
13. Januar in Genf zuſammentrat. Aus dieſem 
Anlaß hatte der polniſche Außenminiſter die 
Preſſe zu ſich geladen, um die Bedeutung dieſer 
Tage beſonders zu unterſtreichen. Nachdem wir 
ſchon faſt jahrelang lein wirkliches außenpoli⸗ 
tiſches Expoſé im Seim gehört haben, mußte dieſe 
Erklärung von den Preſſeleuten als Leitlinie 
der polniſchen Außenpolitik gelten und man ge⸗ 
wann den Eindruck, daß die Stimmung des 
Herrn Zaleſki über Polens Außenlage nicht 
beſonders günſtig war. Nirgends ſahen 
wir einen offenen Ausblick, ſondern nur Allge⸗ 
meinheiten, die ſich immer wieder in der 
Preſſe wiederholen und eigentlich nur durch An⸗ 
griffe der Oppoſition in politiſcher Hinſicht be⸗ 
lebt werden. Wahrſcheinlich, um ſich für die 
Rolle in Genf, beſonders vorzubereiten, war 
Zaleſki nicht nach dem Haag zur Wahrnahme 
polniſcher Intereſſen gefahren, denn ſeine Rolle 
auf der erſten Haager Konferenz war wirklich 
nicht beneidenswert und ſie hat Polen nichts ein⸗ 
getragen, er iſt mit leeren Händen heimgekehrt. 
Zaleſki gab zu, daß Polens Rolle völlig „ab: 
hängig iſt von der Leitung ſeiner großen 
Freunde. Darum unterſtvich er auch weſentlich 
die wirtſchaftlichen Fragen, die nicht 
nur für Polen, ſondern heut für Europa mab- 
gebend ſind und deren Durchführung nur mög⸗ 
lich iſt, wenn der friedliche Zuſtand auf⸗ 
recht erhalten wird, aljo die Feſtigung des Frie⸗ 
dens Hauptaufgabe aller Weltpolitik im Völker⸗ 
bund verbleibt. 

Viel intereſſanter war es, was der Außen⸗ 
miniſter zur Haager Konferenz zu 
jagen hatte. Politiſch war ja Polen an dieſer 
Konferenz weniger beteiligt, indeſſen finan- 
ziell außerordentlich, denn dort wurde ent» 
ſchieden, wie man mit der Schulden regelung vers 
fahren wird, dort wurde auch entſchieden, welchen 
Anteil Polen daran haben wird, und zwar 
nicht für ſich ſelbſt, ſondern im Rahmen der 
Oſtreparationen, die eben im Haag 
außerordentlich ſtark umſtritten waren. Und mit 
Recht hob Zaleſki hervor, daß die Regelung der 
Finanzfragen für Polens finanzielle Zukunft von 
ungeheurer Bedeutung fein werde, und daß dieſe 
Regelung letzten Endes ausſchlaggebend Tein 
wird für die politiſche Geſtaltung Europas. 
Vom Haag aus wird ſich die Verwirklichung 
des „Geiſtes von Locarno“ überſehen laſſen. 
Und zu dieſem Geiſt von Locarno hat der Außen⸗ 
miniſter ein großes Vertrauen, wenn er 
auch die Schattenſeiten dieſes Vertrages 
für Polen nicht verkennt, und von hier aus kam 
der Außenminister zu den deutſch⸗Franzöfiſchen 
Beziehungen, die gleichzeitig die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen an fih feſſeln foken. 

Saft ſchien es fo, daß der Außenminiſter 
! Haag nur benutzt habe, um 
etwas zu dieſem 


polniſchen Außenminiſters 


heiklen Thema der polniſch⸗franzöſiſchen 

Beziehungen 
zu fagen. Man wird ſich deſſen erinnern müſſen, 
daß der franzöſiſche Außenminiſter Briand 
bei der Verteidigung ſeiner Politik oft Polen 
in die Debatte hineinzog. und die Debatte, die in 
der Kammer mehrere Tage gepflogen wurde, 
ließ Spuren übrig, die auf die franzöſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Freundſchaftsgefühle Schatten war!, 
die in Warſchau nicht ohne Widerhall blieben. 
Und darum beſchäftigte fih der polniſche Außen ⸗ 
miniſter recht ausführlich mit den deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verſtändigungszielen und betonte, daß 
er und die polniſche Außenpolitik ſie in jeder 
Beziehung unterſtreichen, denn dieſe Verſtändi⸗ 
gung müſſe als natürliche Folge nach ſich 
bringen die „„ Bet’ 
ſtändigung fie wäre eigentlich die Auswir- 
kung dieſer Pariſer Politik. Aber zu den pol» 
niſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſei nur bemerkt, 
daß der polniihe Außenminiſter ausdrücklich 
unterſtrichen hat, daß die Linien in wiederholten 
Ausſprachen zwiſchen ihm und Briand feſt⸗ 
gelegt worden ſind, und da man nicht annehmen 
kann, daß Briand franzöſiſche Standpunkte zu⸗ 
gunſten Zaleſkis aufgab, ſondern, daß Por 
lens Politik ſich der Briandſchen Linie anpaſſen 
mußte, ſo wird man auch einen gewiſſen Zorn 
in den Regierungsblättern verſtehen, der zum 
Vorſchein kam, als in Frankreichs außenpoliti⸗ 
iher Debatte Polen in den verſchiedenſten 
Varianten genannt wurde. Nur ſei feſtgeſtellt, 
daß alſo Polen nach wie vor die Pariſer 
Freundſchaftslinie innehält, und daß die 
ablehnenden Freundſchaftsgefühle der Regierungs- 
preſſe nur Beruhigungstheater waren. Immer“ 
hin muß man ſich über die Offenheit Za⸗ 
feffis freuen, der nur unterſtreicht, daß Polen, 
Deutichland, Frankreich im Intereſſe des euro- 
päiſchen Friedens gemeinſam wirken müſſen. 
Jetzt wäre es an der Zeit, daß der polniſche 
Außenmin'ſter nur dafür Sorge tragen würde, 
daß gewiſſe Fehlerquellen beſeitigt 
werden, die dieſe Verſtändigungsarbeit fortgeſeht 
trüben und jenen „Geiſt von Locarno“, zum Ber 
ſpiel in Oberſchleſien, nie Wirklichkeit 
werden laſſen. Und von Friedensworten zu Ver- 
ſtändigungstaten überzugehen wäre ein herrlicher 
Anfang des Ausgleichs deutſch⸗polniſcher Be 
ziehungen. 


Exploſion im ſali:orniſchen 
Petroleumbezirk 


(Telearapbiſche Meldung f 
Fresno (Kalifornien), 30. Januar. Die ert 
vor kurzem mit einem Koſtenaufwand von einer 
halben Million Dollar errichtete Raffinerie 
der Petroleum Securities Company im Petros 
leumgebiet von Kettleman Hikls ift durch 
eine Exploſion ſchwer beſchädigt worden. 
Durch die Exploſion wurde eine Anzahl von 
Tanks zerſtört, große Mengen Benzin und Petro- 
leum ergoſſen ſich brennend den Berg hinab und 
ſetzten mehrere Voratstanks in Brand. Von der 
30 Kilometer entfernten Stadt Coalinga: find 
Aerzte und Pflegerinnen angefordert worden. da 


bei der Exploſton auch Menſchen zu Schaben 


gekommen find, í 
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Flirt / Dr. Paul Reinelt, Beuthen Aus dem geſellſchaftlichen Leben 


Aus; „Edles Mädchentum in Beruf und Mann, der durch ſchwexe Geiſtesarbeit oder durch Von E. Nig ma, Berlin 
er a 2 1 1 5 t. Verlag Herr Verſtimmung, wie fie der Beruf mit fih bringt, 
7 Fe viel bon feiner Lebensluſt eingebüßt hat. Sagt 

gm daß ber ling fein buntes doch auch der viel in der Welt gewanderte 
| child herausgeſteckt und die Vögel als feine j Walter von der Vogelweide: 


ohndiener und auskapelle t ‚ i 

Ẹrömen gi a 92 5 e t ei x Und Ye ir daß werte Weib 

Diele, unendlich viele „Ach!“ und „Wie herr⸗ ; AR: 
lich! ſind da zu hören. Für alle liegt die Natur Dazu kommt bei dem Manne der Einfluß bet 
enn Ruftnarten da, und deſſen pondet] eC ttire bon Jugend, auf. Ii Srauen- 
N beitet das Herz. Während die Väter inmitten geſtalten der Dichtungen und Romane hinter. 
eies Poradieſes in ernite Geſpräche berfunfen| ofen in ihm einen tiefen Gindrud E3 
ingehen und die Mütter ſich über Fragen nibi ia faſt Kim a Po e te 9 19 2 Čr- 
in 99 KR aten zählung, in denen ni a eibliche eine 
i nnn. die ihnen recht wichtig erscheinen. Rolle ſpielte, und das Wort dom Ewig⸗Weib⸗ 


Feen Siet Werften und offen cuf be. freun baa uns anaieht Bleibt Idon mehr. e 
; or üäbera ird er da eib in ſeinen ſchönſten 
bten Promenaden und einſamen Pfaden wan Eigenſchaften gezeichnet finden, und ſelbſt 


' Be die jungen Guckindiewelt mit ihren dort, wo es als Kriemhild ober Brunhild auf⸗ 


Am Kurfürſtendamm hat man fid] liner Bankhaus Mendelsſohn & Er. 
übernommen. Es kracht und kniſtert in allen! Macht, Reichtum und Anſehen bewahrt. Jetzt 


Balken. Immer neue Cafés ade „lift dort ein neuer Teilhaber eingezogen, der 
I k e Cafes und Süden wur 28 Jahre alte Robert von Mendelsſohn, einziger 


den gebaut. Erſt einmal ein großes Abſtands⸗ Sohn des Berliner Handelskammerpräſidenten. 
geld an die früheren Mieter, dann ein fabel⸗ Infolge der Tradition dieſes Hauſes hat er eine 
hafter Um. und Ausbau und als dauernde Be- ſtrenge Lehrzeit durchgemacht. bei der die 
laſtung eine horrende Jahresmiete. Auch 5 ſeiner Väter nicht die geringſte Rück⸗ 


a Ri ich í i 
wohlhabenden Berliner müſſen heute an allen jr Banfhauses, er W Vene 
Ecken und Enden ſparen und von den paar f 


angehören, find Generalkonſul Paul von Men⸗ 

Fremden können große Luxusreſtaurants nicht delsſohn⸗Bartholdy, der aber weder aus ſeiner 
leben. Berlin iſt eben nicht Paris, wo es von * nen ehe a Fee: 
. A u. 192 loſſ Eh i fa von 2a- 
reichen Engländern, vor allem Nord. und Süd- wergne Kinder bat, und Frau Giulietta von 
amerikanern nur ſo wimmelt. Mendelsohn- die Schwägerin Franz von Men⸗ 


KRavalieren. f ? £ DOES : á EN i g ? 
Ri 3 A { . tritt, wird h M v Di ; ichsaußenmini delsſohns, eine gebürtige Italienerin. Sie lebt s 
8 Die Liebe der beiden Geichlechter zuein⸗ ERS nd Mi 1915 Ken $ ty erla 5 Gattin des neuen Reichs enminiſters ganz der Kunſt, und ihrem Beiſpiel folgen ihre i 
ander ift in der Natur des Menſchen begründet, Man braucht nur auf den höheren Schulen die Curtius, eine geborene Carp aus Mühlheim] beiden Kinder Franzesco und Eleonore von I 
i Be 219 ie) en 1 7 AS e der jungen Leute aus den Schriften an der Ruhr — ihre Mutter war eine Haniel W die belannte Reinhardtſchan⸗ =: 
12 H À agen, di ichter anzuſehen, und man wird ſtets fin⸗ aus p heiniſchen Großinduſtriellenfamilie — ſpielerin. . 
göttlichen Ursprungs. Sie jol die Menſchen⸗ den, daß Schil Nei : k N capa 
lind f 1 F R b ‚bildberungen des eibes hat kürzlich ihren erſten großen Empfang ge⸗ Dicht bei der Jägerſtraße, wo das Bankhaus A 
linder zuſammenführen, fie ftählen im Lebens- darin den weiteſten Raum einnehmen. Und das ; Mendelsfohn & Co. liegt, reſidiert ber Reichs⸗ 5 


geben, und zwar in den Repräſentationsräumen 


2 


bempfe und fie aus der Uferloſigkeit der Ge. wöre kei ; ; 
E a aa Re c A E bet aa 
diner gefunden Lebensrichtung führen. Wer in ſchen Ausdruck zu geben! 
ie Ehe treten will, muß zuvor vieles über] Auch die bildende K i t ben bei 
legen. Der glückliche Optimismus der Jugend uch die bildende Kunſt trag vic azu die 
kit Freilich die meiften Schwieriake ten, Not 3 Ken e ee  TERER miang it 
ad Bedränanis überſehen und unterſchätzen die den v 1 bor eat lich e 0 1 bil. 
Äh aus manchen Verbindungen ergeben Neli- dend UT zu ſtützen, wenn freilich auch die bil, 
ien. Beruf und Stand, Gewerbe und Geſchäft, dende Kunſt es geweſen ift, bie das Weib in 
N äußere Geltalt und Bilbung mäen maij dee uten pie Mot Beer 
a r e re ſcher Kunſt im Original fieht, erfährt an ſich 
Die Natur hat das Weib viel reicher als eine gewaltige Wirkung und die geheimnisvollen 
den Mann ausgeſtattet. Dieſen haben harte] Kräfte. die von jenen Marmargeſtalten aus- 
Lebr⸗ und Lernjahre von früh auf zu ſchwerer gehen. Seine Seele wird in Schwingung 
Arbeit genötigt, und nicht felten bezeugt noch in verſeßt, die ſich ſchließlich in eine Huldigung vor 
ſpaterem Alter die ganze Haltung die Anſtren⸗ der Schönheit des Weibes qusklingt. Wahrlich, 
dung der Jugend. Sein Denken war nur auf tauſend Fäden ziehen den Mann zum Weihe! 
nen Punk, auf fein Ziel gerichtet. und ver- Und doch wird nur ein einziges Weib 
lieb die geistige Arbeit auch feinem Antlitz einen einmal fein Glück bearſnden. Daher jenes 
edlen Zug, fo war das nur ein geringes Entgelt Taſten und Suchen auch des edelſten Mannes. 
für die aufreibende Tätigkeit. Der Wille mußte um in dieſer Lebensfrage zur Aarheit zu 
ſich früh unter fremden Einfluß beugen und kommen. Niemand wird das tadeln. Tabeln?- 
p 55 dabei viel von feiner urſprünglichen Ik A A ber 1 iei Kants 
Freiheit. ? i iebeTei, die im Weibe nur die angenehme Ge-|ftrage teit vielen Jahren einen Salon für die 
Anders das Weib. Ihre gerade Geſtalt ſellſchafter in fieht. Da findet das Hem alte Hofgeſellſchaft 55 Eine andere Verbin⸗ 


* „jni É Wohl gewährt die Unter- : 75 1 i l 
e e und weiten Formen aia 12 555 t iten Pen, 19 85 die Set dung in dem großen Zeitungskonzern ift die im erinnerte der in dieſen Tagen gemeldete Tod des 


e 3 i ä Seni 3 8 ; 5 
g5 Anmut und Würde in hohem perfach t, der Charokter verflüchtigt ſich, und B. e fe m bei e Grafen Ulrich Schwerin, des letzten Königlich 
ade. Ihre Sprache it ſchmiegſam. faſt die Achtung vor dem Weibe ſinkt. Dr. Roste Gräfenberg, einer der wenigen 

f iih, und oft mifen auch Mädchen ohne] Flirt iſt eines deutſchen Mäphens an,. Frauen, die in Heidelberg summa cum laude 
bdobe Bildung durch kluge Zu rückbaltungſpärd ie, In den Tagen der Hochplüte cömi. promoviert haben. Das Ezepaar Ullſtein wohnt 
5 * die pda A en ire er. iter ‚ln piet der ee noch im Kalſerhof, wird aber demnächſt in die 
5 noch zu verſtärken. Meiſt iſt ihre Ner⸗[Tacitus den Frauen feiner entarteten Zeit- Villa i i ; 

O jionbestätiateit durch den Beruf nicht fo febr in genoſſen die Hochachtung der Germanen ver Billa in ber Mimenjtrabe, bie von cen 
ufpruch genommen wie bei dem jungen Manne. den Frauen als Sittenſpiegel vor, Der Deuts 
Nr Gefühlsleben it ungemein reich und ſchen ſchönſter Rußmestitel blieb es, allezeit Für 
Miet und läßt fie meiſt inſtinktiv auch in ſchwie. die Ghre der Frauen einzutreten. Deutiche 
igen und ihnen fremden Dingen das Richtige Frauen baben. einſt den Dichter Heinrich 
treffen. Zudem werden fie durch eine leicht be.[ Frauenlob zu Grabe getragen, weil er der 
Pealiche Phantaſie auf das glücklichſte unter- pornehmſte und lieblichſte Verteidiger “ihrer 

ſtützt. ; Ehre geweſen war. 


ya Kein Wunder, wenn die Blicke der fungen] Unrühmlich bleibt es aber, die edelſten 
Männer dem Mädchen folgen, wenn es in Regungen des Herzens zu mißbrauchen., um 
CCCCVVVVVTVVVVVC Düren BE 
i önheit. i tdung machen. ädchen ſollen ta Hu A 
P ides Lichtes Herdfeuers ihres Herzens fein, damit nicht die 


mn dem leicht aufgeſteckten Haar, das eden aut zum Fenſter der Seele, zu den Augen, her · 


bankgewaltige Dr Schacht, deſſen ſechsund⸗ 
zwanzigjährige Tochter Inge ſich jetzt mit dem 
Legationsrat an der Deutſchen Botſchaft in Qon- 
don Dr jur. Albert Hilger von Scherpen⸗ 
berg verlobt hat. Fräulein Schacht, blond, groß 
und ſchlank (Gardemaß) ſtudierte bis vor kurzem 
Nationalökonomie in Heidelberg und galt als eine 
der begabteſten Schülerinnen des dortigen volks⸗ 
wirtſchaftlichen Seminars. Auch war ſie Füh⸗ 
von Simmelsdorf eine neue Ehe eingehen rerin der dortigen ſozialdemokratiſchen Studen⸗ 
will. Sie zeigt ihre Verlobung mit Herrn tenſchaft („Hoppla, Vater ſiehts ja nicht!“). Im 


im ehemaligen Friedrich⸗Leopold-Palais = 
Johann Dietrich von Kuenheim aus dem n iſt ſie eine große Sportsdame und gehört 


Wilhelmsplatz. Hier werden Herr und Frau 
Curtius, die in ihrer behaglichen Villa in 
Dahlem geblieben ſind, noch einige Routs und 
einen Ball veranſtalten. Die Räume in dem ge⸗ 
nannten Palais gehören bekanntlich der Preſſe⸗ 
abteilung der Reichsregierung. 


Mit Intereſſe lieſt man, daß eine der 
Ulfſtein töchter, die geſchiedene Baronin Steffi 


Seas 
ei EEE 


ep 1 e DE. he n rA 9 11 eo zu den wenigen deutſchen Frauen, die das Piloten; 
Kurt von Kuenheim, Fideikommißbeſitzers auf Examen gemacht haben. Ben . 
Stollen in Oſtpreußen, und ſeiner Gattin, ge⸗ Auch in der Vorkriegszeit hatten deutſche Di⸗ 

i plomaten mancherlei Sorgen und viel Arbeit. 


borenen von Arnim. Eine grobe Rolle ın 
der Berliner Geſellſchaft ipielt die Tante des Eine Ausnahme machten nur die preußiſchen Ge- 
ſandten in den Bundesſtaaten, in München und 


jungen Bei 1 ee en ik 

nig, die i äum n pone 

Abe 192 nen E Stuttgart, Dresden und Darmſtadt, Karlsruhe 
und Weimar, Oldenburg und Hamburg. Daran 


— —᷑̃ — u nn nn ni wine 
ä— 
— 


Preußiſchen Geſandten in Dresden. Er ent⸗ 
ſtammte dem mecklenburgiſchen Zweige der Gra⸗ 
fen Schwerin und war ein jüngerer Bruder des 
verſtorbenen Grafen Wilhelm von Schwanenfeld⸗ 
Schwerin, der zwei Majorate beſaß, den alten 
Schweriniſchen Beſitz Göhren in Mecklenburg⸗ 
2 t H 9 Mj Strelitz und die von feiner Mutter, einer gebore⸗ 
; Zar abt hat. Seit⸗ 
arap Aia ba 7 A 15 k pofitifche nen bon Schwanenfeld, ererbte Herrſchaft Sarto⸗ 
Aegeria Streiemanns, infolge ihrer Heirat mit witz an der Weichſel, die kürzlich von den Polen 
dem franzöſiſchen Miniſterialdirektor Luha ir e liquidiert werden ſollte, wobei es dann zu einer 
den größten Teil des Jahres in Paris ie ae Einigung gegen Abtretung bon 8000 Morgen 
i KA aimi ber Ean Bonora 1 re kan. Beide Beſitzungen gehören jetzt dem älteſten 
Stätte, wo man Politik nicht am grünen, ſondern Sohn des jetzt in Dresden Verſtorbenen, dem 
am weißen Tiſch macht. ; Grafen Ulrich Wilhelm Schwerin. Seine Gattin 
Durch alle Stadien des Kri der In- iſt die älteſte Tochter des Danziger Senatspräſi⸗ 


eges, 
flation und der Deflation hat das alte Ber- denten Sahm. 


a 
umgebaut ift, überſtedeln. Die junge Frau U= 
fein dürfte dann einen Salon mit politiſcher 
Note aufmachen, wie ſie ihn ſchon früher in 


— — — — n — 


ausſchlage! ' 
j uch 2 . und des Gesichts, schmerzhaftem Brennen sowie Röte und 
y f F i N 2 N 0 A r A n . Juckreiz der Haut, unschöner Hautfarbe und Teintfehlern 
i 1 I i verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie, 
j ; glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und 
7 ä a dem Gesicht jene matte Weiße verleiht. die der vornehmen 
i Dame erwünscht ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese unsichtbare matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzüg- 
liche Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten Moschus- 
geruch, den die vornehme Welt verabscheut. — Creme Leodor: Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk. — Leodor-Edel-Seife: Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben 


116 1 a ; Sie ſchaute an ſeinem Geſicht vorbei — die Tür mit eine Schnelligkeit, als ſei er draußen 

ka D S h Roman V „Bis heute weiß Onkel nichts davon,“ einem Geſpenſt begegnet. 

i as SC warze C a Henrik Heller N rd y Gott! Aber nun müſſen Sie ihn vor] „Gwen, — Frau Lamaire ift momentan ber 

Bra: ; ' 2 N ichäftigt,“ meldete er ftotternd, „— fie, — hm — 
99 „Auf was? bit noch mit Lord Morvaine.“ 


Ja — und nein. Ehe er, deſſen Mörder die ſ ich finde meinen Weg allein. Bitte trinken Sie „Daß wir in längſtens drei Wochen heiraten, „Was, Sir George ift noch nicht fort?“ rief 
Bd ee en 1 ehe Te y Sid R Ihr Glas ruhig aus.“ 3 1 Deine peel > e vr 5 überraſcht, „er zeigte doch vorhin ſolche 
At t te, zur Tat j reiten onnten, trat atas icht . Mi de ich mehr vi de 8 Fi — —.“ j 

ophe ein. — — Das Sdebeben und der furcht. Gwendoline ſtand im ſchimmernden Licht der eee imute werde Apr rg Sonn ‚ Marih gab keine Antwort und ſtarrte nur 
a Kraterausbruch überhoben DPücfangs Krea | tropeſchen Nacht an der Veramdabrüftung, — fie . e Wee tejen jungen feinen Vorgeſezten an, wie ein Soldat, der in der 


| turen ihrer „Pflicht“ — —. Wenn Mücfang au ; ia. die Titre bi pm Stunde der Gefahr ein Vorbild braucht. 
mich 1 9 75 ſo war es einmal die Furcht, i e 1 Ne Vieh fegen ee Er preßte fie erregt an fih. — „Gwen, mein „Was ift denn 108, Marſh?“ 
nme pon jenem bh ar erfaßpen, uch Head griffen redta unb eng von Ihe nad ben een bu wich nic Geh mit mir e e e e. . 8 singen, dg 
e finnen — — und dann die Analt, t Bamb än . en J ich 1e À üchtig und auf die Verandatür , ſie bemerkten die 
zu Zacken bes usgeländers. meine Manieren find nach dem üdereinſtim⸗ ſchpache Abwehrbewegung des guten March nicht 


Büͤnnte meines Bruders Erbe antreten . könnte i 8 $ 2 5 
Un meinerſelts vermmden, die Schätze ber Gold-], moide Türen find dünn — ið nehme an, Sie menden Urteil berufener Kritiker fürchterlich — | me 55 Yen Garten. 
` injet ri a era 5 . haben alles gehört —“ ſagte er Teile — Es iſt durchaus kein allzu großer Unterſchied N crien Blid e ber nächtliche Park 


N Me ihm Plane, gehört.“ Der ſchmale dunkle Kopf vor ihm neigte ſich. zwiſchen Ellis und Geor, dorvaine. Wenn, friedlich und ſtill wie gewöhnlich. Verloaſſen lagen 
e bie uche. eee e Ai bige pesinde Pang, NAN meinen Samen e bie nen Crane, a nn T Dean 

51 t ? z $ . ng. ah, l ki . S A EN $; er Palmen und eine sanfte Orile, des ere 
ans, 3 5 gen Ich laſſe 0 E Ihres 7 jo roire Sir George“ Tan ihre ee: 17 r viele Tränen bruch F5 ſchweren Duft der Jasminhecken bis 

. endet ... Er ſtand auf. „Das ift wohl erſtickte Antwort. ' i Aber b e it mir ws uber dan unterſchieden ſie unter den Aeſten 
R ih beute nacht alles. — © Jr d en Mk Be Oele, nicht. es wilden Nflgummenbaumes die hohe Geftalt 


ze werde 
Meine Herren, wie auch, ich gestehe, ich ſelbſt es nicht mehr anſehen wollen?“ fragte er betroffen Si i 8 : 
i y OR ; is in die i ul Sir George Morvaines. Er drehte ihnen den 
. Anta erheben fi und Gwendoline fuhr herum. — — ee e W AUR e Rücken zu, fie ſohen nur feine vorgeneigten Shul- 


: . „Nein. — o nein — ich horchte vorhin ein ſtand — — — tern und zwei nackte Frauenarme, die feſt um 

00 „Gute Nacht denn, Lord George,“ ſagte der bißchen. — Wenn ich auch nicht alles verſtand —, iz s r feinen Hals lagen. 

Kr. alte Herr — „es fällt mir ſchwer auf die Seele, ich hörte Sie von Sternen ſprechen und bemühte , „Geben Sie mir noch etwas Mhisin, Bur⸗ 

Òa ich nichts unternahm, Ihnen dieſes letzte Jahr mich, Ihren Stern dort oben herauszufinden. ] „Harry,“ ſagte Konſul Traymore, „der Mapi- | Teich,” bat der alte Herr mit ſchwacher Stimme, 
erträglicher zu machen. — wollte Gott, ich könnte „Nein — ich glaube nicht — der Himmel fieht | tän will ſich von Frau nike verabſchieden. Sie als er feinen kaum verlaſſenen Korbieſſel in der 

Er manches ungeſchehen machen.“ ſo berändert aus.“ iſt noch auf der Veranda — wollen Sie ſo gut ſein] Halle wieder erreicht hatte. „Meinen Sie nicht, 

£ und Gwen rufen.“ daß die Ue⸗berraſchungen dieſer Nacht für einen 


„Ich bin Ihnen zu mehr Donk verpflichtet „Dieſe Beobachtung machte ich bereits vo wei e i 1 R die U i d 
als & * tete die etwas dunkle Ant⸗ Monaten ala ya 1 50 öder die alte Er te| Der deu, Mann ging gehorſam hinaus — er Siebziglährigen etwas zuviel find? 
Bantling — Nein, nein, — I moner gingen“ lam nach drei Sekunden wieter zurück und ſchloß Ende 


Statt Karten! 


Bruder und Onkel, 


jahres zu sich zu nehmen. 
Beuthen OS., den 29, Januar 1930. 


Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Privil. Schützengilde, Beuthen OS. 


Mehrjährigem Leiden erlag unser lieber Kamerad, 


Maurermester dan Julius SChleSInDer 


im Alter von fast 60 Jahren. 


Der liebe Verstorbene hat am Neubau unseres Schützenhauses 
hervorragenden Anteil gehabt, als früheres Vorstandsmitglied den 
Interessen unserer Gilde kameradschaftlich gedient und durch 27jährige 
Schützentreue sich in unseren Herzen ein bleibend dankbares Gedenken 
geschaffen. 

Die Kameraden wollen anläßlich der Beerdigungsfeier am Sonnabend, 
dem 1. Februar, vorm. 8',, Uhr, am Rathaus unter der Fahne antreten, 


Der Vorstand. 


Statt Karten! 


Im ehrwürdigen Alter von 73 Jahren verschied heute sanft mein 
inniggeliebter Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Schnelder-Ehrenobermeister 


Eduard Goralezyk 


Beuthen OS., den 30. Januar 1930. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Frau Hedwig Goralczyk, geb. Welzel. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 2. Februar, nachm. um 2/, Uhr, 
vom Trauerhause, Piekarer Straße 1, aus statt. 

Die hl. Mess» wird Dienstag, den 4. Februar, vorm. ½8 Uhr, in der 
St. Trinitatiskirche gelesen. 


Rrieger-Verein Laa Beuthen 0-1 


Kamerad, 


veteran, Herr 


Julius Schiesinger Roffer-Apparate ll. 
ist gestorben. 
Ber Verein tritt zur Erweisung der letzten Anparate mis 
Ehre Sonnabend, den 1. Februar or., vorm. 7 
% Uhr, vor der Fahne, Gymnassalstr. 5, an. Anzahlung: Fie» 
Zahlreiches Erscheinen erwünscht! u. 10 Monats- 
Trauerhaus: Bergstr. 2. Der Vorstand. raten à =— W, 


Mein Geſchäft wird heute um 
4 Uhr geſchloſſen und 
morgen nach 8¼ Uhr geöffnet! 


Simon Nothmann, Beuthen 0S. ‚Bahnbofstr.1 


Magazin für Haus und Küche 


Psmort-Bräu Spezial Ausschank 


früher Thaliarestaurant Ritterstr. 1, Tel. 4842 
ne p — — 


Stand-Apparate 


Anzahluag: 
u, 10 Monats- 

raten à = . 
beginnend, ferner 


ODEON -ELECTRIC 
Columbia - Parlophon 
Musik - Apparate 
SCHALLPLATTEN 


ELEKTRA -MUSIK 


Sonnabend, den l. Februar 1930 


Großes 


Schweinlehlachte 


Freitag abend 7 Uhr 


Wellfleisdi 


Sonnabend, ab 10 Uhr 
Wurst auch au. Haus 


Anstich von Animator, G.m.b.H. 
Pschorr und Namslauer Bier BEUTHEN OS., 
Verein zimmer frei. Fremdenzimmer z, haben Bahnhofstraße 


Es ladet ergebenst ein Telephon 5064 


Dem Allmächtigen hat es gefallen, heute abend um 10 Uhr, meinen lieben, 
herzensguten Mann, unseren unermüdlichen, treusorgenden Vater, Schwiegervater, 


Maurermeister und Hausbesitzer 


ulius Schlesinger 


nach langen, schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden, wiederholt gestärkt 
mit den Gnadenmitteln unserer Kirche, kurz vor Vollendung seines 60. Lebens- 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Julie Schlesinger, 


Die Beerdigung findet am 1. Februar um 9 Uhr vorm. vom Trauerhause, Bergstraße 2, aus statt. 


| Familien- Nachrichten 
REES RENT) 


Hoden weſteste Verbreitung durch 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


ISchuhhaus Bischoff 


SSR PO Dr 
inventur-Verkauf 


ANTENNEN 
Vom 1.—15. Februar 


auf alle regulären Waren 


10% Rabatt 
Haake & Kaletta u ae 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 26, Telefon 4630 


>>> 2-1 DE 
Geldmarkt 


ar Geſchäft der Baubranche ſucht 
Teilhaber mit etwa 


10000 Mark 


te unter 1520 an die Geſchäfts⸗ 
dieſer Zeitung Oppeln. 


2 


> 


Oberschi. Landestheater 
Freitag, 31. Januar 


Hinterhauslegende "=e 


Schauspiel v. Dietzenschmidt 


Hindenburg per Postillon 


20 (8) Uhr 
Our yon Longjumeau | 
Komische Oper von Adam 


Oeffentliche Mahnung 10000 bis 
zur Entrichtung der Hundeſteuer für - 1 2 000 N mk. 


vom 1. Januar 1930 bis 31. März 1 
ee eee dungen, des ſofort gegen feſte erſte Hypothek zu vergeben. 
Angebote an Poſtſchließfach 240 Beuthen. 


Beuthen 
20 (8) Uhr 


Rehnungsjahres 1929 — 1. Januar 1930 bis 
31. März 1930 — iſt fällig. 

Die Hundehalter werden aufgefordert, die 
fällige Steuer binnen 8 Tagen an unſere 
Steuerkaſſe — Wilhelmsplatz — für Stadt- 
teil Sosnitza — Zahlſtelle Sosnitza — ein: 
E auch diejenigen, welche noch nicht 
m Beſitß einer Veranlagung find. 

Nach Ablauf t i er 9 f 
weiſe Einziehung. 
zettel wer nicht Papen ae 

Gleiwitz, den 27. Januar 1930. 

Der Magiſtrat. 
Steuerabteilung B. Bartels. 


geb. Glensk. 


Altrenommiertes Kurz-, Trikotagen⸗ 
und Strumpfwaren⸗Engrosgeſchäft in 
Breslau, befte Lage, mit groß. Kunden⸗ 
kreis, ſucht erbſchaftshalber 


Teilhaber 


zu gün ftigften Bedingungen. Angebote 
unter V. L. 163 an Annoncen⸗Lands⸗ 
berger, Breslau 1. 


Mahn. 


Fedor Roeders Restaurant 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 15, Tel, 4216 
Großes 


Schweinichlachten 


Heute, Freitag, abends ab 6 Uhr und 
Sonnabend, früh ab 10 Ubr 
Welltleisch und Wellwurst 


Wurstverkauf auch außer Haus. 
Es ladet ergebenst ein F. Roeder. 


Von Montag, den 3. Februar 1930, ab Bei Feitleibinkeit 
wird und en 


Hahn 
F 92 . ing 
© | Contral-Apotheke, Gleiwitz 


verkauft. erde 
eziallaboratorium 


Die — nn von Benthen Stadt u Lan Baer 


beginnt der 


Vorverkauf 4 


für unsere 


| Weise Woche 


Beachten Sie bitte unsere Schaufenster und Auslagen 
und le- en Sie unser Inserat in der Sonntagausgabe dieser 
Zeitung. Wir bieten Ihnen ungewöhnlich große Vorteile 


Gebrlder 


' Markus 4 Baender ~ 


Beuthen OF. Omb. Nins Nr. 23. 
Zweiggeschäft: Friedrich- Ebert-Straße Mr. 306. 


its and 


vom 27. Januar bis d. Februar 
Damen- Schuhe 
Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5 Serie 6 
4.95 6.35 8.95 10.35 12.95 14.95 


|jHerren-Schuhe "3373" 40°, ermäßigt 
Auf Schneeschuhe 20°, Rabatt 

Auf reguläre Waren (außer Dr, Diehl-Stiefel) 10% Rabatt 
Heine Ausverkaufsware, sondern jahrelang 


von meiner AKundschatt erprobte Oualitäten 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 7 


Georg tan: ¶!łöl, 3 
. . ˙ AE 
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Hans von Bülow und Berlin 


Perſönliche Erinnerungen von Oberſtudiendireltor Dr. Hartmann 


Es war im Jahre 1884, als in den Berliner 
Zeitungen angezeigt wurde, daß das Meinin- 
ziſche Hoforcheſter unter der Leitung 
ſeines Dirigenten Hans von Bülow in der 
Berliner Singakademie drei Orcheſterkonzerte 
geben werde. Die Berliner ſtaunten und 
rümpften die Naje. Reiſende Künſtler waren be 
kannte Erſcheinungen. Daß aber ein ganzes 
Orcheſter auf Reiſen ging, das war damals noch 
unerhört. Und dazu das Wagnis, aus⸗ 
gerechnet nach Berlin zu kommen, wo man doch 
die berühmte Königliche Kapelle hatte. Was 
konnte man von dem kleinen Meiningiſchen 
Orcheſter, das höchſtens halb ſo ſtark war wie 
die Königliche Kapelle, viel erwarten? So groß 
war das Bedürfnis nach Sinfoniekonzerten ja 
gar nicht, denn die Sinfonieſoireen der König⸗ 
lichen Kapelle, die im Konzertſaal des Opern⸗ 
hauſes ſtattfanden, waren durchaus nicht immer 
ſtark begehrt. i 
Das erſte Konzert der Meininger wax nicht 
übermäßig ſtark beſucht. Aber welches Erſtau⸗ 
nen ergriff die Hörer. Zunächſt äußerlich: Das 
ganze Orcheſter, mit Ausnahme der Celliſten, 
tanb. Aber dann dieſe ungeahnte Präziſion, 
dieſe fortreißenden Tempi, pieje breit angelegten 
Steigerungen, dieſe ganz neue Wiedergabe von 
Werken, die man ſchon ſo oft gehört hatte und 
in dieſer Darſtellung faſt nicht wieder erkannte! 
Ein Beifall erbrauſte, wie er ſonſt nur bei den 
größten Künſtlern gehört worden war: So war 
man noch niemals von einem Orde» 
ſter konzert fortgeriſſen worden. 

Beim zweiten Konzert war der Saal der 
Singakademie ausberkauft und beim britten 
mußten Hunderte wieder umkehren, weil ſie 
keinen Platz mehr bekamen. Als ſich der Bei⸗ 
fall am Schluß gar nicht legen wollte, trat 
Bülow vor und gab durch feine Haltung zu 
erkennen, daß er zu ſprechen wünſche. Wieder 
etwas Neues und nie D 15 
das Publikum beruhigt hatte, 

„Meine Herrſchaften, i ei 
ſtändnis für das wahre Muſizieren gewonnen 
haben. Wir wollen Ihnen deshalb zum Schluß 
die Tannhöuſerouvertüxe vorſpielen die 
ich unlängſt im Zirkus Hülſen ſo arg habe 


Arbunzen hiren”. Graf Hülſen war aber der 


etwa drei Sonaten hintereinander, indem er am 
Flügel ſitzen blieb und von der Tonart der einen 
in die der nächſten Sonate hinübermodulderte. 
So gingen die drei erſten Sonaten ohne Miß⸗ 
eſchick vorüber. Da, in der zweiten Gruppe, im 
Trio des Menuetts der Sonate D-Dur Op. 10 
Nr. 3 verhaſpelte er ſich. Auf dem Balkon der 
Singakademie, dem billigſten Platz, wo die 


Kenner ſaßen, entitand Unruhe. Man. fah 
Lande Kopfbewegungen, einige rangen die 
Hände. Aber ſiehe da, es gelang Bülow, den 


Faden wieder zu finden und die Sonate glücklich 
zu beenden. Als er nach dieſer Sonate wie 
gewöhnlich zur nächſten, der Pathétique, hinüber⸗ 
modulierte, entſtand im Zuſchauerraum ein fröh⸗ 
liches Gelächter. Bülow hatte nämlich als 
Motiv für ſeine Ueberleitung die wohlbekannte 
Arie aus dem Figaro „Will der Herr Graf 
ein Tänzchen wagen“ gewählt, 

Bülow hatte abermals geſiegt. Und je größer 
die Sonaten wurden, umſomehr wuchs Bülow. 
Die letzten drei wurden für den Kenner zu einem 
beſonderen Erlebnis. 

Folgendes iſt noch nachzutragen. 
auf dem Podium nicht einen, ſondern zwei 
Flügel nebeneinander ſtehen. Die meiſten 
werden dies wohl nur für eine Marotte gehalten 
haben. Aber dem war nicht ſo. Am Schlaß der 
drittletzten Sonate, E-Dur Op. 109, konnte ein 
feines Ohr hören, daß einer der höchſten Töne 
nicht ganz rein war. Und richtig, Bülow ſpielte 
die beiden letzten Sonaten auf dem anderen 
Flügel. 

Einige Jahre ſpäter übernahm Bülow die 
Leitung der „großen philharmoniſchen 
Konzerte“, die ex alsbald auf die Höhe brachte, 
auf der fie jetzt noch ſtehen. 42 wirkte er erzie⸗ 
bend auf die Muſiker und auch auf das Publikum 
Die Konzerte Seopa mit der größten Pünkt⸗ 
lichkeit, das Orcheſter war mit dem Einftim- 
men immer ſchon fünf Minuten früher fertig und 


chf erwartete den Dirigenten in ſtummer Sammlung. 
Bülow kam eilig herein, ging auf das Podium un 


erhob ſogleich den Taktſtock Wehe dann der 
Dame, die etwa zu ſpö: kam. Einmal 
geſchah es, daß in dem Augenblick, als Bülow 
ihon den Arm erhoben hatte, die hinterſte Saal- 
tür klappte. Bülow ſchlug ab, ſtemmte den Tatts 
ſtock in die Seite und verfolgte die Dame mit 


neralintendant der ia e ſeinen Blicken, bis fie in großen Saal der 
der „Zirkus Hülſen“ aljo das Königliche ie ihren P 95 t hatte. Nas 
Inernbans he id bag Mublikum bier- |iiti richte Rn re e 


über klar geworden war, batte die Dupertüre be.] Oyf 


Am Schluß verſuchten einige zu 
von dem don⸗ 
Bülow hatte 


reits begonnen. 3 
demonſtriexen, ſie wurden jedo 
nernden Beifall völlig übertönt. 
geſiegt. ? l u 

Nicht lange danach beſuchte er mit ſeiner Frau, 
Marie das Opernhaus. Seine Frau ging vor ihm 
durch die Billettkontrolle. Als er Ku ebenfalls 
iein Billett abgab, ſagte der Kontrolleur nur: 
Ich darf Sie nicht bineinlaffen „Warum nicht, 
iſt mein Billett ungültig?“ fragte Bülow „; 
nicht, aber Sie find doch der Herr, der auf dieſer 
Photographie abgebildet ift,” entgegnete der Ber 
amte und zeigte Bülow ſeine Photographie. „Wir 
find angewieſen, Sie nicht hineinzulaſſen. Ihr 
Geld wird Ihnen an der e zurückgezahlt 
werden.“ i 
bereits im Parkett war, zu: „Komm, wir gehen 
na ſe.“ „Warum wollen wir denn jetzt ſchon 
wieder gehen?“ rief ſeine Frau zurück. „Wir 
gehen nicht, ſondern wir werden gegangen, 
antwortete Bülow. Hierauf verließen ſie das 
Opernhaus. 


Natürlich durchlief dieſe Geſchichte ganz Berlin z 


wie ein Lauffeuer. is h 
ür den Herbſt des Jahres hatte Bülow vier 
Ka ierobends in der Singakademie angekündigt, 
in denen er 18 Sonaten und noch eine Reihe pon 
Kavierſtücken von Beethoven ſpielen wollte. Alles 
ürzte zu Bote und Bock, um fih einen Platz 
zu ſichern, und in kurzer Zeit waren alle Plätze 
vergriffen. 

e näher der erſte Abend kam, umſo mehr 
wuchs die Erregung. Es wurde erzählt, es ſei 
eine Störung des Konzerts geplant, und es 
ien im Saale Kriminalpoliziſten per⸗ 
teilt, um die Störenfriede ſofort zu aoea: 
In fieberhafter Erwartung ſaß das Publikum 
da. Bülow erichien, er ſchien etwas nervös zu 
fein. Er wurde mit demonſtrativem Beifall be- 
grüßt. kein rd Ma ih. Er begann 
mit der Sonate A-Dur Op. 2; man merkte feinem 


Spiel nichts Beſonderes an. Er ſpielte ſtets 
—— 


— — — 


Im ersten 


Das und den nächſten Einſatz gab. 


„Marie“ rief Bülow feiner Frau. die mal hintereinander mit 


| 


Jahrzehnt nur 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


— i besonders für di 

schr ers ie emp · 
findliche H 8 
hergestellt. Ihr seidenweicher 
Scha 
Hautporen ein und macht sie 
frei 
atmung. 


türlich richteten ſich die 
er 


1 tit tiefem Drögfter, bas er fö, pi bem 
î ertigen Klangkörper herangezogen hatte, den 
wir im Philharmoniſchen Orcheſter noch heute 
bewundern, ſtellte er beſonders die Beethovenſchen 
Symphonien vorbildlich für die Zukunft dar. 


Am meiſten kongenial waren ihm die Eroika 
und die Neunte. i der Grota kam es vor, 
daß er nur die beiden erſten Akkorde anſchlug 
Dann ließ er das 
Orcheſter allein ſpielen und drückte durch ſeine 
Haltung ſeine Begeiſterung über das Spiel aus. 
Kein Wunder, daß ſich dieſe Begeiſterung auf die 
Hörer rug. by 
Die Neunte ſpielte er an einem Abend zwei- 
einer halbſtün⸗ 
Pauſe. Am Schluß war dann der Jubel ſo groß. 
daß niemand von den Mitwirkenden und dem 
Publikum ſeinen Platz verließ, ſondern alle ihrer 
Begeiſterung durch unaufhörliches Klatſchen und 
Rufen ſolange Ausdruck gaben, bis Bülow endli 
anfing, die en im von nacheinander aD - 
ufülfen Dann erit löfte ſich die Spannung 
in einem befreienden Gelächter, und man war 
nun wieder fähig, den Saal zu verlaſſen. 


Bülow war ein unbedingter Verehrer Bis- 
marcks. Bismarck war entlaſſen und der 
Kaiſer hatte feine berühmte Rede gehalten, in 
der er die Nörgler aufforderte, den Staub von 
den Füßen zu ſchütteln und Deutſchland zu ver ⸗ 
laffen. Auf dem deutichen Volk lag eine unheim⸗ 
liche Spannung. Da dirigiert Bülow die 
Eroika. Als in der Generalprobe am Sonntag 
mittag der Beifall kein Ende nehmen will, tri 
Bülow vor und deutet an, daß er ſprechen will. 
Als Ruhe eingetreten ift, ſagt er: „Meine Herr⸗ 
ſchaften, ich fehe, daß Sie das Weſen dieſer Sym» 
phonje erfaßt en. Wie Sie wiſſen, 
Beethoven dieſe Symphonie urſprünglich B o na- 
varte genannt. Als dieſer fih jedoch zum 
Kaiſer machte, hat ex das Titelblatt zerriſſen 
und hat hinaufgeſchrieben, „zum Andenken an 


nach ärztlicher Vor- 
aut des Kindes 
um dringtschonend in die 


eine gesunde Haut- 
‚Preis 70 Pio. 


0 Opernballett 


ttläiger 


8 
8 


einen Helden.“ Denn er kannte damals nie 
manden, dem er ſie hätte widmen können. Wir 
haben jetzt wieder einen deutſchen Helden. Ich 
ſchlage Ihnen vor, diefe Symphonie Bismarck. 
ſymphonie zu nennen.“ Was jetzt folgte, ift 
ſchwer zu ſchildern. Ein folder Tumult war 
noch nie vorher in einer Vorſtellung oder einem 
Konzert entſtanden. Der Funke war in das 
Pulverfaß geſchlagen. Bülow ſtand wie ein 
Imperator auf dem Podium und fah mit über- 
legenem Lächeln dem Toben im Saal zu. Blöb- 
lich zog er das Taſchentuch aus ſeinem Frack und 
tat jo, als ob er fid den Staub von den Schuhen 
klopfe; hiernach verließ er eilig das Podium. 
Das Toben im Saal nahm natürlich noch mehr 
zu. Es wäre faſt zu Schlägereien gekommen. 
Alles ſchrie nach Bülow. Dieſer aber hatte be 
reits das Haus verlaſſen. Nur ganz allmählich 
verließ die aufgeregte Menge den Saal. 
Natürlich wurde dieſer Vorfall in der Preſſe 
lebhaft kommentiert. Die Mehrzahl der Zeitun⸗ 
gen, beſonders der links gerichteten, war der 
Meinung, daß Bülow nach dieſem „Affront“ in 


Man ſah Berlin unmöglich fei. 


Aber ſiehe da. Bülow hatte als letztes Ron- 
zert des Winters wieder eine zweimalige Auffüh⸗ 
rung der Neunten angekündigt. Der Andran 
ur Generalprobe am Sonntag war jo ſtark, da 

e große Scheibe in der Eingangstür zur Phil- 
harmonie durch die auf den Einlaß wartende 
Menge eingedrückt wurde. Am Montag war der 
Andrang ebenſo ſtark, am Dienstag dirigierte 
Bülow im populären Konzert des Philharmoni⸗ 
ſchen Orcheſters die Eroika, und am Mittwoch 
ſpielte er wieder im populären Konzert, zu dem 
der Eintrittspreis 60 Pfg. koſtete, das Klapier⸗ 
konzert Es⸗Dur von Beethoven, yr Glanz⸗ 
leiſtung auf dem Klavier. Beide Male bekamen 
diejenigen, die nicht ihon lange vor der Eröff⸗ 
nung des Saales warteten, keinen Platz mehr. 

Aber dieſer glänzende Höhepunkt feiner muji- 
kaliſchen Tätigkeit in Berlin bedeutete zugleich 
das Ende. 


Bülow ging nach Kairo, um dort Geneſung 
von ſeiner Krankheit zu finden, und nach nicht 
11 Zeit traf die Todesnachricht in Bere 
in ein. 

Das ganze muſikaliſche Berlin trauerte. 
Das Philbarmoniſche Orcheſter veranſtaltete 
eine Trauerfeier. 


Als der Trauermarſch der Erotka erklang, 
weinte das ganze Publikum 
Hochſchulnachrichten 
Profeſſor Bauſchingers 70. Geburtstag. Der 
Direktor der Leipziger Sternwarte, Profeſſor 


Julius Bauſchinger, vollendete geſtern ſein 
70. Lebensjahr. Die rechnende Aſtronomie ver⸗ 
dankt den Arbeiten Bauſchingers der ſeit 1922 
Direktor der Leipziger Sternwarte ift, 
* Hilfsmittel, fo die „Tafeln zur theoreti 
ſchen Aſtronomie“. Vor allem wirt fein Lehrbuch 
„Die Bahnbeſtimmung der Himmelskörper“ in 
Fachkreiſen geſchätzt. 
Rozyueki Preisträger des polniſchen Staats. 
breifes für Muſik. Der polniſche Staatspreis für 
ik in Höhe von 15 000 Zloty wurde jetzt zum 
zweiten Male verteilt und dem Komponiſten 
Ludomir R day cti für feine Oper „Eros unk, 
Pſyche“ verliehen. Rozyeki war Schüler der 
Berliner Akademie und wurde durch ſeine Opern 
„Beatrix Cenci“ und „Caſanova“ ſowie durch ſein 


bekannt. Seine neueſte Oper „Die Teufels 


mühle“ ſoll in den nächſten Wochen in War- 
ſchau erſtaufgeführt werden. 
Fritz Holl Kölner Intendant. Der frühere 


Direktor der Berliner Volksbühne iſt, wie wir 
geſtern ſchon ankündigten, zum Intendanten 
des Kölner Städtiſchen Schauſpiel⸗ 
hauſes gewählt worden. i 


Der neue Leiter des Leipziger Schauſpielhanſes. 
Der Aufſichtsrat der Theatergemeinde des Lei pe 
Schauſpielhauſes hat t 
erther vom Deutſchen Schaufpielhans in 
Ham burg einſtimmig auf drei Jahre zum künſt⸗ 
lexiſchen Leiter des Schauſpielhauſes gewählt. 


at] Werther übernimmt die Leitung am 1. September 


1980, wird aber in den kommenden Monaten be- 
reits einige noch vorliegende Stücke inſzenieren 
und die Vorbereitungen für die Spielzeit 1930/31 
treffen. Damit. ift das ſeit Fritz Viehwegs Tod 


„Pan Twardowfki“ in Deutſchland 


Otto] 


31. Januar 1930 


Jiddiſches Theater in 
Königshütte 


„Ghetto“ von Aron Zeitlin 


Am Dienstag gab das Wilnaer Jiddir 
ſche Theater wiederum ein Gaſtſpiel in“ Kö⸗ 
nigshütte im großen Saale des Hotels Graf 
Reden. Zur Aufführung gelangte ein dreiaktiges 
Drama, „Ghetto“ von Aron Zeitlin. Es 
wird darin angezeigt, wie im Ghetto das Leben, 
* Benin he feine Forderungen hart 
und unerbittlich an den einzelnen fe und wie 
einer für alle und alle für einen zu ſtehen gezwun⸗ 
gen ſind. Ein Mord iſt ebene und zwar an 
einem ee Ritter, der als letzter die Ju⸗ 
denſtadt verließ. Nun droht die Rache der durch 
den Mord beleidigten Ritter, und Trauer un 
Not herrſchen, denn der Schuldige, der unbekannt 
iſt, muß gefunden werden, wenn nicht ſchwere 

trafe auf die Gemeinſchaft der Gläubigen kom⸗ 
men ſoll. Der junge, ekſtatiſch fromme Eljokum 
meldet ſich ſchließlich als der Täter und geht in 
den ſicheren Tod. 

Dieſe kurz ſkizzierte Handlung ift jedoch nur 
Anlaß für die Darſteller, ein ganz ungewöhnliches 
Können der Daritellung an den Tag zu legen. 
Hier vereinen fih Kunſt und Kult zu einem idea- 
len Geſtaltungserleben. Sprache und Muſik flie⸗ 
ßen im Sprechgeſang ineinander, 17 a 
Geſänge klingen auf, und die Ekſtaſe des Spiels 
bleibt in jedem Augenblick unſichtbar gebunden an 
eine nur zu fühlende Diſziplin des Aufeinander⸗ 
Eingeftelltieins. Es iſt große Schauſpielkunſt und 
große Regiekunſt, was hier geboten wird. 

Das Publikum ließ ſich von der Kraft der 
Leiſtung hinreißen und ſpendete ehrlichen Beifall. 
— Wie uns bekannt wird, iſt geplant, die Truppe 
auch in Beuthen ſpielen zu laſſen, und zwar 
ſoll der durch das Moskauer Theater, die Ha⸗ 
bima, weltbekannt gewordene „Dybuk“ zur 
Aufführung gelangen. Man darf auf dieſen ſelte⸗ 
nen Theaterabend geſpannt ſein. —n. 


beſtehende Interregnum am Leipziger Schauſpiel⸗ 
haus beendet. 

Das Berliner Renaiſſance⸗Theater ſchließt ſich 
dem Reibaro⸗Konzern an. Das Renaiſſance⸗ 
Theater befindet ſich in finanziellen Schwierig⸗ 
keiten, die jetzt mit Hilfe der Reibaro behoben 
werden jollen. Es wird eine Betriebs⸗ 

emeinſchaft im Rahmen der Reibaro gebil⸗ 
et, deren geſchäftliche Leitung der Direktor der 
Reibaro, Lederer, übernehmen ſoll, während 
Guſtav Hartung die künſtlexiſche Führung 
ſeines Theaters behalten wird. Die Nachrichten 


von einem Zuſammenbruch des Renaii- 


ſance⸗Theaters find daher übereilt, zumal auch 
der bisherige Geldgeber, der Heidelberger Profe 
for und . Profeſſor Bergius, 
der das Theater Alger inanzierte, ſich auch mwe i- 
terhin bereiterklärte, nach einer Umorganiſa⸗ 
tion der Bühne die Bürgſchaft zu übernehmen. 
Die meiſtgeleſenen Bü vor dreißig Jahren. 
Als die im Jahre 19 Deutſchland meiſt⸗ 
geleſenen Bücher nennt Tonny Kellen im Bude 
bändler⸗Börſenblatt „Eyſen“ von Ompteda, „Das 
Schweigen im lde“ von Ganghofer, „Auf⸗ 
erſtehung“ von Tolſtoi, „Das dritte Geſchlecht“ von 
Wolzogen, „Fruchtbarkeit“ von Zola, „Nacht 
ſchatten“ von Eſchſtruth und einiges von Hans von 
Kahlenberg, Polenz, Clara Viebig und Roſegaer. 
Er knüpft daran die Frage: Was wird man 1960 
von den meiſtgeleſenen Büchern von 1930 ſagen? 


Maſchiniſt Hopkins am Oberſchleſiſchen 
Landestheater. Das Oberſchleſiſche Landestheater 
teilt mit, daß es das Aufführungsrecht der Oper 
„Maſchiniſt Hopkins“ von Max Brand 
erworben hat. Die Aufführung ſoll, wie wir 
hören, Mitte März herauskommen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Frei- 
tag, gelangt in Beuthen um 20 Uhr „Hinter 
hauslegende“ zur Aufführung. — Am glei- 
ger Tage geht in Hindenburg um 20 Uhr „Der 
oſtillon von Longjumeau“ in Szene. 
Auf die Sonntag⸗Na ittagsvorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen in Beuthen um 15% Uhr 
„Tie Fledermaus“ fei heute ſchon bejon- 
ders hingewieſen. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, ab 10 Uhr, 
gibt die Kanzlei reſtliche Karten für die abends 
Miene lommende interhaus⸗ 

ab. 


fer 2 
egende“ »Für die "Tia and am 


1. Februar „Katharina Knie“ ſind auch noch 
Karten erhältlich. Zur Morgenfeier „Zeit 
genöſſiſche Mujit” am Sonntag, dem 
9, Februar, 11,80. Uhr, erhalten Mitglieder des 
Bühnenvolksbundes Karten in der Kanzlei. 


Gegen spröde Haut 


schützt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wenn 


Sie sich bei Kälte Wind und Wetter im 


VEA-CRFME 


NI 


zu hinterlassen, vollständi 
macht die Gewebe der 


reien aufhalten 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 


in die Haut ein und 
ut geschmeidig und 


widerstandsfähig. sie nährt und kräftigt die Haut 
Dosen zu RM. 0.20- 1.20 , Tuben zu RM 0.00 u. 1.0 


Hasen 
pro Stück 6.00 Mk. zum Aussuch, 


Lebende Karpien 
Schleien,geschlagene 
Hechte, Zander, Bleie. 


Kirchstr. 4 Rosenstreich Tei. 2730 


Ein neues Groß-Lustspiel der Ufa 


nach dem Roman 


„Der Vagabund vom Aequator“ 
von Ludwig v. Wohl 
Manuskript: Robert Liebmann 
Produktionsleitung: Gunther Stapenhorst 
Regie: Johannes Guter 


Offertere gegen Nachnahme 


Ff. Fafelbutter 


3. St. Mk. je Pfd., in Poſtkollis von 
ka 1.50 9 Pfd. (auf Wunſch Pfdſtücke) 


J. Guttack, Heydekrug (Memellaud.) 


Inden Hauptrollen: 


Mens Du prema 
Lilian Harvey 


Dein Herz verschenkll 
Igo Sym — Harry Halm 


Lilian Harvey, dieses entzückende 
Persönchen, das jeder liebhaben muß, 
spielt hier ein Mädel, das so gern eine 
„mondäne Frau“ werden möchte. Ihre 
Urwüchsigkeit Ist köstlich, und ihr unver- 
sleglicher Humor ist nicht zu übertreffen. 
Sie kehrt das Unterste zu oberst, hält 
alle Welt in Atem und erobert sich trotz 
manch ‚komischen Mißgeschicks den 
Mann ihres Herzens, 


Ein Film-Lustspiel voll Uebermut 
und sprühender Laune. 
Z 2Stunden ununterbrochenen Lachens / 


Sonntag ab 
\\ Beiprogramm 


Ufa-Wochenschau 


Premiere: RAMMER-LICHTSPIELE 


V. 
Uh 
aue E Fi 


gegb. Hauptpost 


Schauburg 


Ebertstr. In Gielwitz Ruf 4675 
ß 


Freitag Donnerstag: 
Der 2. Ufa - Tonfilm: 


Wenn Du einmal Dein 
Herz verschenkt. 


Ein köstliches Ton-Lustspiel 
nach dem Roman „Der v agabund 
vom Aequator* von Ludwig von 
Wohl und dem leichnamigen 

Musikachlager 
105 In den Haupirolien: 
an Harvey, Igo 8 m, H. 

Halm, Kart Platen, Valice? 

Blanka. Regie: Johannes Guter 


Im bunten Teil: 


Caté Kalau 


Ein Kurztonfilm mit Paul Mo; 
Wilheim Bendow. ERa 


Deulig-Woche. 
Täglich 40, 615, gas, Sonntag ab 2 


orstellung mi 
Heute, Freitag, 31. Januar) abends l 


und 45 
morgen, Sonnabend, 1.Febr. | 10° u 


Intimes Theater|j|Schauburg 


Beuthen = Beuthen = Freitag—Montag à 
Uraufführung für Schlesien! Von Prg SO Er „ 


Zwei neue Großfilme 


Sein bester Freund 


Der neueste Piel-Großfilm 


Harry Piel, 
Vera Schmitterlöw, 
Grit Haid, Dary Holm, 
Otto Wallburg, 
Aruth Wartan und 
der Polizeihund Greif 
Im Tonfilm-Teil 
Die Kurz- Tonfilme 


Die süße Yvonne 


mit Mary Kid, 
Fritz Schulz, 
Leo Peukert 


Bernard Ette 
spielt zum Tanztee 
Außerdem: 


Lustspiel + Kulturfilm 
Wochenschau 


Die 
sexuelle 
ii Frage! 


SH (Hygiene der Ehe) 
. Jonkrag raden de ORTEN? Worte an allo! 
Unglückliche Ehen können vermieden werden! 
Das Sexualleben vor der Ehe? 


Was jeder vor und von der Ehe wissen mull! 


Nur das Wissen schützt vor Gefahren 
im Sexualleben — Richtige und falsche 
Aufklärung — Die sexuelle Not vor 
und in der Ehe — Veischwiegene 
Krankheit ist Verbrechen — Geschlecht- 
lıches darf kein Geheimnis sein. 
Schwangerschaft und Geburt sind 
heilige Naturerschein ungen. 


Der Film, den jeder sehen muß! 


Es finden nur diese 
2 Sonder-Vorstellungen statt! 
Vorverkauf hierzu täglich ab 4 Uhr 
an der U. P.-Kasse! 


Lichtspiele 
F GLEIWITZ gegüb,Haup!post 
Rut 3855 


Madonna im Fegefeuer 


uu 


2 


IN 
& 


EXU 
in den Hauptrollen: 
Anita Dorris / Bert Torren 
MalyDelschaft ‚, Walter Slezak 


Ein Film von menschlichen Leidenschaften 


Ein Film, der nach Inhalt und Darstellung 
zu den ergreifendsten gehört, was seit langer 
Zeit geboten werden konnte, 


Sonntag vorm. 11 Uhr: Jugendvorstellung 
Harry Piel in 


Sein befter Freund 


Rinder 30 u. 50 pf. Karten hierzu im Vorverkauf 


Beginn: W. 4½ 6¼, 81/4, 
8. 3, 4/4, 6½, 84, 


BD = * 


Das große Sensationsdrama 


(Stärke A) Preis 2.75 Mk. unter Garantie] In das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 364 


Victor Varconi, Werner Fuetterer 


e 
Die pikante Geschichte eines Skandalprozesses; Die Jaod 


nur ein Mann kann das Geheimnis enthüllen. 


Wird er schweigen oder die Frau, die ihn 
betrogen hat, öffentlichan den Pranger stellen? nit pr tisse y 


Außerdem: Beiprogramm / Ufa-Wochenschau! 6 spannende Akte, 


beseitigt. Gegen iſt bei der in Beuthen OS. beſtehenden 
iger. Transport Geſellſchaft mit beſchränkter 
Franz-Josef. Drogerie. Kaiser- Fr.Jon -Plais Geltung Aweigniederlaffung Beuthen” ein 
1929 ift § 5 des Geſellſchaftsvertrages ge⸗ 
i ftellt, fo erfolgt die Vertretung der Ges 
0 [= IP PT ngel ſellſchaft durch zwei Geſchäftsführer gemeine 
r Gemeinſchaft mit einem Prokuriſten. Kauf⸗ 
neu, ſofort billig zu verkaufen. ſchäftsführer beſtellt und vertritt ſtets die 
Beuthen OS., Friedrichſtr. 31, im Geſchäft.] Geſellſchaft allein. Eugen Schnaas und 
È HAL l A ES Aion Gawas 155 i eee ieee führer. Den Kaufleuten zu Berlin, Mar 
Beuthen, Ritterstr. 1 1Film: || Hinter Haremsmauern .. 
aumpfähle ring iſt Geſamtprokura derart erteilt, daß 
Ab heute gelangt der neueste gevensülzen zugrunde gehen. in Akten. ` jeder gemeinſam mit einem Geſchäfts⸗ 
Das Weib Ist Eigentum des Mannes. 
Stück 0,50 Mt. ſchaft vertritt. Amtsgericht Beuthen DOG, 
2 n- k: den 28. Januar 1930. 
ee N Die Wiederkehr des Wendzin, Stat. Schierokau. x om 
In das Handelsregiſter Abt. A. Nr. 2042 
iſt bei der offenen Handelsgeſellſchaft „Tief⸗ 
| Rokittnitz eingetragen: Die Geſellſchafterin 
im Feuer } ® PP T0 Frau Helene N geb. Graetz, führt 
f — . i — - — a un 
namen „Poppe“. Amtsgericht Beuthen 
10 Akte zur Aufführung. 10 Akter |® Metallbetten, | Kiavier, 


Sommersprossen f weigniederlaſſung in Firma „Hanſa 
Josels-Drogerie GmbH., Piekarer Straße 14 betragen: Durch Beſchluß vom 16. November 
ändert. Sind mehrere Geſchäftsführer be⸗ 
fam oder durch einen Geſchäftsführer in 
geſchloſſen, ſteuer und führerſcheinfrei, wie mann Curt Schiller in Berlin ift zum Ger 
Beathen-Roßberg 
000000000 0 OPALAST-THEATER eee l : 
í Robert Rogall find nicht mehr Geſchäfts⸗ 
Frei Waggon abzugeben ca. 3000 Stück 
Georgii, Dr. Werner Colditz und Fritz Doeh⸗ 
D ~ || Die Tragödie zweier liebender Menschen, die an ihren Rassen- 
3 z 51 ai 3 Meter lang, 7—10 Zopf geſchält, per] führer oder einem Prokuriſten die Geſell⸗ 
Harry-Piel-Film Seu dber Herzschlag der Welt 
® . eee e eee e e 
Menschen 3Film_|| Jackie Coogan in: Jackie, der Schiffsjunge ( 5 ; N 
— Ver Traum eines kleinen Hafenjungen. — Der Unt f f 
& der e 1 . uns An errich bauunternehmung Heidelberg & Co.“ in 
infolge Wiederverheirakung den Familien⸗ 
Unter Miiwiikung der Berliner Feurt wehr. 03 Auflegematratzen, Chatselongues. fabrikneu, gutes Fa: 


Der 
englilche Anfänger-Kurlus DS., den 28. Januar 1980, 


beginnt bestimmt heute abend 8 Ua q) —ʃ⸗ꝛͤͤ%é.nü 


Werkstatt brifat, gegen monatl. i I 

Darsteller... Harm Piel - Lotte Lorring - Frieda Richard u.s.w Br gi Raten Bein Messenanterricht, N 
) i i S. M. zahlung von bei d i r K in Mi i 

Dazu: Ein gutes Peipagramım und die neueste Wochenschau. Koppel & Taterka Mk. 25,— fofort ver. A. Grabowski, Sprachinstitut 5 ieni daß die Wieme Martha ie, 


Beuthen 08. Hindenburg 08. käuflich. Angeb. unter i iz j i 

EEE. m s 7 N ° t Zwei-stelle Beuth „ y t 3 1 S 

® eA © o = È 8 B iekarer Strate 23. Kronprinzenstraße 291 B. 1451 an d. Geſchſt. D eee 8 9 i Au Kaden 8. 
266600066 enen Leiter: Bram Briogen, Teletón 2000 ben 28. Januar 1980, 
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„Der Oberſchleſier“ in neuem 
Gewande 


Mit dem erſten Heft des neuen Jahrganges 
1930, das ſoeben vorliegt, ſtellt ſich die rühmlichſt 
bekannte Heimatzeitſchrift „Der Oberſchle⸗ 
Jier” in einem neuen Gewande vor. Die Um 
chlagſeite enthält na 
zuchſtaben DS. in der bekannten Form, doch ift 
die Farbenbehandlung der Seite und ihre Tert» 
anordnung geändert. Man darf die Umwandlung 
wohl als ein Zeichen ſcharfer Selbſtkontrolle be⸗ 
grüßen und hinzufügen, daß damit ein guter 
Jortſchritt gemacht worden iſt. 

Inhaltlich zeigt das neue Heft des neuen 

ahres keine weſentlichen Abweichungen von fei» 
ner bisherigen bewährten Haltung, für Ober⸗ 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
im Verlagshaus 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


ſchleſiſches Weſen und ſeinen Ausdruck in Wort 
und Ton, Bau- und Kunſtwerk ſich einzuſetzen. 
In den 12 Jahren ſeines Beſtehens hat „Der 
Oberſchleſier“ ſich bewährt; er will jetzt einen 
weiteren Kreis von Freunden ge⸗ 
winnen und ſtellt ſich, wie oben gezeigt, auch 
äußerlich auf eine größere Wirkung in die Breite 
ein. — Das Januarheft wird eingeleitet von 
einem gutbebilderten Aufſatz von Geheimrat 
ittrich in Neiſſe, der wertvolle Beiträge zu 
den Bildſtöcken im Neißer Lande liefert. Hilde 
Jellen, Gleiwitz, plaudert flott und gegen- 
ſtändlich über die Familie der Galli und ihre Be⸗ 
diehungen zu unſerer engeren Heimat. Dr A. 
Lerche, Hindenburg, dem wir ſchon manche hei- 
matkundlich wertvolle Anregung verdanken, bringt 
neue Nachrichten über den geiſtlichen Ritterorden 
der Templer in Oberſchleſien, und Martin 
Kunze, Oppeln, unterſucht die Beziehungen 
Preußens zu der katholiſchen Volksſchule zu Op- 
peln unter Friedrich dem Großen. Aus dem Ge⸗ 
biete von Theater und Literatur bringen Bei⸗ 


träge Mar Dubinſki, Hindenburg, und Dr 


ichmidt, Oppeln, wertvolle Randbemerkungen 
zur modernen Baukunſt in Oberſchleſien macht, 
ie durch ein gut ausgewähltes Bildmaterial ge- 
ſchickt unterſtützt werden. Intereſſant ift ein Ber- 
gleich, der ſich anſtellen läßt zwiſchen dem an 
anderer Stelle berichteten Inhalt des Beuthener 
und des Coſeler Volksliedarchivs; denn der Ar ⸗ 
tikel von Hugo Fieweger, Birken, enthält man⸗ 

n brauchbaren Bauſtein aus dem Schatz der 
Coſeler Kreisliedwarte. ; 


2404 Volkslieder 


Eine Sammlung oberſchleſiſcher Texte und 
f Melodien a 


Das Verzeichnis des ſeit dem 1. April 1928 
beſtehenden Oberſchlefiſchen Volkslie⸗ 
derarchips weiſt nach dem Stande vom 31. De- 
Herder vorigen Jahres nicht weniger als insge⸗ 
amt 2404 e ak g Bolfsliederterte mit Me- 

ind nach den M 


f Som, Milch, Breslau, während Stadtbaurat 
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wiederum Hykel, Ratibor, 48, 
i Chrofhüs, 32 Einſen⸗ 


die Reichsbahn belohnt 
zwei Lebensretter 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: h 
Am 4. Januar d. J., 17—18 Uhr, blieb ein 
beladenes Laſtauto bei Ueberquerung des Bahn⸗ 
überganges bei Poſten 187 in Mikultſchütz 
wegen Benzin mangels mitten auf den Glei⸗ 
jen der Strecke Peiskretſcham— Beuthen ſtehen. 
Kurz darauf näherten ſich aus Richtung Scha⸗ 
kanau ein Perſonenzug und aus Richtung Bor ⸗ 
igwerk ein Güterzug. Die gerade auf ihren 
Rädern vorüberfahrenden Grubenlokomotivführer 
Alfons Marek und Schloſſer Theofil Wy 8- 
lud aus Mikultſchütz eilten den Zügen, ihre 
Fahrradlaternen ſchwingend, entgegen und brad. 
ten ſie mit Hilfe des Schrankenwärters kurz vor 
em Uebergang zum Stehen. Die Reichsbahn 
direktiun Oppeln hat den beiden Genannten 
eine außerordentliche Belohnung von je 50 RW. 
als Anerkennung für die bewieſene Hilfeleiſtung 
a kei Ahiendung eines ſchweren Unglücks zuge. 


wie vor die beiden | ' 


2 den 2. 


Aus Oberſchleſien und Swie 


Nafendes Auto vom Zuge zermalmt 


Zwei Breslauer Fleiſcher durchfahren die geſchloſſene Bahnſchranke 


Breslau, 30. Januar. Geſtern 


der Strecke Breslau — Kamenz ein Kraftwagen die geſchloſſene Schranke. 
Er wurde von dem durchfahrenden Perſonenzug erfaßt und zertrüm⸗ 
Die Inſaſſen, zwei Breslauer Fleiſchermeiſter, wurden getötet. 


mert. 


Wie die „Schleſiſche Zeitung“ hierzu erfährt, 
hatten die beiden Verunglückten nach Erledigung 
ihrer Geſchäfte noch das Gaſthaus in 
Thauer aufgeſucht und dort anſcheinend meh⸗ 
rere Glas über den Durſt getrunken. Gäſten 
gegenüber äußerten ſie ſich, bevor ſie wieder 
weiterführen, fie führen jetzt nach Breslau und 
würden wahrſcheinlich ſchon 


in zehn Minuten zu Hauſe 


ſein. Von Thauer bis Schönborn ſind etwa 
drei Kilometer. Die Strecke Schönborn 
Breslau iſt ungefähr noch zehn Kilometer 
lang. Die beiden Fleiſcher fuhren kurze Zeit 
darauf fort und zwar, wie von Augenzeugen 
berichtet wird, in ziemlich hohem Tempo. 

Auf der verhängnisvollen Bahnſchranke 
rannte der Wagen zunächſt mit voller Wucht 
gegen die eine Barriere, zertrümmerte die 
Stange der Schranke und geriet auf die Gleiſe. 
Im gleichen Augenblick nahte der Zug. 


Das Auto wurde von der Lokomotive 
erfaßt und etwa fünf Meter weit in den 


31. Jannar 1930 


Haushaltsplan für 1980 verleſen und ge- 
nehmigt. Die 3 ſtatutengemäß ausgeſchiedenen 
ah a wurden einftimmig wie» 
dergewählt. Die Fachabende finden vom 
3. Februar ab jeden Montag um 19,30 Uhr ſtatt. 
Die Leitung der Fachabende hat Frau B ad ura, 
Gleiwitz, übernommen. Bei zahlreicher Beteili⸗ 
gung ſoll ein Zuſchneidekurſus abgehalten 
werden. N. 

+ Generalverſammlung des Zentralverbandes 
der Angeſtellten Beuthen. Am 29. Januar and 
unter faſt vollzähliger Beteiligung der Mitglieder 
die Generalverſammlung Orts- 
geuppe des Zd A. in Beuthen ſtatt. 5 

richt der Ortsleitung ging hervor, daß die 


abend durchbrach bei Schönborn an 


Böſchungsgraben geſchleudert, wo es in 


völlig zertrümmertem Zuſtande liegen 
blieb. Ortsgruppe im SEEN Geſchäftsjahr einen 
; t außerordentlichen Aufſchwung zu verzeichnen 
Die Inſaſſen ſtürzten aus dem Wagen heraus auff hat. Unter Berückſichtigung der Abgänge durch 
die Böſchung. Als die erſte Hilfe eintraf. Stellen wechſel pp. ift ein 14 von 


gab der eine von ihnen noch ſchwache Lebens- ber 100 Mitgliedern regiſteiert. Aus der Bor- 
4 ; 85 7 a ſtandswahl gingen hervor: Schindler 1. Vor⸗ 
zeichen von fih, während bei dem zweiten der ſitzender, Tukasczyk 2. Vorſitzender, Dem- 


Tod bereits eingetreten war. Wie die ärztlichen mig Kaſſierer, Tukasczyk ſen. Schriftführer, 


Feſtſtellungen ergaben, haben beide wahrſchein. Plottnik Reviſor, Hoffmann Reviſor, 
í ß Skorzitza, Weinrich, Schauder und 


lich ſchon durch den Anprall an die Bahnſchranke 
ſo ſchwere Schädelverletzungen erlitten, daß allein 
dieſe tödlich gewirkt hatten. Nach den bisheri. feiters von Rie wel. 
gen Erhebungen trifft den Bahnwärter oder] = Vortrag im Do. Ueber das Thema „Die 
Lokomotivführer an dem Unglück keinerlei Schuld.] deutſche Kaufmannsfugend in Danzig“, hielt der 
Die Leichen wurden nach Breslau in die Ana- Kreisſugendführer Hans Greulich, Beuthen, 
tomie gebracht. des Bundes der Kaufmannsjugend im Deutſch⸗ 
s * een N ee 6 in der 
2 ruppe euthen einen Li ilder vor 
Wie die Feſtſtellungen ergeben haben, handelt traa, der ſehr gut beſucht war. Die Ausſtellung 
es ſich um die beiden Fleiſcher Fritz Stoſch undder Scheinfirmen des DOV., der Berufs. 
Alfred Neumann, beide aus Breslau. Der wettkampf, der Staffellauf der Turnergilden 
Bahnübergang war nach dem Bericht der Reichs⸗ des Do durch Danzig die Feſtgottesdienſte beiz 
bahndirektion Breslau vorſchriftsmäßig Seleme der Konfeſſionen, die Märſche der einzelnen Gaue 
tet. Auch Bahnſchranken und Kraftwagen - in 225 ee We fh eg 
a ad ö noch einmal miterleben. Ein heiteres Bild bot das 
Warnungstafeln find vorhanden. Volk sfeſt auf der Jahnkampfbahn, 


Worm Beiſitzer. Die Geſchäftsführung der Orts⸗ 
gruppe liegt weiterhin in Händen des Bezirks 


an 


— ³ ³AW ⅛˙Ü—e ͤ TTT... ]¼— ! ⁵˙¹ 1m 


Bauthen und Kreis 
Geſelliger Abend des KKB. 


Der Katholiſche Kaufmänniſche 
Verein iſt in ſein neues Vereinsloka 
bei Juſczyk, Tucherausſchank, Bor lg wo er 
am Donnerstag feine erite geſellige Veranſtal⸗ 
tung, einen Familienabend mit 
hielt. Auf Anregun 
Nieftroj, und des 
rats Hoffmann, i ) 
vierzehntägigen Vereinsverſammlungen 
einzurichten, daß je eine geſellige 
und eine ene abwechſeln. 
muſikaliſcher A e der Vorſitzende 
Möbelkaufmann Karl Mü i i 
einer Begrüßungsanſprache 
des überaus ee 


farrers 
tudien⸗ 


und gab angeſichts 
eſuchs, auch die Da⸗ 


men waren ſtark vertreten, der Freude 1 3 7 
Us Hg 


daß die neue Anregung ſo erfolgreich war. 
dienrat Hoffmann hielt einen hochintexreſſan⸗ 
ten Vortrag über „Die Schweiz und die 
Erſteigung des Mafterhorns“. Mit 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchten die An⸗ 
weienden den humorvoll durchwürzten Schilde ⸗ 
rungen. Mit der deutſchen Sprache kommt man 
in den franzöſiſch und italieniſch ſprechenden 
Gebietsteilen durch. Die Verkehrsverhältniſſe 
find günſtig. Die Bergpäſſe find trotz der Neus 
tralität des Staates ſtark befeitiot. In ſämtlichen 
Kirchen des Landes wurde am gleichen Sonne 
tage eine Kollekte ei das Militär ber- 
anſtaltet. Die Ausfü rungen über die Perg- 
bahnen und beſonders über die ſchwierige Be⸗ 
ſteigung des 4505 Meter hohen Matterhorn 
bildeten den Höhepunkt des Vortrages. Der 
Redner erntete reichen Beifall. 

Hierauf nahm Pfarrer n das Wort, 
wies auf den an den Berufsſchulen ſtattfindenden 
Religionsunterricht in Form von Hoch⸗ 
chulvorträgen hin und bat, dafür zu ſorgen, daß 

iefer Unterricht an der kaufmänniſchen 
Fee Se dort den Lehrlingen rege be⸗ 


au, 


ſucht werde. Der Vorſitzende gab bekannt, daß die 
erlegung des Wintervergnügens au 
ära, Raiferhoffaal, notwendig geworden 
iſt. Dann folgte der urfidele Teil unter Leitung 
des Kaufmanns Klink. x 


FPhrenobermeiſter 
Eduard Goraltzyk t 


Am Donnerstag vormittag ſtarb im Alter von 
73 Jahren Schneiderobermeiſter Eduard Go ⸗ 
ralczyk. Der Verſtorbene, der einer altein- 
geſeſſenen Beuthener Familie entſtammt, hat 
eine lange Reihe von Jahren als Obermeiſter 
an der Spitze der hieſigen Freien Schneider⸗ 
innung geſtanden und wurde von dieſer anläßlich 
feines 50 jährigen Meiſterjubiläums zum Ehren- 
obermeiſter ernannt. ; 


50, Geburtstag. Kaſſeninſpektor Joſef B ud- 
fora, Gustav. Freytag⸗Straße 6, feiert am 1. der 
bruar ſeinen 50. Geburtstag. 

* Schullandheim der ee ea Die 
Eltern der Bberralſchler werden darauf aufe 
merkſam gemacht, daß an dieſem Sonntag von 
der Oberrealſchule am Kaiſerplatz zwei Son: 
derpoſtautos (Preis hin und zurück 2,60 M. 
nach dem Landheim abfahren. Abfahrt 49 Uhr. 
. br pegea 16. Uhr. Anmeldungen bis 
Sonnabend mittag an den Direktor der Anſtalt. 


— 


„Verkehrsunfall, An der Einmündung der 


Bäckerſtraße in die Tarnowitzer Straße ſtieß am 
Donnerstag vormittag der Lieferwagen eines 
hieſigen Fleiſchermeiſters mit einem Radfahrer 
zuſammen, der, von der Hoſpifalſtraße kommend, 
über die Tarnowitzer Straße in die Bäckerſtraße 
einbiegen wollte. Der Radfahrer, der bei dem 


& 


{| Zwangsinnung hielt ihre 


Damen, ab⸗ entnehmen, daß zur 


ler, den Abend mit 


a gewonnen worden. Der Vorſitzende des Provin- 


Geſundung der Finanzen unmöglich 


Sturz vom Rade ſchwere Verletzungen erlitten N 
atte, wurde von dem Lieferwagen nach dem 
tädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 


+ Innungsverſammlung. Die Damenſchneider⸗ f 
1. Quartalsverſammlung 1 
ab, die von der Obermeiſterin Frl. Kuſper er- 

öffnet wurde. Aus dem Jahresbericht iſt zu 
eit 155 Mitglieder der In⸗ 


„Turnverein Jahn. Am Mittwoch, dem 
29. Januar, 20 Uhr, fand im Turnerheim 
auf der Scharleyer Straße eine Turnrats⸗ 
itzung ſtatt. In der am Sonnabend, dem 
Februar ſtattfindenden Monatsverſammlung 
fteigt der angeſetzte Vortrag des Turnhruders 
es Im bai erty Eisbein- 
nung angehören. Aufgenommen in die Lehrlings⸗eſſen bei Turnbruder Pier an. 

2015 En 48 Lebern chen. Nachdem Frl. Ro- * Marineverein. Die nächſte Monatsverſamm · 
ther den Kaſſenbericht bekannt gab, wurde der lung Jahreshauptwerſammlung) findet nicht am 


‚Broteftverjommlung der Baftwirte 


(Eigener Bericht) i 
Zum Schluß feiner mit großem Beifall euf- 
genommenen Ausführungen forderte der Redner 
im neueren Schankſtättengeſetz mehr Einfluß bei 
Vergebung von Schaukkonzeſſionen, die Ent ⸗ 
ziehung der Schankkonzeſſionen in den 
Waren häuſern und Ausbau ber Organi⸗ 
ſationen, da nur ſtarke Organiſationen allen 
Auswüchſen entgegentreten können. 2 
Nach dieſer Rede ergriff der Vorſitzende des 
Provinzialverbandes, Bockſſch, das Wort. Es 


wurde eine 
Entſchließung 


gefaßt, in der das Gaſtwirtsgewerbe eine um⸗ 
faſſende Verwaltungsreform fordert. Aufhebung 
aller die Wirtſchaft hemmenden Geſetze, Sen⸗ 
kung der Ausgaben in Reich, Ländern und Ge⸗ 
meinden auf das unumgänglich notwendige Maß, 
klare Abgrenzung der Aufgaben des Reiches, der 
Länder und Gemeinden, ſowie deren Einnahmen, 
Beſchränkung der öffentlichen Hand auf lebens 
notwendige Verſorgungsbetriebe bei gleichzeiti⸗ 
ger Beſeitigung ihrer ſteuerlichen Bevorzugung. 
Aufhebung der ſogenannten Lex Brüning 
und Erteilung eines begrenzten Zuſchlagsrechts 
zur Einkommenſteuer an die Gemeinden unter 
Ablehnung weiterer Aenderungen der Einkom⸗ 
men- und Beſitzſteuern, Beſeitigung der Renten 
bankzinſen und Gewerbeſteuer, Aufhebung der 
Aufbringungsfriſt bis 31. 3. 1983 durch etappen⸗ 
mäßige Hinaufſetzung der Befreiungsgrenze, De- 
ginnend mit dem 1. 4. 1980, wodurch die Aaf- 
bringungslaſt jährlich etwa um 110 Millionen 
Mark vermindert wird, jofortige Befreiung des 
Beberbergungsgewerbes von der Hauszinsſteuer 
und deren baldige Beſeitigung. Die Verbrauchs⸗ 
ſteuer jei grundſätzlich nur vom Reich zu er 
heben, man fordere die reichsgeſetzliche Beſchrän 
kung und Begrenzung der Sonderſteuern [Luſt⸗ 
barkeitsſteuern uſw.] und ſtärkere Berückſichtigung 
der allgemeinen Wirtſchaftslage bei der Ausge⸗ 
ſtaltung der Fürſorge. — Mit der einſtimmigen 
Annahme digſer Entſchließung fand die Pro- 
teftverfammlung ihr Ende. l 


8 Beuthen, 30. Januar. 

Die geplante Reichsfinanzreform, insbeſondere 
die beabſichtigte Erhöhung der Bier- 
ſteuer, veranlaßte den Provinzialverband 
Oberſchleſien im DV., den Gaſtwirtsverein 
Beuthen Stadt und Land, den Gaſtwirtsverein 
für Gleiwitz und Umgegend und den Gaſtwirts⸗ 
verein Hindenburg „Glückauf“, ſich an die 
Deffentlichkeit zu wenden und zu einer 
Proteſtverſammlung aufzurufen, die 
heute abend im Schützenhaus ſtattfand. 

Als Redner war der Vizepräsident des Deut- 
ſchen Gaſtwirtsverbandes Litfin aus Berlin 


zialberbandes Oberſchleſiens, Bock ſch, begrüßte 
eingangs die Anweſenden, insbeſondere den Red⸗ 
ner, die Vertreter der Brauereien und der Preſſe. 
Hierauf nahm l 


der Vizepräſident des Deutſchen 
Gaſtwirtsverbandes, Litfin 


das Wort. Er ging von der heutigen ſchlechten 
Wirtſchaftslage aus, ſtreifte die Auslandsverſchul⸗ 
dung, forderte äußerſte Sparſamkeit, ohne die eine 
0 fei; vor allen 
Dingen müſſe die Vielſtaaterei aufhören. ie 
Jädtiſchen len an die von den Stabtveriva!- 
tungen betriebenen Gaſtſtätten ſeien mit auf die 
leeren Kaſſen der Städte zurückzuführen, was er 
an Beiſpielen aus Hannover, Darmſtadt, Plauen, 
Barmen, Altenburg i. Th., Mannheim, Duisburg 
und Gelſenkirchen nachwies wo dieſe Gaſtſtätten 
ſämtlich trotz erheblicher Zuſchüſſe ein großes 
Fiasko erlitten hätten. Dieſe Geldzuſchüſſe feien 
ſicherlich von den Stadtverwaltungen an ander 
rer Stelle beſſer zu verwenden und 
der Betrieb den im Gaſtwirtsgewerbe bewander⸗ 
ten und bewährten Kräften zu überlaſſen. Daß ein 
Gaſtwirt dreimal ſo hohe Steuer zahlen müſſe. 
wie ein anderer Steuerzahler beim gleichen Cin- 
kommen, führe zum Untergang vieler Exiſtenzen. 
Bei dem neuen ab 1. Januar 1930 in Kraft ge⸗ 
tretenen neuen à 
Tabakſteuergeſetz 
fei nur der Wiederverkäufer der Leid ⸗ 
tragende. Da die Erhöhung nicht der Ver- 
braucher und der Fabrikant tragen, gäbe es Fälle, 
wo in einzelnen Gaſtwirtſchaften die verkaufte 
Zigarette dem Inhaber nichts abwirft. Bei der 
geplanten Bierſteuererhöhung würden 
zie Brauereien als wirtſchaftlich ſtärkere 
Partei die Mehrbelaſtung beſtimmt nicht tragen 
weshalb der Gaſtwirt die Erhöhung auf den Gaſt 
auferlegen müſſe. Bei der heutigen ſchlechten wirt⸗ 
chaftlichen Lage des größten Teiles der Bevölke⸗ 
rung ſei die breite Maſſe auf das Bier als bil⸗ 
liges Genußmittel angewieſen und jede Biererhö 
hung habe bisher ſtets einen Rückgang des 
Verbrauchs gezeitigt, f 
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hält am Sonntag. 


„Die Jagd nach der Kaſſette 


Shrey“. Nach Entgegennahme der Berichte wurde 


Apotheker a. 9. Friemel F 


Ein Bahnbrecher des oberſchleſiſchen Feuer⸗ 
löſchweſens 
Roſenberg, 30. Januar. 
Apotheker a. D. Friemel, eine in der gan · 
zen Provinz Oberſchleſien durch ſeine erfolgreiche 
Organiſationsarbeit im Feuerlöſchweſen 
bekannte Perſönlichkeit, iſt am Mittwoch nach kur⸗ 
zem Krankenlager im Alter von 69 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Aus Niederſchleſien ftammend, 
kam er im Jahre 1905 von Falkenberg nach 
Roſenberg, wo er im öffentlichen Leben eine 
große Rolle ſpielte. So war er mehrere Jahre 
lang Stadtverordneter und ſpäter unbe⸗ 
ſoldeter Stadtrat. Seine Hauptverdienſte aber 
liegen auf dem Gebiete des Feuerlöſch⸗ 
weſens. Sowohl in Falkenberg wie auch 
in Roſenberg war er jahrelang Kreisfeuer⸗ 
wehrverbandsvorſitzender und 1. Brandmeiſter. 
Später wurde er zum äußeren Zeichen des Dan⸗ 
kes für feine im Dienſte der Allgemeinheit gelei- 
ſtete Arbeit zum Ehrenbrandmeiſter er⸗ 
nannt. 


2. Februar, ſondern am Sonntag, dem 9. Februar, 
im Vereinslokal „Stöhr“, Ritterſtraße 1, ſtatt. 

Vereinigung ehem. Oberrealſchüler. Am 
Sonntag findet die Einweihung des 
Schul- Landheimes der Städtiihen Matho- 
liſchen Oberrealſchule in Koppinitz ſtatt und 
zwar vormittags 11 Uhr. Abfahrt von Pern- 
then 7.17 Uhr. 

Mieterverein Beuthen. Der Mieterverein 
hält ſeine G eneralverſammlung am 
Sonntag. um 11 Nbr, im katholiſchen Vereinshaus 
auf der Schneiderſtraße ab. 

* M,- G. - Schützen ⸗Kameradſchaft Beuthen, 
dem 2. Februar, um 18,30 Uhr, 
im Lokale Pryſſok, die fällige Monats per 
ſammlung ab. hemalige M.⸗G.⸗Schützen 
find berzlichſt eingeladen. 

Verein ehem. Jäger und Schützen Beuthen. 
Sonntag, den 2 Februar, nachmittags 5 Uhr, 
Generalverſammlung. — Anſchließend 


Ein Freispruch, zwei Verurteilungen — Insgeſamt 
[Eigener Bericht) 


gewählten * beſchreiten dürfen. Wegen der 
Schwere des nariff3 und weil es ſich offenbar 
um ein Keſſeltreiben handele, beantragte der 
Staatsanwalt dann eine ae e Aaa 
von 6 Monaten und die Befugnis, das Urteil in 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, „Volksſtimme“, 
„Wanderer“ und in der „Arbeiterzeitung“ zu ver⸗ 
öffentlichen. 

In feinem Schluß wort hielt der Ange- 
klagte eine Propagandarede für den „Kultur⸗ 
bund des Oſtens“. 


Das Urteil des Gerichts lautete auf 400 Mk. 
Geldſtrafe oder 20 Tage Gefängnis. 
Das Gericht nahm üble Nachrede durch den Mus- 
hang des Plakats an. Es nahm als feſtgeſtellt an, 
daß Hajok dadurch beabſichtigt hatte, das An- 
ſehen des Pfarrers Peſchka in der Oeffent⸗ 
lichkeit herabzuſetzen. Als mildernd nahm 
das Gericht an, daß Hajok an die Wahrheit 
des Artikels geglaubt habe. Verſchärfend 
trat in Erſcheinung, daß der Angriff gegen den 
geiſtlichen Stand gerichtet war. Es lag 
keine formale Beleidigung, ſondern üble Nachrede 
vor. Das Gericht räumte dem Nebenkläger, Erz⸗ 
ohrfeigt. prieſter Peſchka, die Befugnis ein, das Urteil 
IT ; see ; in der „Volksſtimme“, „Wanderer“ und dem „Hin⸗ 
Shader 9 5 Pehtsanmatt Dr Sehnen Ns denburger Tageblatt“ zu veröffentlichen. 
Nebenkläger war Erzprieſter Peſchka erſchie⸗ Nach einer kurzen Mittagspauſe trat 
nen, dem Juſtizrat Janoſchwitz zur Seite das Gericht um 15 Uhr in die dritte Verhand⸗ 
ſtand. lung wegen i 


Beleidigung der Magiſtratsmitglieder 


ein. Es wurde nicht nur die Anklage 
ſchrift verſehen, ſondern auch der umfangreiche 
Beſchwerdebrief des Angeklagten an den 
Oberpräſidenten. Als nun der Angeklagte ſich 


Hindenburg, 30. Januar. 

Schon lange vor Beginn der Verhandlung 
waren die Korridore und Treppenaufgänge des 
Amtsgerichts mit Neugierigen angefüllt. Poli- 
zei mußte den Zuhörerraum abſperren. — Den 
Vorſitz führte Amtsgerichtsrat Jänckner im 
Großen Schöffengericht. Als Verteidiger fungierte 
Rechtsanwalt Dr Böhm. 

Im erſten Falle handelte es ſich um die 
Beleidigung des Magiſtrats und Be- 
drohung des ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten 
Wallon. Die Beweisaufnahme wegen der Bes 
drohung mit Erſchießen hatte ein ſolches Bild er⸗ 
geben, daß der Staatsanwalt Dr Liebich ſelbſt 
Freiſpruch beontragte, während er wegen der 
Beleidigung 50 Mark Geldſtrafe für angemeſſen 
hielt. Das Gericht ſprach den Angeklagten in bei⸗ 
den Fällen frei. 

In der zweiten Sache ſollte ſich der An- 
geklagte verteidigen, 


weil er im Juli vorigen Jahres in ſeinem 
Schaufenſter ein Plakat ausgehängt hatte, 
das die Behauptung enthielt, Erzprieſter 
Peſchka habe einen feiner Kapläne ge- 


bt 1 04 hörte ſich die Erklärung des 
Angeklagten an, Pag er nur das damalige G ta b t- 
geſpräch. wie ergegeben habe, weil ja 
die vorher in einer Arbeiterzeitung in dieſem 
Sinne geſtellte Behauptung von den intereſſierten 
Kreiſen in keiner Weiſe widerrufen 


Speckeſſen und Fidelitas. worden ſei und er daher „annehmen durfte, daß 8 . X; 
; ; anr: da3 um wirrende Gerücht wahr fei, zumal es dazu äußern ſollte, hielt er gleich, als ob er 
* Verein ehemaliger Moltke-Füfiliere (38er). iom fa 99 N Sa a re aap Seit e zuge» ſich in ener Voltsver ammlung befände, eine 


Sonntag, den 2. Februar, nachmittags 4 Uhr, 
außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung im Vereinslokal Schützenhaus. 


Film⸗Borſchau 


Thalia⸗Lichtſpiele. In den Thalia-Lichtſpielen ge- 

langt ab heute der neueſte Harry⸗Piel⸗Film „Men ⸗ 
ſchen im Feuer“ zur Aufführung, 10 Akte unter 
Mitwirkung der Berliner Feuerwehr, mit Harry Piel 
in der Hauptrolle als Feuerwehrmann, immer am ge- 
fährlichſten Platz. Außerdem wirken mit Lotte Lorring, 
Frieda Richard uſw. Dazu ein gutes Beiprogramm und 
die neueſte Wochenſchau. 
Kammerlichtſpiele. Das neue Programm der Kammer- 
lichtſpiele ſteht wieder im Zeichen fröhlichſter Laune. Zur 
Aufführung gelangt das Ufa⸗Großluſtſpiel „Wenn 
Du einmal de in Herz verſchenkſt“ nach dem 
bekannten Roman „Der Vagabund vom n mE 
Hauptrollen ſind mit der reizenden an Harvey, 
Igo Sym und Harry Halm beſetzt. 

Intimes Theater. Camilla Horn, deren Leiſtung als 
Gretchen des „Fauſt- Filmes“ noch in beſter Erinnerung 
ift, ſpielt die Hauptrolle in dem neuen deutſchen Groß ⸗ 
fm „Madonna im Fegefeuer“. Ihre Part. 


Vertreter 


lange „Anklagerede“. Es war dem t 
jedoch 


tragen worden wäre. . , 

Die Zeugenver nehmungen, bei denen E N l e e 
mehrfach Auseinanderſetzungen zwiſchen den Ber- Angeklagten zurückzuweiſen. So hatte -ajot 
ne een in dem unse vollſtändige behauptet daß zu dem Bau des Vereinshauſes 

ag hon tet der in dem Aus hange gemach: St. Ann ein Hauszinsſtenerſah don 200 000 Mt. 
ten Behauptungen. bewilligt worden fei, während in Mirklichteit 

In feinem Plädoger ſtellte Staatsanwalt Dr. nur 16000 Mk. gegeben worden find. Ihm 
Liebich zunächſt feſt, hat Erzprieſter Peſchka wurde weiter erklärt, daß dem Gartenarihttet- 
an exponierter Stelle ftehe und als ſolcher, wie ten für die Grünanlagen an der Dorotheen⸗ 
jeder leitende Beamte, vielfach ſcharfen Angrif⸗ ſtraße nichts gezahlt worden ift, ebenſo 
9 5 ausgeſetzt fei. Ihm ſelbſt ſei vor einigen nicht die von Gaint behauptete Abfindung Un⸗ 
ahren eine ähnliche Sache paſſiert. Damals gers für dieſen Platz. So ging es weiter, ſo 
hätte er aber den Namen des Urhebers feft- | daß von den vielen Anklagen“ des Angeklagten 
ſtellen und feine Beſtrafung herbeiführen faſt nichts übrig, blieb. 
können. Im vorliegenden Selle fei es aber an=] Der Zeuge 


ders. r Hier ielten 4 š € > ER BR: N 
die man wicht Teen Tone‘ Das ee MW irgermeiffer Franz 
rücht fei lawinenartig angewachſen. Der Staats- 7 z 
anwalt rügte die Form der von Hajok gewählten gab dann zunächſt die Erklärung ab, daß 
„ nämlich ein im Schaufenſter er von der Preußag keine Gelder erhalte. fon: 
ausgehängtes Plakat, das erft durch die Polizei] dern nur bei Wahrnehmung von Aufſichtsrats⸗ 
f n 5 entfernt werden mußte,. Hier fei die Ehre eines ſitzungen 50 Mark Tagesſpeſen und zu ih» 
ner find Victor Vareoni und Werner Fuetterer. an führender Stelle ftehenden Mannes in der un- nachten einmal 250 Mark. Ihm wurde borge- 
Schauburg, Der ab heute laufende Film „Eros verantwortlichiten Weife angegriffen worden. Die halten, daß er bei feinem Dienſtantritt in Gin- 
in Retten" behandelt in ergreifender Weife das erſte[ Ehre ſei das höchſte Gut eines Menſchen, denburg verfprochen habe, Aufträge nur 
8 jungen 8 er er das zu Ihüsen Aufgabe des Staates ſei. an hieſige Firmen zu vergeben und dieſes 
. Tele ey Einer Senfationsftim Wenn der Angeklagte wirklich geglaubt hätte, eina Verſprechen nicht gehalten hätte. Dazu erklärte 
— ui reifen zu müſſen, jo hätte er die vorgeſetzte Be- fer, daß die Vergebung von Arbeiten von der 
örde in Anſpruch nehmen können, aber nicht den | Baudeputation erfolge, und er darauf fei- 


zur Vorſtandswahl . die folgendes Er⸗] Entwicklung der mechaniſchen Klärtechnik. Ang- 
gebnis zeitigte: 1. Vorſitzender Paul Heur- 5 von dem gewöhnlichen Abſitz⸗ und Faul⸗ 
mann, 2. Vorſitzender und Preſſewart becken wurde im Film die ſchrittweiſe vor ſich 
A. Skrzypezyk, Mzyk und Liſon 1. und] gehende Entwickelung des 8 Beckens zur 
2. Shrift hrer, techniſcher Leiter P. Aa n modernen bo af 

Raffierer Kubitzki, Bibliothekar Heller Beia rend man dor Ja zehnten 

iger: Wlochowitz, Herrmann, Roge l 

malſki und Sczuka. Der Verein zöhlt gegen: np: und 1 ö ) 
wärtig 4 Ehrenmitglieder, 43 ordentliche, 22 für die Vorfluter bedenklichen Folgewirkung an- 
jugendliche unt 5 unterſtützende Mitglieder. Es wandte, ift man heute, insbeſondere in Deutſch⸗ 
'anden im abgelaufenen Vereinsjahr insgeſamt land, allgemein zu der e AABI [Berlin 
84 Uebungsabende, (Geſamtbeſucherzahl 15961, ; 7 $ dem Grundſatz der 
2 Anfängerlehrkurſe, 3 Ausflüge und eine Weih- Friſchwaſſerklärung wird das Abwaſſer durch die 
nachts⸗ und Nikolausfeier ſtatt. vom Schlammraum durch 


* Dienſtjubilaum. Am morgigen Sonnabend 
Dun Lehrer Mar Wos nitza auf eine Wjöhrige 
1 h im öffentlichen Volksſchuldienſte zurück⸗ 

en. 


ausabwäſſer noch 


Bobrek 


+ Kultuxrbilderbühne. Am Montag, dem 
3. Feb, uar, läuft im Kath. Vereinshaus der Film 
„Soll und Haben“, nach dem gleichnamigen 
Roman von Guſtab Freytag. Dazu ein hei⸗ 
texes Luſtſpiel. Vorführungszeiten: Um 4 Uhr 
Kindervorſtellung. Eintritt 10 Pfa. Um 8 Uhr 
abends für Erwachſene auf allen Plätzen 40 Pfg. 


Rokittnit 


* Auto Reber Baumftumpf. An der Einmün⸗ 
dung des Radlerweges in die Beuthener Straße 
brach die Vorderachſe des der Hindenbur ger 
Vereinsbrauerei gehörigen Lieferautos 
mitten entzwei. Hierdurch fuhr der Wagen auf 
der abſchüſſigen Straße in einen Baumftumpf 
Hinein. Dabei wurde die Vorderachſe vollſtändig 
losgeriſſen. Während ein Rad auf der Chauſſee 
liegen blieb, rollte das andere die ſteile Böſchung 
an den Dominialteichen hinab. Der Wa- 
gen kam glücklicherweiſe noch am Baumſtumpf zum 
Halten, fo daß der Wagenführer unverle bt 
blieb. Der Beifahrer hatte fih ſchon vorher durch 
einen kühnen Abſprung in Sicherheit gebracht. 
Der ſtark beſchädigte Wagen wurde abaeichlennt 

* Entwäſſerungsgenoſſenſchaft. Auf Grund 
des § 17 des Statuts der Entwäſſerungsgenoſfen⸗ 
ſchaft Rokittnitz vom 25. Oktober 1890 findet 
am 23. Februar 1930, nachmittags 5 Uhr, im 
Zimniſchen Gafthaufe eine Generalperſammlung 
ſtott. Auf der Tagesordnung ſteht: Neuwahl des 
Genoſſenſchaftsvorſtandes auf die Dauer von fünf 
Jahren. Alle Mitglieder der Genoſſenſchaft wer⸗ 
den mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
ſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl der Er- 
ſchienenen beihlußfäbie iſt. 


Bund a. Selbſtſchutzkämpfer. Am 


ge chiedenen Verunreinigungen in den darunter 
iegenden Schlammraum abſinken. 


* Generalverſammlung des Han- und Grund⸗ 
beſitzer-Vereins. Die gut beiuchte Sitzung wurde 
durch den Kaſſenbericht und Tätigkeitsbericht ein⸗ 
geleitet. Daraus geht hervor, daß der Verein trotz 
der im November 1929 erlittenen Spaltung an 
Mitgliederzahl geſtiegen ift, die nun 255 beträgt. 
In einer längeren Ausiprache wurde der in der d 
Mitgliedſchaft noch vorhandene Konflikkſtoß end⸗ 
zültig beſeitigt und man ſchritt zur Neuwahl des 
Vorſtandes. Dieſem gehören an: Möbelkaufmann 
Switallik und Aufſeher a. D. Wieczorek 
als 1. und 2. Vorſitzender, Kaufmann Konieczny 
und Kaufmann Swolek als 1. und 2. Schrift⸗ 
"prer, Kaſſierer Kaufmann Boroſch. Biſſtzer 
Zumbuſch, Bartocha, M. Switallik. Stroſfek, 
Wyaol, Kaiczyk. In die Wohnungskommiſſion 
wurden die Meitolieder Podſtawſki, Swolek und 
Wyaol gewählt. Schließlich wurde der Vorſtand |$ 
ermächtigt, bis zur nächſten Sitzung einen neuen 
Geſchäftsſührer namhaft zu machen. 


Gleiwitz 
Neuzeitliche Abwaſſerklärung 


und Zernik mit Ausnahme von Sonika am 
ti 1. Februar, von 8—11 þr, in 
den Vorräumen des Stadttheaters. Ni n ktliche 
Abholung der Renten und das Mitbringen der 
Ausweiskarten ift unbedingt erforderlich. 


Sonntag, 10 Uhr, auß, i In der Aula der Mafchinenbau- und Hütten-| * Die Hundeſteuer ift fällig. Die Hunde» 
Banfantine. á POCEN ENGS? Appell in der ſchule hielt Dr. Ing Pleiderer von der ſteuer für das 4. Dirai dez Mehner 
; Deutſchen Abmwaffer-Reinigungs-GmbH. Wies⸗ 1929, das vom 1. Januar 1930 bis 31. Mär 1930 
Mikultſchütz baden einen Filmvortrag. der ſehr gut be. läuft, tft fällig. Die Steuerabteilung des Mani- 
4 ſucht war und, ebenſo wie der gleiche Vortrag in ſtrats richtet an olle Hundehalter die öffentlich⸗ 


Bei den Kurzſchreibern. Einen ſchnellen Ber 
lauf nahm die diesjöhrige Generalberſammlung 
des Stenographen vereins „Stolze⸗ 


der Baugewerkſchule in Beuthen, große Be⸗ 
achtung in den Kreiſen der induſtriellen und kom⸗ 
munalen Fachleute fand. Der Vortragende gab 
nach einleitenden Worten eine Ueberſicht über die 


Mehnung. zur Entrichtung der Hundeſteuer für 
die genannte Zeit. Die fällige Steuer muß bin» 
nen acht Tagen an die Steuerkoſſe im Ber- 
waoltungsgebäude Wilhelmsplaß, für den Stadtteil 


} 


Beleidigungsbrogeh ajot vor dem Großen Ehöfengeriit‘ 


T PEN eee EN ST N 
wurde um 23 Uhr wie folgt verkündet: Der An 


age gezeigt. Wäh⸗ t 


1020 Mark Geldſtrafen 


nen Einfluß habe. Wegen Vergebung des 
Ladengeſchäftes in Schillers Hotel wurde wohl 
feſtgeſtellt, daß dieſes allerdings aber begrün⸗ 
det, an den Schwager eines Stadtrats 
von der zuſtändigen Kommiſſion vergeben wor⸗ 
den iſt. 

Bürgermeiſter Franz klärte dann die 

telephoniſche Unterredung mit Hajok auf, 

die gewiſſermaßen die Grundlage für 

die Beſchwerdeſchrift Hajoks an den 

Regierungspräſidenten gegeben habe. 


Es wurde feſtgeſtellt, daß Hajok den Bür- 
germeiſter auch noch am nächſten Tage hätte 
ſprechen können. Verwaltungsdirektor Rolf 
onnte einwandfrei die von dem Angeklagten ber I 
mängelte Lieferung von Apparaten für 1 
Wetterwarte klarſtellen. 


Hierauf wurde 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


über Angelegenheiten, die während ſeiner Amts⸗ 
zeit als Oberbürgermeiſter von Hindenburg 
vorgekommen find, vernommen. Der Zeuge 55 
legte in ſachlicher Form dar, daß die gegen den 
Magiſtratsbaurat Reſtle erhobenen ſchweren 
Vorwürfe inſofern nicht begründet feien, 
als zu der Zeit, in der von Reſtle die in Frage 
kommenden Bauten ausgeführt worden ſind, in 
Hindenburg ganz andere Verhältniſſe 
geherrſcht hätten. Seine, des Zeugen, damals an⸗ 
geſtellten umfangreichen Unterſuchungen hätten! 
nach ſeiner Meinung zur Einleitung des Dij f 
plinarverfahrens nicht hingereicht. Er hat die 
Angelegenheit damals der Regierung untere F 
breitet. Es fei aber verfehlt, daraufhin irgendwelche ; 
Vorwürfe zu erheben. Der Zeuge erklärte 
ferner, daß auch die gegen zwei Beamte erhobe⸗ 
nen Beſchuldigungen wegen Verſchie bung 
von Zementrohren ſich durch angeſtellte 
Unterſuchungen ebenfalls als haltlos erwieſen. Der 
Zeuge ſtellte entſchuldigend hin, daß ſeinerzeit 
die zwei beſoldeten Stadträte Tobias und 
Dr Hübner da waren und erſt nach der Ein⸗ 
gemeindung eine ſorgfältigere Finanzkontrolle 
möglich wurde. Er kam zu dem Schluß, daß 
eine Mißwirtſchaft nicht angen om⸗ 
men werden kann. 

Stadtbaurat Wolf ſtellte in ſtundenlangen E 
Widerlegungen alle Punkte klar. Es wurde dann 
noch eine ganze 5e Beugen vernommen. 
Staatsanwalt Dr Liebig führte ſchließlich aus, 
daß es wohl leicht ſei, Kritik zu üben, aber nicht, 
es beſſer zu machen, und kam ſchließlich zu dem 
Antrag: 1000 Mark Geldſtrafe oder für je 100 
Mark einen Tag Gefängnis. 


— 


geklagte wird wegen Beleidigung des Bir | 
germeiſters Franz zu 500 Mark Geldſtrafe. 
wegen Beleidigung des Stadtbaurats Dr Wolf 
und des Magiſtratsbaurats Reſtle zu je 60,.— 
Mark Geldſtrafe oder je drei Tage Gefängnis 
verurteilt. Als Bürger der Stadt wurde ihm das 
Recht zuerkannt, an öffentlichen Bauten Kritik zu 
üben und gleichzeitig dadurch der Schutz des Pae 
ragraphen 193 Reichsſtrafgeſetzbuch zugebilligt. 

CCC ˙ VA N 
Sosnitza an die Zahlſtelle in Sosnitza ein t 
werden. Auch benen en A die w 
nicht im Beſitz einer Veranlagung find, haben die 
Steuern abzuführen. Da beſondere Mahnzet⸗ 
eLnicht zugeſtellt werden, hat der Steuer⸗ 
pflichtige nach Ablauf der Friſt die zwangsweiſe 
Einziehung zu gewärtigen. 


* Schüleranmeldungen für das Real ymnafium 
Aus dem Zwange der beſonderen erhältniſſe 
heraus wurde vor 5 Johren eine dritte höhere | 
Schule für die männliche Jugend geſchaffen, das 
ſtädtiſche Realgymnafium. ie das 
Gymnaſtum und die Oberrealſchule, hat auch 
dieje Anſtalt ſtarken Zuſpruch, zumal fie die 
in Gleiwitz bis in die jüngſte Zeit nicht orhan⸗ 
den . Gattung der höheren Knabenſchule 
darſtellt. Die Anſtalt umfaßt zwei Abteilungen, 
und zwar das Realg mnaſium und das Reform⸗ 
realgymnaſtum. Das ſtädtiſche Realgymnaſium mit 
Reformabteilung fest, im Aufbau zur Vollanſtalt, 
Oſtern 1930 die Unterſekunda auf, Die Sprachen 
folge iſt in den Klaſſen des Realaymnaſiums 
Latein: Sexta, Engliſch. Quarta, Franzöſiſch: 
Untertertia: in den Klaffen des Reſormaymna⸗ 
ums Franzöſiſch: Gerta, Ensliſch: Tertia und 
Latein: Unterſelunda. Die Anmeldungen für 
das neue Schuljahr finden werktäglich von 11% 
bis 12% Uhr im Amtszimmer des Anſtaltsſeiters 
in der Schule Kaltbadſtraße 8 ſtatt. Bei der An⸗ 
meldung find Geburtsurkunde, Impichein bezw. 
e K uE A u N 
cuani iſt kurz vor der Aufnahmeprüfung einzu⸗ 
reichen, die Anfang April ſtattfindet. ie 


Schüler unterm Auto. Am Mittwoch fuhr 
ein Perſonenkraftwagen auf der Toſter Straße 
peo den Schüler Gerhard H. aus Gleiwitz. 
ſtürzte und trug innere Verletzungen des 
rechten Ohres davon. Er wurde in die elterliche 
Wohnung gebracht. — Ferner wurde der Schüler 
Alfred A. aus Gleiwitz auf der Karlſtraße von 
einem Perſonenkraftwagen angefahren. K. 
ſtürzte, das Auto fuhr ihm über das linke Bein. 


nne 


nee 
— 
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Der Schüler wurde in das Stähtiiche. Kranken⸗ 
haus gebracht. Der Arzt ſtellte Hautabſchürfun⸗ 
gen am linken Bein und im Geſicht feſt. 

* Demonſtranten. Nach Schluß des Fortbil⸗ 
dungsſchulunterrichts fanden am Mittwoch am 
Arbeitsamt in der Oberwallſtraße eine Ver; 

ammlung von etwa 80 Perſonen, auf der 
Bahnhofſtraße von etwa 30 Perſonen, auf der 
reiswitzer Straße von etwa 25 Perſonen ſtatt. 
ie Anſammlungen wurden, da der Aufforderung 
zum Auseinandergehen keine Folge geleiſtet 
wurde, unter Anwendung des Polizeiknüp⸗ 
pels anseinandergedrängt. Zu Zwiſchenfällen 
kam es nicht. 

* Diebſtahl im Poſtamt. Am Mittwoch, gegen 
16,30 Uhr, wurden einer Perſon im Schalterraum 
des hieſigen Poſtamts auf der Niederwallſtraße 
hundert Mark geſtohlen. Ein zufällig 
anweſender Polizeibeamter ordnete an, daß die im 


Schalterraum befindlichen Perſonen den Raum 


nicht verlaſſen durften und Da RE die 
Kriminalpolizei und die Bezirkswache. Nach Ein⸗ 
treffen der angeforderten Beamten wurden die 
Anweſenden einzeln herausgelaſſen Der Dieb 
konnte jedoch nicht feſtgeſtellt werden. 

* Feſtnahmen und Anzeigen. Wegen uner⸗ 
laubten Grenzübertritts wurde eine Perſon feſt⸗ 
genommen und in das Polizeigefängnis eingelie⸗ 
fert. Ferner wurden folgende Anzeigen erſtattet: 
wegen Uebertretung der Straßenpolizeiverord⸗ 
nung 1, Uebertretung der Kraftfahrzeugordnung 
3, ruheſtörenden Lärms 2, Diebſtahls 1, Bettelns 
1, Uebertretung der Haus- und Hofpolizeiord⸗ 
nung 1, Meldeübertretung 1, Uebertretung der 
Straßenverkehrsordnung 2. 

* Bunter Abend des Frauenbundes. Am Mon⸗ 
tag, dem 3. Februar, findet um 20 Uhr, in den 
oberen Räumen von Haus Oberſchleſien ein Bunten 
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75 Serie 3 550 
jetzt Mtr. 


Abend für die Mitglieder des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes und deren Familien⸗ 
angehörige ſtatt. Der Reinertrag des Abends 
für bedürftige Studenten der Theologie beſtimmt. 
Geboten werden muſikaliſche und theatraliſche 
Darbietungen, an die fih eine Tanzveranſtaltung 
anſchließt. In den Dienſt der guten Sache haben 
ſich in liebenswürdiger Weiſe Frau Dr Sh ön 
Arndt, Dr Patrzek und Muſikdirektor Franz 
Kauf geſtellt. Die übrigen Darbietungen werden 
von Söhnen und Töchtern der Mitglieder aus- 
geführt. 

* Verband der aus Oſtoberſchleſien verdräng⸗ 
ten Privatbeamten und Angeſtellten. Die nächſte 
Mitgliederverſammlung findet ſtatt am 2. Februar 
d. J., pünktlich 10 Uhr, in Gleiwitz, Kloſter⸗ 

ſtraße 1, Stadtgarten. 

| * Kriegsbeſchädigtengruppe im Kyffhäuſerbund. 
Im Verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegers 
hinterbliebenen des deutſchen Reichskriegerbundes 
Kyffhäuſer, Ortsgruppe Gleiwitz, findet am Sonn⸗ 
tag, dem 2. Februar, um 16 Uhr, im Saale Wel- 
tife, Nikolaiſtraße 31, die Jahres verſamm⸗ 
lung ſtatt. 


* 


Schauburg. Am Freitag gelangt der zweite große 
Tonfilm der Ufa „Wenn du einmal dein Herz ver: 
ſchenkſt“ zur Aufführung. In den Hauptrollen hört 
und ſieht man Lilian Harvey, Zgo Sym, Harry 
Halm, Karl Platen und Valeria Blanka. Im bunten 
Teil läuft ein Kurztonfilm „Café Kalau“. Das Pro- 
gramm ſteht zunächſt eine Woche auf dem Spielplan. 

Aq.⸗Lichtſpiele. Das heutige Programm bringt den 
geoben Harry⸗Piel⸗Film „Sein befter Freund“ mit 
Harry Piel, Vera Schmitterlöw, Grit Haid, Dary Holm 
und anderen hervorragenden Darſtellern, ſowie dem 
Polizeihund Greif und 14 herrlichen Schäferhunden. 
Im Tonfilm⸗Teil ſehen und hören wir 1 
Kurz⸗Tonfilme; Außerdem wird ein gutes Beiprogramm 
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E neee enen 


"BEUTWENG A 


gezeigt. — Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, findet 
eine Jugendvorſtellung mit dem Harry-⸗Piel⸗Film ſtatt. 
— Am Freitag und Sonnabend, abends 10% Uhr 
gelangt der große Sexualfilm „Die ſezuelle Frage“ 
(Hygiene der Ehe) mit Vortrag im Rahmen einer 


[Nachtvorſtellung zur Vorführung. 


Peiskretſcham 


* Autobrand. Im Patſchiner Walde geriet ein 
aus Toft. kommendes Auto infolge Vergaſer⸗ 
defekts in Brand. Die Inſaſſen fonr 
Feuer im Anfangsſtadium löſchen. Der 
wurde nach Toſt abgeſchleppt. 

* Taſchendiebe feſtgenommen. Auf dem Wochen⸗ 
markt wurde einer Marktbeſucherin der Geldbeutel 
mit einem größeren Geldbetrage geſtohlen. Der 
Polizei gelang es, die Diebe feſtzunehmen. Es ſind 
zwei Frauen aus Kattowitz und Beuthen 
namens Kamienka und Kaluza. Man hat es 
anſcheinend mit berufsmäßigen Taſchen⸗ 
diebinnen zu tun. 

* Kaufmänniſcher Verein. Der Kaufmänniſche 
Verein hielt im Ring⸗Café feine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Sie wurde von dem 1. Vor⸗ 
ſitzenden Jaskolla eröffnet und geleitet. Die 
Mitgliederzahl beträgt 39. Dem Kaſſierer 
wurde Entlaſtung erteilt. Der geſamte Vor⸗ 
ſtand wurde einſtimmg wiedergewöhlt. Hinzu⸗ 
gewählt als Beiſitzerin wurde Frau Kos m gl. 


Wagen 


bin don burg 


* Vermißt. Vermißt wird ſeit h Dito- 
ber 1929 der Grubenarbeiter Franz Mathias 
Meinka, geboren am 21. 9. 1896 zu Lipine, in 
den Baracken „vom 4. Juli“ zuletzt wohnhaft. Er 
iſt 1,67 Meter groß, ſchmächtig, hat ſchwarzes, 
kurzes dünnes Haar, ſchwarzen Bart mit Fliege, 
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bewährtes Fabrikat In wirkungsvollen Perser- und Künstler- 
mustern, mit Fransen. 90 * 180 (m 


In Teppichmustern 


auf grauem Grund 
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rundes gebräuntes Geſicht mit vorſtehenden 
Backenknochen, O⸗Beine. Kleidung: ſchwarz⸗ 
geſtreiftes Jackett, ebenſolche Weſte, grünliche 
Hoſe, ſchwarze Halbſchuhe, grauer weicher Hut. 

* Wäſchediebſtahl. In der Nacht vom 28. zum 
29. Januar wurden in der Alſenſtraße aus einem 
verſchloſſenen Wäſcheboden unter Anwendung 


eines Nachſchlüſſels folgende Wäſcheſtücke ge⸗ 


ſtohlen: 1 weiße Waffeldecke, 3 Damaſthand⸗ 
tücher, Herren⸗Mako⸗Hemden und -Unterbein- 


kleider, 1 weißes Bettuch, 1 weißer Prinzeßunter⸗ 
rock, 1 grün⸗gelb karierte Tiſchdecke. 

* Eine Diebin erwiſcht. Wegen Diebſtahls 
wurde die polniſche Staatsangehörige Emilie S. 
feſtgenommen und dem Gericht zugeführt. Sie 
hatte unberechtigt die deutſche Grenze über⸗ 
ſchritten und einem Herrn die Brieftaſche 
mit 70 Mark geſtohlen. Bei ihrer Feſtnahme gab 
ſie einen falſchen Namen an. N 

* Einbruch in das Wohlfahrtsbüro. In der 
Nacht zum 30 Januar wurde in das Büro Tines 
hieſigen Wohlfahrtsdienſtes eingebrochen. Der 
Täter durchſuchte alle Schränke und Schubladen, 
anſcheinend nach Geld und Wertſachen. Es fiel 
ihm aber nur eine minderwertige Nickeluhr 
in die Hände In Verdacht kommt ein Mann, 
der 1,75—1,80 Meter groß, 23—25 Jahre alt und 
mit bläulichem großkarierten Mantel und dunt- 
lem Hut bekleidet ift. Sachdienliche Angaben er: 
bittet die Kriminalpolizei, Hermannſtraße, Zim⸗ 
mer 25. 

* Ueberheizter Ofen. Mittwoch, gegen 19 Uhr, 
entſtand, vermutlich infolge Ueberheizens des 
Ofens, in der Wohnung des Hausbeſitzers Franz 
Moik, Dorotheenſtraße 14, ein Feuer, durch das 
ein Sofa und ein Teppich vernichtet wurden. Die 
Feuerwehr war zur Stelle, brauchte jedoch nicht in 
Tätigkeit zu treten. 
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Sorgen der Volkshochſchule 
Ratibor 


Am vergangenen Dienstag berief die Leitung 
der Volkshochſchule den geſamten Vorſtand 
und die Vereinsvertreter zu einer Jahres⸗ 
hauptverſammlung ein. Der geſchäftsführende 
Vorſitzende nahm Veranlaſſung, nach 6 Jahren 
kultureller Arbeit der Arbeitsgemeinſchaft für 
Volksbildung auf die Bedeutung kultureller 
Arbeit für die Grenzmark hinzuweiſen. Manche 
Sorgen. und Wünſche bewegen die Volkshochſchule 
am Beginn ihres 12. Jahres. Wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten, und insbeſondere die Raum- 
frage, unter der die geſamte Bildungstätigkeit 
außerordentlich leidet, erfordern ſtärkſte Anſpan⸗ 
nung aller geiſtigen Kräfte. Ganz beſonderen 
Dank ſprach er dem Magiſtrat, und vor allem 
Oberbürgermeiſter Kaſchny und dem Dezernen⸗ 
ten, Magiſtratsmedizinalrat Dr Orzechowſki, 
für ihr Verſtändnis den Volksbildungsbeſtrebun⸗ 
gen gegenüber aus. Drei neue Ratiborer Vereine 
haben ihren Beitritt erklärt. Der Jahresbericht 
für 1929 ſowie der Kaſſenbericht wurden erſtattet. 
Die Vorſtandswahl ergab folgendes Bild: Die 
beiden bisherigen Vorſitzenden wurden wieder⸗ 
gewählt. Leiter der Werbeabteilung: Direktor⸗ 
Stellvertreter Weißbrich. Schriftführer Lehr⸗ 
rer Krömer, Kaſſenführer Polizeibeamter Cha⸗ 
tan, Beiſitzer im engeren Vorſtande Polizeiober⸗ 
leutnant Bujotzek. Erweiterter Vorſtand: 
Dozenten⸗Vertreter Studienrat Knipper, 
Schriftleiter Kretſchmar, Vereinsvertreter 
Lehrer Joachimſki, Mußhoff und Sial- 
nik. Vertreter der kulturellen Organiſationen: 
Oberſtudienrat Müller, Lehrer Kroker. 
Vertreter der Gewerkſchaften: Stadtverordneter 
Waletzko. Die Vertretung der Freien Gewerk⸗ 
ſchaften wird in den nächſten Tagen beſtimmt. 


Beiſitzer: Fräulein Fröhlich, Landesinſpektor 
Mosler, die Herren Schneider und 
Matzke. ; 


* Jede Woche Volkstanzkreis. Jm, Volts- 
tanzkreis machte die Stadtfugendpflegerin Frl. 
Zajitz bekannt, daß der Volkstanzkreis fortan 
jede Woche zuſammentreten werde, einmal die 
Anfänger, das andere Mal die Fortgeſchrittenen. 
Am nächſten Mittwoch ſollen demnach im Ver⸗ 
einshaus St. Anna die Anfänger erſcheinen. 
Jeder Teilnehmer foll beim Beſuch des Tanz⸗ 
raumes die ihm inzwiſchen zugehende Ausweis⸗ 
karte vorlegen. Am Sonntag, dem 16. Februar, 
wird in Gleiwitz das nächſte Tanztreffen 
ſtattfinden, das vom Aelterentanzkreis Gleiwitz 
übernommen wurde. F 

* Bom Turnverein Hindenburg⸗Borſigwerk. 
Der Turnverein Hindenburg-Borjigwert 
hielt am 29. Januar feine diesjährige Gene- 
ralverſammlung ab. Der bisherige erſte 
Borſitzende, Bergwerksdirektor Hoffmann, er- 
öffnete die Sitzung, begrüßte die beiden erſchie⸗ 
nenen Ehrenmitglieder Dowerg und Kahl 
ſowie die den ganzen Saal des Hüt! 
füllenden zahlreich erſchienenen Mitglieder und 
brachte der deutſchen Turnerei und dem Vater⸗ 
lande ein „Gut Heil!“ Es folgten die Berichte 
der Obleute, aus denen zu erſehen war, daß das 
Fr Jahr viel Arbeit, aber ený viel Er⸗ 
folge auf allen Gebieten der Leibesübungen 
brachte. Der Verein zählt zur Zeit 509 Vereins- 
angehörige, davon 344 ſteuerpflichtige und ſteht 
infolge ſeiner Mitgliederzahl ſowie auch auf 
Grund ſeiner Leiſtungen mit an führender 
Stelle in der oberſchleſiſchen Turnerſchaft. Dem 
Kaſſierer wurde mit Dank Entlaſtung erteilt. 
Nach kurzer Pauſe wurde die Neuwahl des 
Vorſtandes vorgenommen. Der bisherige 
erſte Vorſitzende, Bergwerksdirektor Hoff⸗ 
mann, legte nur ungern, aber dem Gebot der 
Aerzte Tolgenb, das ihm jo lieb gewordene Amt 
nieder. Seine Arbeit und Liebe für Volk und 
Vaterland fand ſeine Würdigung in der Ernen⸗ 
nung zum Ehrenmitgliede. Zum erſten 
Vorſitzenden wurde an deſſen Stelle Oberinge⸗ 
nieur Ernſt Krauſe, zum Stellvertreter In⸗ 
genieur Matheus gewählt. Ferner gingen fol- 

ende Turnbrüder als Vorſtandsmitglieder durch 
ahl hervor? Wodarſki, Oberturnwart, 
Groll, Männerturnwart, Smolarczyk, Frl. 
Pietz fa, Leiter der Frauen⸗ und Mädchenabtei⸗ 
lung, Krauſe, Obmann der Ski.⸗ Abteilung, 
Bode, Jugendwart, Lubetzki und Bed, Lei⸗ 
ter der Schülerabteilung, Frl. Kolonko, Leis 
terin der Schülerinnenabteilung, Leßmann, 
Spielwart, Glom b, Handballobmann, Kum ⸗ 
bier, Turnwarr für . „Turnen, 
Becker, Dziadzia, Richter, Schriftführer, 
Weiß, Kaſſenwart, Schneider, 
Zeugwarte, Kipka, Schwimmwart, 
Muſikwart, und Heſſe, Hrubaſe 
der, Auf, Frau Jaletzki, Ulfig, 
Delakowitz, Kiesler und Schaffer als 
Beiſitzer. Dem erſten Vorſitzenden Krauſe, der 
eit in Köln weilt, wurde ein Begrü 
ßungstelegramm aa Nach Erledi- 
gung verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten 
und unter Hinweis des zweiten Vorſitzenden auf 
das kommende grbeitsreiche Jahr mit der Bitte 
um engeren Zuſammenſchluß, damit der Gemein⸗ 
danke mehr denn je zur Tat wird, wurde 
e Sitzung geſchloſſen. i 
he te. Die Abteilung Staats und 
Rechtswiſſenſchaft und Philoſophie ＋ im 
zweiten Winterſemeſter 6 Kurſe. Die Kurſe von 
Oberſtudiendirektor Schleupner über „Staats 
rechtliche Probleme ſeit 1918“ und von Direktor 
Gralla über „Volkswirtſchaft“ werden fort⸗ 
gelebt. Chefredakteur Toig leitet eine Staats- 
philoſophiſche Arbeitsgemeinſchaft. Rechtsanwalt 
Dr Schaefer ſpricht über „Einiges aus dem 
Gerichtsſaal““, Studienrat Schmidt über 
„Staat und Geſellſchaft in England“ Den ur- 
ſus „Einführung in die Erkenntnistheorie“ leitet 
Studienrat Dr Sowada. — Anmeldungen zu 
allen Kurſen werden täglich von 6—8 Uhr abends 
im Leſezimmer der ſtädtiſchen Volksbücherei, Ka⸗ 
niaſtraße 8, entgegengenommen. 
* Opernaufführung des Oberſchleſiſchen Lau⸗ 


Orlik, 
Hübner, 
chik, Bim 


destheaters. Heute, Freitag, ift die Erſtauffüh⸗ 
rung der komiſchen Oper bir Roftillon 


von Longjumean“. 
Czech und an der Abendkaſſe erhältlich. 


1 


Broll, 3 


Karten ſind noch bei 


A. Ruani bon Reichsgericht freigeſprochen 


Leipzig, 30. Januar. 
Das Reichsgericht hat heute die Reviſion des 
Geſchäftsführers des Polenbundes gegen das Ur- 
teil des Landgerichts Oppeln am 30. September 
1929 mit der Begründung verworfen, da ß 
gegen die Freiſprechung des Haupt⸗ 
ſchriftleiters der „Oberſchleſiſchen 
Tageszeitung“, Dr Knaak, von der Mn- 
klage der Aufreizung zum Klaſſenhaß bezw. Be- 
leidigung des Geſchäftsführers des Polenbundes 

keine rechtlichen Bedenken beſtänden. 
Dr Knaak hatte in der Nummer 32 vom 


ten Aufführung einer 


ten nicht zu widerlegen ſei, daß er 
ſeinen Artikel nicht gegen die polni⸗ 
ſche Minderheit, ſondern nur gegen 
die polniſchen Agitatoren gerichtet 
habe, die keinen Teil des deutſchen Volkstums 
bildeten. Somit ſei jede Beleidigung des 
Nebenklägers ausgeſchloſſen. Auch 
gegen die Annahme, daß der Angeklagte in Wah⸗ 
rung berechtigter Intereſſen gehandelt 


19. April 1929 jeiner Zeitung zu der benbfichtige babe, fänden fih keine rechtlichen Bedenken. 


Beuthener Gerichtsſäle 


[Eigener 


\ 5000 Mart Geldſtraſe 


Bericht.] 
Falſcheid aus Gefälligkeit ; 


für Branntweinſienerverfehlungen e Beraten Bar eimen Ge n su tin 


Beuthen, 30. Januar. 
Wegen Hinterziehung der Branntwein- 


ſteuer und Diebſtahls hatte ſich am Don⸗ Bobrek eine Ausſage 


nerstag dex Brennereiverwalter Walter E. 
dem Schöffengericht g verantworten. Mitange⸗ 
klagt waren wegen Beihilfe bezw. Hehlerei der 
Brennereiarbeiter Michael L., der Kraftwagen⸗ 
führer Friedolin Bl., der Grubenhäuer Johann 
Sch. und der Arbeiter Jonah Sch. In der Ver⸗ 
handlung wurde feſtgeſte 

we An Orura ee B 8 ` - 
) i b venwal , größere Mengen ngeift, 
die bei der Zubereitung angeblich übergelaufen 
und in einem Baſſin geſammelt worden waren, 
filtriert und ohne Wiſſen ſeines Arbeitgebers 
unverſteuert in den Verkehr gebracht hatte. Da⸗ 
bei waren — 

behilflich, zum Teil Abnehmer geweſen. 
E. wurde * Steuerhinterziehung 
zu 4026 Mk. Geldſtrafe und zu einem i 
von 1000 Mark für den in den Verkehr gebrach⸗ 
ten Weingeiſt verurteilt. Außerdem erhielt er 
wegen Diebſtahls 10 Tage Gefängnis. Die 
anderen Angeklagten kamen entſprechend der von 
ihnen abgenommenen Mengen Weingeiſt mit 
geringeren Geldſtrafen davon. Sie wurden 
aber außerdem noch wegen Hehlerei bezw. Begün⸗ 
ſtigung zu Gefängnisfttafen von einer Woche 
bis drei Wochen verurteilt. Sämtliche Ange 
klagten erhielten auf die erkann:en Freiheils⸗ 
ſtrafen eine dreijährige Bewährungsfriſt. 


CCC cc 
Orgeln ` 


* Aufgeflärter Raubüberfall. Am 21. Ja- 
nuar wurde in Kupferberg der Kaſſenbote 
8 dien und e Bücher one 

Jp pelln überfallen und äu- 
Da d hundert 

Der Kriminalpolizei iſt es nunmehr gelungen, 
den Raubüberfall aufzuklären und zwei junge 
Burſchen aus Goradze, Kreis Groß Streh- 
lig, feſtzunehmen. Ein Teil der Beute fonnte 
noch beichlannahmt werden. Die beiden Räuber 
wurden Gerichtsgefängnis in Oppeln 
zugeführt. 

„Jugendliche Defraudantin. Unter Mit- 
nahme von 1500 Mark Geſchäftsgeldern wurde 
ein bei der Automobilzentrale Foerſter be 
ſchäftigtes Lehrmädchen flüchtig. Der Umgang 
mit ſchlechter Geſellſchaft dürfte der Grund hier⸗ 
für ſein. Die jugendliche Ausreißerin wurde be- 
reits in Oh lau in Geſellſchaft von zwei Chant- 
feuren und einem weiteren jungen Mädchen feit- 
genommen. Ein Drittel der unterſchlagenen 
Summe hatte die Geſellſchaft innerhalb weniger 
Stunden verbraucht, ſodaß das Geld wohl nicht 
ſehr lange gereicht hätte. 

* Einbrecher mit der Waffe. In dem nahen 
Karbiſchau verſuchten zwei Einbrecher bei 
einem Fleiſchermeiſter einen Einbruch ans- 
zuführen. Hierbei wurden ſie jedoch geſtört und 
ergriffen die Flucht. Bei der Verſolaung 
feuerte einer der Einbrecher. 
werden wie folgt beſchrieben: 1.67 Meter 
groß, ſtaxk eben! und hatte ein blaſſes. bart- 
loſes Geſicht. Bekleidet war er mit einem hell⸗ 
grauen ausgewaſchenen Regenmantel. Der ane 
dere Einbrecher war etwa 1,63 Meter aroß, 
ſchmächtig und hatte ein mageres, rötliches Ge⸗ 
ſicht und einen kleinen roten Schnurrbart. An- 
gaben erbittet die Kriminalpolizei Oppeln. 


Im Hotel 


k,] Sternſtraße 18. 


* Uhrmacher⸗Zwangsinnung. 
Deutſches Haus hielt die Uhrmacher ⸗ 
wangsinnung ihre Quartalsverſamm⸗ 

ung ab. meiſter Sterz gab einen kurzen 
Rückblick auf das . Jahr. Für den er⸗ 
krankten Kaſſierer Waliczek wurden Uhr- 
macher Neumann die Kaſſengeſchäfte iber- 


tragen. Eingehend beſchäftigte ſich die Verſamm⸗ M 


lung mit der Gründung einer 
in Verbindung mit dem oberſchleſiſchen Propin⸗ 
zialberbande der Uhrmacher und Goldſchmiede. 
Zum Eintritt erklärten ſich eine Anzahl der 
Mitglieder bereit. 

* Gartenbauverein Oberſchleſien e. V. Ans 
läßlich des 64. Stiftungsfeſtes des Gartenbau⸗ 
vereins veranſtaltet dieſer am 11. Februar im 


Sterbekaſſe 


Saale der Haushaltungsſchule einen Bor- 
trag, bei dem Gartenbaudirektor i. R. 
Goerth, Proskau, über „Neuzeitliche Eni- 


wicklung des Gartenbaues“ ſprechen wird. Am 
gleichen Tage, nachmittag, wird Gartenbau⸗ 
inſpektor Düring. Proskau, gleichfalls in der 
Haushaltungsſchule einen Vortrag mit Licht⸗ 
bildern und Koſtproben über „Herſtellung alko⸗ 
bolfreier Getränke im Haushalt“ halten. 


* Hauptverſammlung des Deutſchen Sprach⸗ 
vereins. Im Eiskeller hielt die Ortsgruppe 
Oppeln des Deutſchen Sprachvereins 
unter Vorſitz von Profeſſor Wotke ihre 
Hauptperſammlung ab. Der Jahresbeitrag für 
ordentliche Mitaheber wurde auf 4 Mart feit- 
geicht, für rperſchaftliche Mitalieder auf 
6 Mark und für Schüler weiterhin auf 
1 Mark. Der Kaſſenführer, Bankdirektor Jung, 


dor kräftigt, 


die anderen Angeklagten zum Teil ſtand 


ftrage“ 
Werterſaß hatte ſich die Un 


aubt. Den 
ark in die Hände. 


Die Einbrecher de 


in dieſem Prozeß als 
P. aus 
mit ſeinem Eide be⸗ 
die fih ſpäter als un wahr heraus- 
tellt hatte. Die Poel davon war, daß ex wegen 
ahrläſſigen Falſcherdes unter Anklage 
geſtellt und am Donnerstag vom Schöffengeri 

zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 
Gegen Zahlung eine Buße von 200 


der von letzterer 


atte 
Senge vorgeladene Zimmerhäuer Franz P. 


Mark ſoll 


t, daß der Angeklagte, er u dreijährige Bewährungsfriſt er» 
en. 


Betrug im Rückfalle 

Die in der vorigen Woche erſt we einer 
r zu i Jahren Gefängnis 
verurteilte Arbeiterfrau rie Orzechowſki 
am Donnerstag, wieder wegen Betruges 
angeflogt, vor dem Schöffengericht in Beuthen. 
Im „Au eines hieſigen Gaſtwirts 
hatt eklagte in einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäft in Abwesenheit es Geſchäftsin 3 meh 
rere Mille Zigaretten erſchwindelt und am ſelben 
Tage noch ebenfalls unter ſchwindelhaften An- 
gaben über den Erwerb der Zigaretten dieſe 
wieder weiter verkauft und den Erlös in 
ihre Daſche geſteckt. Deswegen ift fie zu weiteren 
as Monaten Gefängnis verurteilt 

orden. 


polniſchen Oper 
Stellung genommen. In der Begründung 
führte der Senat aus, daß dem Angeklag⸗ 


Der Unterricht 
des Handelslehrers 


Vorträge und Probelektionen auf der fach⸗ 
pädagogiſchen Tagung in Ratibor 

Am 23. Januar 1930 fand in Ratibor die Ja⸗ 
nuar⸗Tagung der 
gemeinſchaft oberſchleſiſcher 
ſtatt. 

Direktor Rein, der Leiter des kaufmänniſchen 
Bildungsweſens bei der Induſtrie⸗ und Handels- 


Dipl.⸗Handelslehrer 


kammer Oppeln, eröffnete die Tagung, zu der 


35 Teilnehmer von ſämtlichen Handels⸗ und Höhe 
ren Handelsſchulen Oberſchleſiens erſchienen 
waren. Zunächſt ſprach Handelsſchuldirektor DE 
Petzold, Ratibor, über das Thema: „Der Buch⸗ 
führungsunterricht in Berufs⸗ 
ſchulen.“ Er zeigte die methodiſche Behandlung 
des geſamten Buchführungsſtoffes in beiden Schul⸗ 
arten. An Hand zahlreich vorhandenen Materials 
erläuterte er die Wege, die der Buchführungs⸗ 
methodiker gehen muß, um die Schwierigkeiten bei 
Heranbringung des Stoffes an die Schüler zu 
überwinden. 

Dipl.⸗Handelslehrer Paſſon, 
in der 9 ae Felde en Seite 
eine warenkundliche Bro elektion 
über das Thema: „Der Tee“ Als Anſchauungs⸗ 
mittel dienten: Landkarten, Bilder, Teepackungen 
und Warenproben. Dipl.⸗Handels ehrer Gröt« 


i hel gab einen Ueberblick über „Tagesfragen der 1 


Wirtſchaft“. 
Am Nachmittag zeigte Dipl.⸗Handelslehrer 
Janſen, Ratibor, in der eigens zuſammen⸗ 


geſtellten Eiſen ⸗ 5 achklaſſe der Berufsſchule 


eine Probelektion über „Emaillierte Küchengeräte“ 
unter Verwendung von reichlichem Anſchauun 


material. Dann folgte in einer Aae re E 
m, 


die Probelektion von Dipl.⸗Handelslehrer 
Ratibor, über „Textilwaren⸗Bindungen“. 


An alle dieſe Vorträge und Lektionen ſchloß 


ſich eine intereſſante Ausſprache an, die Direktor 


Rein leitete. 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger in Urlaub 
Oberbürgermeiſter Dr Berger tritt einen 


Ds 


fachpädagogiſchen Arbeits⸗ 


und Handels⸗ 


Ratibor, hielt 


längeren Urlaub an, der, wie eine Oppelner 


Zeitung wiſſen will, im Zuſammenhang mit den 
genen ihn erhobenen Vorwürfen als 
ichtsratsvorſitzender der Wohnungs 


„ iſziplinarverfahren ſtehen 
oll. 


Frau Duda wurde nicht ermordet 


Geſtorben an übermäßigem „Genuß“ von Brennipiritus 


Breunſpiritus geſtorben iſt. 


Oppeln, 30. Januar. 


Entgegen der vor einigen Tagen ausgeſprochenen Vermutung, daß Fran Duda 
don ihrem Mann ermordet fei, teilt jetzt die Oppelner Polizeidirektion mit, bag 
Fran Duda infolge Al koholvergiftung durch übermäßigen Genuß bon  “ 

Prügeleien waren bei dem Ehepaar im Alkohol ⸗ 


rauſch an der Tagesordnung, denn beide waren dem Trunke ſehr ergeben und 
ſtanden auf der Trunkenboldliſte. Duda wurde nach Aufklärung der 


Sachlage wieder entlaſſen. 


:: y ͤ d y d SESE TEE 


erſtattete den Kaſſenbericht. Als 1. Vorſitzender 

Be Bu a AL, 
uperintendent von Do üg und als Qaf- 

ſierer und Schriftfü i : 

5 A chriftführer Bankdirektor Jung 


Hauptverſammlung der Waſſerfreunde. Der 
Schwimmverein Waſferfreunde hielt in 
feiner Generalverſammlung Heerſchau über das 
vergangene r. ie Mitgliederzahl 
guid die DAOL Din 1 2 vel aa 7 de 

„und eine Jugendabteilung geſchaffen 
werden. Während der Winterzeit hat der Ber- 
ein regelmäßige Turnabende angeſetzt, die 
ſich eines guten Beſuches erfreuen. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt: Dr Lariſch als J. Bor- 
ſitzender, Direktor Ellinger als 2. Vorſitzen⸗ 
2 Der I RA 1; N 

ale ia als 2. Schriftführer u aufmann 
Liebiſch als Kaſſierer. 
. Tagung der Imker. Im Geſellſchaftshaus 
hielt der Imkerverein Oppeln und Um⸗ 
gegend feine Hauptverſammlung ab. In den Vor- 
ſtand wurden gewählt: Wohnungstommiffer 
Schubert gls 1. Vorſitzender, Direktor Per⸗ 
lick als 2. Vorfikender, Konrektor Schober, 
Czarnowanz als Schriftführer, Lehrer Pantke, 
Czarnowanz als 2. Schriftführer, Oberſekretär 
Heinze, Oppeln als 1. Kaſſierer ſowie Bild- 
hauer Ruber als ftellvertretender Kaſſterer 
und Bücherwart. Als Beiſitzer wurden gewählt: 
Diplom⸗Gaxtenoberinſpektor Ulbrich, Ober- 
inſpektor Gowin. Rentmeiſter Kaczmaret, 
Turowa, Reedereivertreter Scholz. Landwirt 
rob, Kempa, Vorſchloſſer Kroner, Hal- 


bendof und Landwirt Ledwig II, Halbendorf.] Gpe 


Ferner gehören dem Vorſtand die beiden Ehren⸗ 
vorſitzenden Studienrat Kaluza und Baum⸗ 
ſchulenbeſiber Cebulla an. 

Proteſtverſammlung der oberſchleſiſchen 
Gaſtwirte in Oppeln. An Donnerstag veran⸗ 
ſtaltete der Provinzialverband Ober⸗ 
ſchleſien im Deutſchen Gaſtwirtsderbande im 
Saale der Erholung in Oppeln eine Proteſtver⸗ 
fammlung genen die geplante Erhöhung der 
Bierſteuer. Als Redner für die Verſammlung 
war der Vizepräſident des Deutſchen 6 
verbandes, Litfin, Berlin, gewonnen worden. 


Ratibor ` 


+ Neifeprüfungen, Am ſtädtiſchen Realayın- 
naſium und Reform realgymnaſium i. E. Ratibor 
beginnen die ſchriftlichen Arbeiten für die Neie- 
prüfung am Freitag. Die mündliche Prüfung, für 
die Oberſtudiendirektor Fröhlich zum Staats: 
kommiſſar ernannt wurde, iſt für den 13. und 
14. März angeſetzt. — Im Staatlichen Gymnas 
um besinnen die ſchriftlichen Arbeiten für die 
Reifeprüfung am 5. Februar, die mündliche Prii- 
fung wird vom 5. bis 8. März abgehalten. } 


2. Vorſitzender | ſchleſi 


Gaſtwirts⸗ T 


ten, 
Centralhalle in Ratibor ein Futter bau- und 


Futterkonſervierungs⸗ Lehrgang E 


ſtatt. Abteilungsvorſteher Sa p p ot, Oppeln, hielt 
einen ee über „Die Technik des 
Jutterbaues auf Grund und Reſultate der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kammerverſuchsfelder“. Oberlandwirt⸗ 


Anfa i 
fürſorgegeſellſchaft und dem aus 215 Grunde 


„Lehrgang der Landwirtſchaftskammer Obere f 
Donnerstag vormittag fand in der 


ſchaftsrat Moor, Oppeln, verbreitete ſich in 


einem anſchaulich gehaltenen Vortrage über „Die 
Rentabilität des Futterbaues und der Fut er⸗ 
konſervierung nach dem Stande der neueſten 
Erfahrungen“. Hierauf folgte die Vorführung des 
Films „Das Grünfutterſilo“. 

* Handarbeitskurſus für erwerbsloſe und er⸗ 
werbstätige Frauen und Mädchen. Die Volfs- 
hochichule Ratibor beginnt nunmehr auch in dieſem 
Jahre wieder ihren Handarbeitskurſus. 
Die Kuxſe finden in der Hilfsſchule [Jung 
fernſtraße) ſtaft und beginnen am Mittwoch, dem 
5. Februar, abends 8 Uhr. Die Leitung hat Frau 
Gewerbelehrerin Maria Liebig übernommen. 
Dit monatliche Teilnehmergebühr beträgt 
für Erwerbstätige 1,50 Mark, für Erwerbslose 
1 Mark. Da die Teilnehmerzahl beſchränkt bleibt, 


ijt eine möglichſt ſofortige Anmeldung uotwendig. 


„Stadttheater Ratibor. Sonnabend, den 
1. Februar 8 Uhr, Ehrenabend für Frau Claire 
So btzik⸗Pfrößſcherl Erſtaufführung „Der 
Schildpattkam m“, ein heiteres Eheſpiel in 
3 Akten von R. Keßler. Spielleitung Ernit Biele⸗ 
'eldt, In den Hauptrollen die Damen: Sobtzik⸗ 
frötzſchner, Lanius, Blenke, Bültemann und 
bel. Die Herren: Klock, Bielefeldt, Schmitt und 
Kollberg. Dieſes reizende Spiel von der Ehe, das 
an allen deutſchen Bühnen mit größtem Erfolg 
monatelang den Spielplan beherrſchte, verſpricht 
auch in Ratibor ein voller Erfolg zu werden. — 
Sonntag, den 2. Januar, nachmittags 4 Uhr. auf 
dringenden Wunſch vieler auswärtiger Theater⸗ 
beſucher, wird als 18. Fremdenvorſtellung noch⸗ 
mals die Operette „Der fidele Bauer“ zu ere 
mäßigen Preiſen gegeben. Sonntag, abend 8 Uhr, 
Wiederholung der Robert⸗Stolz⸗Operette „Die 
anzgräfin“. u 4 


Nouftadt und rois 


* Bau einer neuen Schule in Müllmen. In 
Müllmen, Kreis Neuſtadt, wurde eine neue 
Schule gebaut, die in wenigen Wochen ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben wird. Der B 
der Chauſſee 


richtung lobend erwähnt werden. All 
rungenſchaften der Schulbautecpnik ‚ae 2 


worden. 


k Handlungsgehilfenprüfungen ttie: 


E 
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Bad“ gerade auf dem 


in Oppeln 


Die geſchäftsführende Stelle der In duſtrie⸗ 
und Handelskammer für die Provinz 
Oberſchleſten hat zur Frühjahrsprüfung 
für Handlungsgehilfen verfügt, daß die ſchrift⸗ 
liche Prüfun a am Mittwoch, dem 5. März, 
8 Uhr, die mündliche Prüfung am Mitt- 
woch, dem 12. März, von 9 Uhr und von 15 Uhr, 
ab im neuen Berufsſchulgebäude in Oppeln 
ſtattfindet. Die Meldungen find bis ſpäteſtens 
28. Februar an die Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer zu richten und durch den Vorſitzenden des 
Hauptausſchuſſes, Kaufmann W. Scheer, hier. 
Sternſtraße 13, oder durch den Direktor der 
Kaufmönniſchen Berufsſchule einzureichen. Der 
Meldung find beizufügen: ein ſelbſtgeſchriebener 

ebenslauf des Prüflings, eine Beſcheinigung 
des Lcheherrn über Art und Dauer der Lehre, 
das Abſchlu ßzeugnis der Berufsſchule, der 
ehrvertrag und eine Quittung über die ge⸗ 
zahlten Prüfungsgebühren von 10 Mark. Auf 
lorgfältige Abfaſſung des Lebenslaufs und der 
dung ift beſonders zu achten. Bei hinreichender 
achfrage findet an der Kaufmänniſchen Berufs⸗ 
chule ein Wiederholungskurſus ſtatt. 


r. E 


Stark begrüßen muß man die Einrichtung einer 
ade gelegenheit für die Kinder. Wenn 
man bedenkt, welche Rückſtändigkeit in Punkto 
s Lande herrſcht, fo wird 
ftem die Bedeutung dieſer Badegelegenheit ein- 
rucksvoll vor Augen geführt. Wann iſt ſonſt 
einem Dorfkinde überhaupt Gelegenheit zum 

en gegeben, wenn kein offenes Waſſer vor- 
anden iſt?! Ebenſo kann die Anlegung des 
pielplatzes in unmittelbarer Nähe der 
chule nur freudig begrüßt werden. 


| a Heute beginnt der große 


Schokoladen-Werbeverkuuf 


zu ganz enorm ermäßigten Preisen! 
Gelegenheit Hat, gute Schokoladen, 
Konfekie einzukaufen, veranstalte ich keinen 


AUSVERKAUF 


„Schloß Katſcher wird nicht verkauft. Stadt 
verordnete und Stadträte beſichtigten das der 
Stadtoemeinde gehörende Schloß und kamen zu 
der Ueberzeugung, daß dasſelbe wegen ſeines be⸗ 
deutenden Wertes nicht veräußert werden 
ſoll. Die Räume ſind als Büroräume für die 
Stadt. erwaltung durchaus geeignet. Ein Vorſchlag 
ging dahin, die oberen Räume als Wohnun⸗ 
pin zu vermieten, und die unteren Räume zu 

üros einzurichten. Es würde lediglich nur der 
Einbau einer Zentralheizung nötig ſein. 
Die Nebengebäude ſollen als Lagerſchuppen 
verwendet werden. Man beſchloß über die Ver⸗ 
wendung des Schloſſes in der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung noch einmal zu beraten und evtl. 
im Antrag bezüglich Veräußerung des Schloſſes 
zurückzuziehen. 


$ Feſtgenommene Hochſtapler. Der Reiſende 
Rieken und der Händler Birk haben in Kat⸗ 
iher und dem benachbarten Dt. Neukirch mehrere 
Kaufleute um beträchtliche Geldbeträge durch 
Wechſelſchiebungen betrogen. Nachdem fi 
von Leobſchütz mit 
gefahren waren, konnten ſie in Münſterbera, 
wo ſie wieder einen Betrugsverſuch unternommen 
hatten, feſtgenommen werden, entwichen jedoch den 
Beamten, obwohl fie aneinandergefeſſelt waren. 
Nach einer Stunde konnten ſie jedoch wieder ab⸗ 
gefaßt werden. Es handelt ſich um zwei ſchwere 
Verbrecher, die durch Rundfunk von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Hamburg und Kiel geſucht werden. 


Krouzburg 

Feuerwehr. Die Freiwillige Feuerwehr 
NEN ia hielt ihre Generalverſammlung ab, die 
Bürgermeiſter Reche als 1. Vorſitzender leitete. 
Den Jahresbericht erſtattete Branddirektor 
Schuſter, den Kaſſenbericht Kamerad Krze⸗ 
ſiwo. Der bisherige Vorſtand wurde wieder- 
gewählt. Es wurde beſchloſſen 2 Rauchſchutz⸗ 
apparate anzuſchaffen. In der Zeit vom 
27. April bis 4. Mai findet eine Reichsfeuer⸗ 


Damit jedermann die 


einem Mietsauto weg⸗ f 


Zieh. v. 1 2. bis 18. Febr. 1930 
Elite große 


olkswohk- 
Lotterie 


48098 Gewinne u. 2 Prämien ur l 
Gesamtwerte von RM 


ſchutwoche ſtatt, zu der jetzt ſchon Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden müſſen. 


* Burgsdorf. Die Freiwillige Feuerwehr beging 
hr 20. Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende, 
Amtsrat Bedau, begrüßte die Gäſte, insbeſon⸗ 
dere den Bürgermeiſter Wenzel, Konſtadt, in 
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Kreisfeuer⸗ 
wehrverbandes Kreuzburg⸗Roſenberg⸗Guttentag. 


Oſtoberſchleſten 


„Ein raffinierter Schwindler wurde in Katto⸗ 
witz von einem Polizeibeamten feſtgenommen. Der 
Gauner ſprach bei einer Familie in Birken ⸗ 
thal vor und gab an, baf er ſich als Bürovor⸗ 
ſteher eines Kattowitzer Rechtsanwalts für den 
verurteilten Sohn verwenden könne. Er 
erhielt einen Betrag von 50 Zloty. Der Schwind⸗ 
ler hatte das Pech, der Ehefrau des Betrogenen 
in Kattowitz zu begegnen Er war dreiſt genug, 
ſich als Kriminalbeamter auszugeben, 
was ihm jedoch vor der Feſtnahme nicht retten 
onnte. 

1 * 

Ein großes er erregte dieſer Tage in 
Myslowitz die 1 tung des Stadtrats Qi- 
powitz. L. der Beſitzer eines Kolonialwaren⸗ 
geſchäftes und einer Gaſtwirtſchaft iſt, ſoll, wie 
verlautet, auf Wechſelunregelmäßigkei⸗ 
ten hin verhaftet und ins Gerichtsgefängnis 
Kattowitz eingeliefert worden ſein. 


Roheitsalt im Schlafwagen 


Im Expre ug Warſchau— Paris hat 
ſich auf dem Bahnhof Bentſchen ein hoher pol⸗ 
niſcher Polizeibeamter, der den Schlafwagen des 

:3 benutzte, zu ſchweren Tätlichkeiten gegen den 
Schlafwagen ſchaffner hinreißen laffen, Er beſchul⸗ 
vigte den Schaffner, er habe feinen Mante! pera 
untergeriſſen. Als der Schaffner dies in Abrede 


Zawadzki, Zeuthen, im 
Landtags-Fraktionsvorstand 


Heß Fraktionsvorſitzender 
des Landtags⸗Zentrums 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 30. Januar. Die Zentrumsfraktion 
des Preußiſchen Landtages hat heute einen 
neuen Vorſtand gewählt und zum 1. Bor- 
ſitzenden den Abgeordneten Dr Heß, zum 2. Vor⸗ 
ſitenden den Abgeordneten Steger, zum 
3. Vorſitzenden den Abgeordneten Zawadzki, 
Beuthen, beſtimmt. Als Mitalieder 
ſollen außerdem dem Fraktionsvorſtande regel- 
mäßig angehören: jedes Zentrumsmitglied des 
Landtagspräſidiums ſowie die aktiven Zentrums⸗ 
miniſter. Die Abgeordneten Dr Porſch und 
Herold wurden zu Ehrenvorſitzenden 
gewählt. 

Der neue Fraktionsvorſitzende Dr Heß ge⸗ 
hört dem Preußiſchen Abgeordnetenhaus 1 
dem Landtag bereits ſeit 18 Johren an und bat 
ſich in den letzten Jahren immer mehr als 
handlungsführer der Fraktion i 
Vordergrund gerückt. Oftmals hat er maßgeben⸗ 
den Einfluß auf die preußiſche Politik beſonders 
in Gemeinſchaft mit dem Sozialdemokraten 
Heilmann genommen und erit in den ſoeben 
geſcheiterten Verhandlungen über die Große 
Koalition in Preußen galt er zuſammen 
mit Heilmann als die treibende Kraft. 


eta 


ſtellte, ſoll der Angreifer ihn mit Fäuſten geſchla⸗ 
gen und mit dem Säbel bedroht haben. Der 
Schaffner hat den Vorfall ſeiner Behörde ge⸗ 
meldet. Die ärztliche Unterſuchung ergab erheb⸗ 
liche Verletzungen. ; 


in den 


Fünf gewerbliche Räume 


in Beuthen, nächster Nähe Bahnhof, erste Etage, 
‚heil, ruhig und. gesund, Warmwasserheizung, für 
alle Zwecke geeignet (Behörde, Verwaltung, ärztl. 
Klinik, Rechtsanwält-Büro), in bester Verfassung, 


430900 


=150000 
d fe: 75000 


sondern jeder soll die Gelegenheit haben, solange der Vorrat 2 Haupt- 
reicht, die bekannten, regulären, guten Qualitäten billig -zje 
zu erhalten. 4 . 16745 aan 
Bonbons: | Konfekte: ` CEE d ei 
% s ; ½ Pfd. 2H 
1 ; ½ Pfd. ½ Bid. || Studentenfutter. .. . jetzt 35 Pr. Hanee MOCOCA 
75 Selen ies «Statt 35 jetzt 29 Pf. volksmiſchung . „ 33 „ 
. e- „ 30 „ 22 „ Record⸗Miſchung „ 45 „ 
p keene „ 35 „ 0, viktoria⸗Miſchung . . n 48 „ 
1 euſſkaramellen gep. „ 35 „ 30» Criumph-miſchung „ 50 „ 
uſtkaramellen lofe , 30 „ 29, Mexikaniſche Miſchung. . „ 65 „ 
nte Miſchung. „ 35 „ 30 „ || Rival⸗Miſchung „ 25 
Dise Himbeeren ., 35 „ 30 „ || da⸗Capo⸗Miſchung „ 95 „ 
e e, „ S E, Here 
us gefüllt „ 2 N 
Á N e eee Mn 


Sckokoladen: 


ST. €ròn. Volim. Glod ſtatt 1,00 nur 95 3 
4 „ vollmilch à 100 gr „ 1,20 „ 110 

„ Mokka à 100 gr. „ 1,20 „ :0,85 
3 „ vollmilch⸗Haſelnuß „ 1,20 „ 
, vollmilch⸗Recorò⸗Schlager nur 95 3 


00oOopeit der vorrat reicht! 
Schokoladenhaus 


Becord-Mann, Beuthen Id. 


nur Tarnowitzer Straße 41 
sowie Karf, Miechowitzer Str. 1, neben der Apotheke 


WeinbrandsBohnen .. . = » 65 „ 


Kaffee exten billig: 


/ Pid 48 P.., ½ Bid. 60 Pfa., 


Zuverläſſige Perſon 
als Generalvertr. gef. 
Hoher dauernd. Verd. 
Beruf gl. (koſtenlos). 
Gottſchalk & Co., 
Gmb., 
Benrath Rhein 566. 
Stellen⸗Geſuche 
Herrſchaftlicher 


Kutſcher und 
Chauffeur. 


Aber Elschen, ich staune, der Monat ist zu Ende und Du hast 
noch soviel Wirtschaftsgeld — Ja, Männe, ich spare soviel durch den 


Konserven-Einkauf 


— — 


mit all, 


unbedingt 


Theodor Stolfik 


Kolonialwaren / Feinkost / Spirituosen 
BEUTHEN OS. / Hindenburgstr. 9 
Auf telefonischen Anruf 3892 kommt die Ware schnell ins Haus. 


j Für meinen ee e en . 45 Minden 


Po füge ich per bald eine(n) 
ii f. 14—⁄ Tag geſucht. 
für Beuthen u 


Verkäuferſin) l, eee b e 


geg. p. ſofort geſucht. Wiſchneck, Beuthen, ne 
— Weſtindia, — [Dr.- „Str. 19, IV. gegen eine 2—3. 
Bewerbung, mit Zeugnisabſchr. unter B. 1458 3 r. Steph. Str. 19, IV. 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen O8.]J Königshütter Str. 5/7. 


al ste 


größeren 


Erich Kuſſel, 
Polanowitz DS 


Gute 


Friſeuſe 


ſucht Stellung i 
Beuthen od. Umge 


Meine unmittelbar 


Spannrippe +» 


29620007 
Lose zu 1 RMH Doppellose zu Z R 
ek spree . . dm) 
i Gldeksbrieies gere 


Porto und Gewinnliste 35 Pf 


in allen durch Plakate kenntlich. 
Verkaufsstellen und durch 


G. Dischlatis& co. 


Berlin C 2, Königstr. 51 
Postscheckkonto: Berlin 6779 


1/, Pfd. 70 Pf. bis 1,00 Mk. p. ½ Pfd. i er . 
ayh" unsc % bar 


für hieſ. Bezirksfiliale 


27 3., cogl, verheir. von 2—3 Zimmern, v. 
achobliegen⸗ 
heiten eingehend ver: 
traut, fiherer Fahrer, 
zuverläſſig 
u. gewiſſenhaſt, ouo) unter B. 1456 an die 
i. Servieren verwend” „ Zei 5 
bar, ſucht anderweitig eee eee 
Wirkungs- 


kreis. Angeb. erbittet ee 


Kreis Kreuzburg. 
— ͤ w:p— 


nf ſucht. Angebote unter 
B. 1457 an d. Geſchſt. 


Zuſchr. erb. u. B. 1453 dieſ. Zeitg. Beuthen. 
an die Geſchſt. dieſer RT 
Zeitung Beuthen O8. 

Ich biete zum Tauf an: 


eine Stube und Küche 
Zimmerwohnung. 


ſten werden vergütet. 
Poſiſchließſach 240, 


Gemahlener Speck und Schmer . 0.75 
Frischer Landschwein-Schmer . . 0.90 
Feinstes Grocery-Lard-Schmalz . 0,75 
Feinstes Wurs'schmalz N LTE RL. | 7 

Prima junges Mast-Ochsenfleisch 


u Heller W 


aden 


ca. 50 qm groß, mit 

3 Schaufenſtern und Salt! 
einem Nebenraum, ca. 
50 qm groß, im 


. Zeitg. Gleiwitz. 
. ne 
Gut möbliertes 


Zimmer 


per bald od. 15. Febr. 

is vermieten, 
Bernit, Beuthen DG., 
Gartenſtraße 14, III. 


Fllſeuſe 


mit 2jähriger Praxis, 
ſucht unter beſcheiden. 
Anſpr. Stellung als 


Volontärin. 


Ang. unt. B. 1454 an 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 
Wohnung 


geitung Beuthen DG 


ruhig. Mieter ſof. zu 
mieten geſucht. Ang. 
mit billigſt. Preis erb. 


Grundſtü 


Zwei 
Lager⸗ 
räume, 


trocken, zu mieten ge» 


(Badebezirk) mit freiwerdender 


zu verkaufen. 


Verkäufe! 


Sie verkaufen am günſtigſten 
Deutſchland verbreitetes 


am Stadtpark gelegene 


Umzugs ⸗ 
Angebote an 
Beuthen. 


x Hubertusſtraße 7. 
Geſchäftszeit: 2—7 Uhr. 


P 


1.00 


Nee 


r E ee . N * Vol rk 


bald oder später zu vermieten. 


Angebote unter ©. M. 311 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS 


Geihäfts-Berläufe 


Fuhr⸗ 
geſchäft 


mit freiwerd. Wohng. 

ſofort zu verkaufen. 

Erforderlich 600 Mark 

in bar. Angeb. unter gebraucht, Nußbaum er zu verlaufen, 
v f euthen DS, 

a te d. Geſchſt. gute Marke, verkauft Gr Se 

iej. 1 er ee um st) 


Konzert-Cafe 


mit Konditorei, in Breslau, ijt wegen ander- 
weitiger Unternehmen ſofort zu verkaufen. 
Erforderlich 35000 Mark. Angebote unter 

t. 197 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


verkehr 


(Hrundſtück verkehr 
Wohnhaus, 


auch als Sommerſitz geeign., in Landeck Schl. m. Fr.Löw, Walldorf G 27 Hess.) 


Wohnung, Möglichkeit für Errichtung eines 
Ladens gegeben, unter günſtig. Bedingungen 
Nur Selbſtkäufer wollen ſich 
melden unter N. o. 195 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Grundſtücke, Geſchäfte, 


durch über 


gan 
Sropaganda.Unternehmen, 

Beſuchen Sie uns unverbindlich. 

Mercantil⸗Compagnie, Beuthen DS., 


Anfrag. Rückporto. 


Selbst ausgelassener Nierentalg. 0.60 
la. ausländischer Rauchspeck .. 
von 10 Pfund ann 
la. Landschwein-Rauchspeck .. 
Magere Landschweinplötze . . . . 1.20 
Magerer Landschweinbauch .. 
e-Angebot für den Sonnabend: Prima Oppeiner 1,00 Mk. 
Gebrüder Koj, Beuthen OS., Fit Teal 


Filialen: Krakauer Straße 6, Königshütter Chaussee 2, Friedrich-Ebert-Straße, Lindenstraße. 


SETRENTER 
leine Anzeigen 
große Erfolge! 


 Serkäufe | 
Klaplet. anna 


einrichtung 


Beuthen. billig, auch Teilzahlg. 


— | IL k, Beuthen, Sa TPO 
. o c ART 
Wegen Laſtwagen⸗ X 
e in e 
* 


2 Pferde 


mit Geſchirr und 


beschäftskredite 


am billigſten durch 
i ollwagen Mercantil⸗Compaguie, 
zu verkaufen. Beuthen OS., 


Hubertusſtraße 7. 
Bürozeit: 2—7 Uhr. 
Anfragen Rückporto. 


Beuthen OS., 
Tarnowitzer Str. 46. 


Vermischtes 


Gebr. Gorziwoda, 


Wie Sie Ihren Zucker los und wiede: arbeits- 
fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt- 


5.gimmer- 


Die wirkliche 
Leiſtungsfähigkeit 


einer Druckerei läßt ſich nur an den 
von ihr laufend hergeſtellten Nre 
beiten erkennen. Die von uns ge⸗ 
lieferten Druckſachen geben den beſten 
Prüfſtein unſerer Leiſtungen 


verlagsanſtalt 


Rirſch & Müller S. m. b. h. 
Beuthen OS. 


—— —— 


1.00 
8 0.90 
1.20 


1.20 
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Hundert Fahre deutſche Kulturarbeit 
in Güdbraſilien 


Das „Muleum der deutſchen Einwanderung“ in Brafilien 
! Von Oscar F. Teuſcher 


Die Hundertjahrfeiern der deutſchen Kolonien 
in Südbraſilien gehen in Deutſchland ohne 
den Widerhall vorüber, der ihnen ihrer Bedeutung 
nach zukäme. In ihrer Geſchloſſenheit 
unterſcheiden ſich die deutſchen Siedlungen in 
Sübbrafilien ſtark von anderen deutſchen Sied⸗ 
lungen ſonſtwo auf der Welt. Jeder Deutſche, 
der von Sao Paulo nach Süden durch die 
exotiſche braſilianiſche Landſchaft zu den deutſchen 
Kolonien, etwa nach Sao Leopoldo, Joine 
ville, Curityba, Sao Pedro d' Acan⸗ 
tara oder Blumenau reiſte, ſchildert, welchen 
begeiſternden Eindruck es auf ihn machte, als der 


Wagen plötzlich auf guter Straße zwiſchen ganz K 


„deutſch“ anmutenden Feldern in ein freund⸗ 
liches „urdeutſches“ Städtchen mit jpißeieb- 
ligen Häuſern und ſchmucken Vorgärten hinein 
rollte. Nur wenige der Familien, die in den 
deutſchen Kolonien in Südbraſilien wohnen, haben 
die Heimat geſehen. Die meiſt flachsköpfigen 
Kinder und auch ihre Eltern kennen Deutſch⸗ 
land nur von der Erzählung des Väters, des 
Großvaters oder des Ur⸗Großvaters her und doch 
ſind fie mit dem Deutſchtum noch jo feft ver- 
wachſen, daß ohne große Mühe in den verſchie⸗ 
denen Kolonien die einzelnen deutſchen Dia⸗ 
lefte zu unterſcheiden find und an dieſen Dia- 
lekten feſtzuſtellen iſt, ob die Gründerfamilien 
einmal aus dem Hunsrück, der Eifel oder 
aus Schwaben eingewandert find. Portugie⸗ 
ſiſch können die meiſten Einwohner nicht. Ihr 
Verkehr mit den Behörden vollzieht ſich auch nur 
mit Hilfe eines ſprachkundigen Mittelmannes. Es 
geht die Sage, daß in Joinville einzelne Ge- 
ſchäfte Schilder in den Schaufenſtern haben: 
„Hier wird portugieſiſch geſprochen.“ 

Die deutſchen Bauern in Südbraſilien haben 
von Anfang an dem ſie umgebenden fremden 
Volksweſen den zäheſten Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt. Weltverloren im Urwald ſind ſie mat 
in die Zwangslage geraten, wie die in den Grop- 
ſtädten, von 


ndel und Gewerbe lebenden 
Deutſchen. 


a 
er mit der Landesbevölkerung 


Handel treiben will, ß ſich ihrer Sp 
und ihren ae . Doch lebt 


t 


I ſtand, das wußte er, 


es immer bewundernswert und hochbedeutſam, 
daß betide Bauern durch die Generatio⸗ 
nen hindurch in der Sprache und allen Le⸗ 
bensgemwohnheiten unverfälſcht deutſch gee 
blieben ſind. Oft genug begegnen einem Fälle in 
denen die Familien gar nicht mehr genau wiſſen, 
woher di eigentli gr je Erzählungen 
des Großvaters von der Heimat haben ſich ver⸗ 
wiſcht und ſind in der Erinnerung verblaßt. 
Manchmal wiſſen ſie nicht mehr den Namen 
des Ortes, aus dem ſie ſtammen, ſie wiſſen nur: 
Großvater hat ihnen erzählt, ein Fluß fei da 
geweſen, oder ein hoher Berg. 

Es ift ein zäher Menſchenſchlag. So 
zäh, wie ſie an ihrem Deutſchtum hängen, ſo zäh 
ſind ſie in ihrer Arbeit, in ee ſchweren, harten 

dampf mit dem Urwald. gó harte Arbeit ges 

leiſtet werden muß, bis aus dem Urwald Qul- 
turboden geworden iſt, kann nur richtig ermeſſen, 
wer dieſe Arbeit mit angeſehen hat. &s iit mit 
die härteſte Arbeit überhaupt, die auf 
Erden geleiſtet werden muß, das Brennen des 
Geſtrüpps und Unterholzes, das Schlagen der 
gewaltigen Bäume, das Wegräumen der großen 
Stämme, das Roden und endlich das Mflügen 
und Ackern. Und gerade in der erſten Zeit, da 
die härteſte Arbeit zu leiſten ift, muß der Urwald⸗ 
Siedler am ſchlechteſten wohnen und am 
kümmerlichſten ſich nähren. 

Die Deutſchen unterhalten ihre eigenen bemi- 
ſchen Schulen und eigenen Kirchen und achten 
ſehr darauf, daß die Kinder fleißig und gewiſſen⸗ 
haft Unterricht und Gottesdienſt beſuchen. Frei- 
lich wird nicht aller Wiſſenshunger in dieſen 
Schulen befriedigt, aber ſie ſind doch die Keim⸗ 
zellen, aus denen dem deutſchen Geiſtesweſen 
immer wieder neue Kraft zuwächſt. Wer ſich 
weiter bilden will, muß es durch eigene Kraft 
und muß ſelbſt ſuchen, die Wege zu den Quellen 
der Weisheit zu finden. Bei einem Beſuch in 
einem ganz einſam gelegenen Gehöft am Rande 
des Urwaldes ſtellte ein Bekannter feſt, daß ein 
junger Mann als Kind die deutſche Schule im 
nächſten Ort beſucht hatte, noch nie in ſeinem 
Leben eine große Stadt geſehen hatte, und nie 
mit höheren Bildungsinſtituten in Berührung ge⸗ 
kommen war. Aber er hatte in dem Bücherſchrank 
ſeines Vaters die vollſtändige Bändezahl von 
Brockhaus' „Konverſationslexikon“ aus / dem 
Jahre 1890 gefunden und das hatte er regelrecht 
auswendig gelernt. Was im Brockhaus 
was nicht darin ſtand, 
exiſtierte nicht für ihn. ; t TUREN 

Im allgemeinen iſt aber in den deutſchen 
Siedlungen das geiſtige ſehr rege. Von 
der Entwicklung der deutſchen Kultur wird das 
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im Werden begriffene „Muſeum der deutſchen Ein⸗ 
wanderung“ zeugen, zu dem der braſilianiſche 
Verkehrsminiſter Dr Victor Konder am t 
i „intereſſante Verſuche mit einer nenen Erfindung, 
ö 8555 bie verhüten foll, daß einfahrende Züge in Ropi- 
ſtein legte. um fo der Hundertjahrfeier pahnhöfen das Ziel überfahren, und. wie es 
der deutſchen Einwanderung im Staate Santa Fon babs e * rt‘ ef - 
i inen wü f geben. Querbahnſteig ſtehen um nhei 
1 e Sg 5 die richten. Die Verſuche find weitgehend gelungen. 
; et ae Man hat einen beweglichen, mit gelenkartig ver⸗ 
erſte Zentenarfeier deutſcher Einwanderung in bundenen Schlepproſten ausgerüſteten Brems- 
Braſilien begangen worden. Eigentlich hätte . > der ae 6 
diefe Feier ſchon ſechs Jahre vorher, 1918 began- beit zu neimahrlerit Imeimi. Ein. DE x 
gen werden müſſen, doch war dieſes Jahr fir has geg iu, der vom, B00 Du ie — 
braſilianiſche Deutſchtum nicht zum Feſtefeiern [einigen Bahnhöfen: ihon Verwendung finden, 
geeignet. 1925 begingen Joinville und Blu- auffubr, verſchob bei acht Kilometer ien 
menan den 75. Jahrestag ihrer Gründung und rt u a anA g ari e 9 
die Wolgadeutſchen im Staate Pa ran aſ zel piefen Prellböcen durch das Gewicht der 
hielten ihre Fünfzigjahrfeier ab. In Rio Lekomotive. die auf den Bremsroſt zu ſtehen 
Negro wurde ein Denkmal aus paranaenier kommt, herbeigeführt und wächſt mit dem Vere 
Stein errichtet, das in Relief die Ankunft ber | hichen des Trellbods, Beim ameiten, nee 
X x m ein N ndigkei D T, 
erſten dentſchen Einwanderer und ihre ſchwere erſchob Tið der Prellbock um 8 Meter. Die 


der Premsprellbock 


Die Deutſche Reichsbahn macht zur Zeit 


Arbeit darſtellt. Eine Tafel trägt die Namen u. zog ae Be. re Brei 
5 ilienvä i i in bock in wenigen Minuten in die Anfangs. 
der 51 Familienoäter, die vor hundert Jahren in einne e eir 


Betriebes durch ein etwaiges Auffahren tritt bei 
dieſer Bremsvorrichtung alſo kaum ein. 

Die weiteren Verſuche, die mit erheblich ne 
ſteigerter Geſchwindigkeit miters 


Parana einwanderten. 

Zum Standort des „Muſeums der deutſchen 
Einwanderung“ wurde Blumenau gewählt, 
Mag ernte Sent ate, ri J Den 
eu S f „ glü 0 an 
Deutiehen geſchaſſen wurde. wal bei anderen, dne matana Griciterun des Zuges erwarte 
heute überwiegend „deutſchen“ Orten wie Cu ri⸗ und war erſtaunt, daß der Zug, wie gewöhnlich 
tyba oder Rio Negro nicht der Fall ift. Die nach einem ruckartinen Anziehen der Bremſen, 
72000 Einwohner zählende Stadt am Jtaja zum Stehen kam, obwohl er mit 25 und dant 
hany- Fluß wird im ganzen Lande als „Muſter. 28 Kilometer Geſchwindigkeit gegen den Prell⸗ 
Gemeinde“ bewundert; fie erfreut fih des häufi⸗ bock fuhr. Der Prellbock verſchob fih bei dieſen 
gen Beſuches politiſch intereſſierter Männer, und] Zufammenſtößen um 11,60 und 12,60 Meter; 
von den Reiſenden aus Deutſchland oder 
Ma n wohl niemand, Blumenau aufzu⸗ 
1t A = 

Das Muſeum fol in größtmöglicher Vollitän- 
digkeit alles ſammeln und bewahren, was von der 
Geſchichte deutſchſtämmigen Volkes in Brafi- 
lien, von feinen Leiſtungen auf jedem Ge 
biete der Wirtſchaft und der Kultur, von ſeinen 
großen Männern zeugt, und ſoll dieſe Sammlung 
der Allgemeinheit zugänglich machen. Das Mu- 
ſeum ſoll ferner eine Dauerausſtellung 
der Erzeugniſſe deutſchbraſilianiſchen Fleißes 
unterhalten. Es ſoll weiter durch Herausgabe 
einer Zeitſchrift in deutſcher Sprache das 
Studium des Braſil⸗Deutſchtums und durch Her- f- 
ausgabe einer Zeitſchrift in portugieſiſcher 
Sprache das Bekanntwerden der deutſchen Qei- 
ſtungen im nichtdeutſchen Volksteile fördern. Und 
endlich fol das Muſeum auf Grund des geſam⸗ 
melten Materials eine illuſtrierte Ge- 
ſchichte des Deutſchtums in Braſilien veröffent- 
lichen, die ſämtliche Landesteile umfaßt. Für den 
kulturhiſtoriſchen Forſcher aber wird die Trach⸗ 
tenſammlung Intereſſe erwecken, die aus der 
Vergangenheit an Harakteriſchen Trachten reiten 
ſoll, was noch zu retten iſt, ebenſo die Sammlung 
phonographiſcher Aufnahmen, die ge⸗ 
plant iſt, und welche die verſchiedenen Dialekte, 
Volkslieder und Kirchengeſänge bewahren ſoll. 


Defter- beim letzten Auffahren waren alle Schwellen 
ausgezogen, ſodaß die volle Bremswir⸗ 
kung eintrat. 


Oppeln Sieger des 
Nad balldreiſtädtewettkampfes 


ein flott gefahrener 
1 1. Oppelner Rabiahrer« 
Vereins 1886, dem ſodann die Austragung der 
Nadballwettkämpfe in zwei Vorſpielen, einem 
Zwiſchen⸗ und einem Endſpiel folgten. Im erſten 
Vorſpiel gelang es Reichsbahnſportver⸗ 
ein Gleiwitz mit 5:4 gegen Oppeln als Sieger 
hervorzugehen. Im zweiten Vorſpiel konnte 
Oppeln II mit einem knappen 675⸗Ergebnis 
als Sieger gegen „Wanderer“ Ratibor hervor⸗ 
ehen. Im Endſpiel ſtanden fih Reichsbahn⸗ 
portverein 3 und Oppeln 1886, 1. Mann» 
ſchaft, gegenüber! Nach wechſelreichem Spiel 92 
lang es hier Oppeln mit 11:6 zu ſiegen. Bei 
m Bühnen radrennen konnte Schlenſog im 
Endlauf den Sieg erringen. Den Abſchluß der 
sportlichen Darbietungen bildete das Kunſt⸗ 
fahren des Oberſchleſiſchen Meiſters Bur ⸗ 
zigowſki, Ratibor, und des Anfängers Ko⸗ 
tulla, Oppeln, vom Radfahrer⸗Verein 1886, 


der recht gute Anlagen zeigte. 


14 Paare 
beim Breslauer Sechstagerennen 


Die Beſetzung des am 6. Februox beainnen⸗ 
den 7. Breslauer Sechstagerennens iſt nunmehr 
pollſtändig. Insgeſamt werden 14 Mannſchafen 
die lange Reife aufnehmen, und zwar: Wambſt / 
Lacquehay, Gooſſens / Deneef, harlier / Duran, 
van Nevele / Senngeve, Fardet / Louet. Preuß / 
Reſiger, Rauſch / Hürtgen, Knappe Miethe. Petri / 
Kroſchel, Manthey Schön. Hoffmann / Haller, 

. ban Kempen / Buſchenhagen, Rieger Richli, 
Junge / Pijinenburg. 


Nadweltmeiſter Meredith T 


Aus Davos kommt die Nachricht, daß dort 
Leon Meredith während einer Skitour in 
die Umgebung von einem Herzſchlag ereit 
worden iſt. Der im Alter von 48 Jahren ſtehende 
Engländer war einer der beſten Dauerfahrer. 
Seine größten Triumphe feierte er vor dem 
Kriege, da es ihm gelang. im Zeitraum von zehn 
Jahren nicht weniger als ſiebenmal den Titel 
eines Amateur⸗Weltmeiſters im 100⸗Kilometer⸗ 
Rennen hinter Motorführung zu erringen, 


hortnachirichten 


Deutſche Leichtathleten 
nach Griechenland eingeladen 


Griechenlands werden in der Zeit vom 25. bis 
31. Mai große internationale Leicht ⸗ 
athletikwettkämpfe durchgeführt. Gier- 
8. hat jetzt eine Reihe der beſten n 

ichtathleten Einladungen erhalten, fo Eldra⸗ 
cher, Frankfurt, Dr Peltzer, Stettin, W eg e- 
ner, Halle, Hirſchfeld, Allenſtein, Köcher ⸗ 
mann, burg. 


Termine der ſchleſiſchen Zennis-Saifon 


Im Breslauer Hotel „Vier Jahreszeiten“ 
fand eine Sitzung des Bezirks II des Deuiſchen 
Tennisbundes ſtatt. Oberſchleſien war durch 
Zehe, Oppeln und Krauſe, Neiße, vertreten. 
Als Vertreter des Vezirls nehmen an der am 
kommenden Sonntag in Wiesbaden ſtattfinden⸗ 
den Hauptverſammlung des DTV. Dr Julius 
urge r. Breslau und Regierungsrat von 
Schröter, Breslau. teil. Der Bezirk UI wird 
den Antrag Pole daß in den Tagen der Deut- 
ſchen Kampfſpiele in Breslau vom 26. bis 
29. Juni in Deutſchland keine weiteren Turniere 
angeſetzt werben, um eine gute Beſetzung der 
Kampfſpielmeiſterſchaften zu erreichen. Ferner 
wird der Bezirk II beantragen, daß die deutſchen 
nationalen Tennismeiſterſchaften mit den Kampf⸗ 
ſpielmeiſterſchaften zuſammengelegt werden. Die 
Verbandsmeiſterſchaften follen in Zukunft jedes 
Jahr ausgetragen werden. Der Freundſchafts⸗ 
kampf Mittel- gegen Oberſchleſien wurde für 
den 10. Auguft in Oberſchleſien feſtgeſetzt. 

Für die Tennisſaiſon 1930 find für Schleſien / 
Oberſchleſien folgende Termine vorgeſehen: 


29. 5. bis 1. 6. Bezirksturnier in Bad 
Reinera; 6. 6. bis 9. 6. Bezirksturnier 
in Liegnitz; 12. 6. bis 15. 6. Allgemeines 
Turnier in Bad Salzbrunn: 18. 6. bis 
22. lIgemeines Turnier in Bad 
Kudowa: 20. 6. bis 22. 6. Allgemeines 
Turnier in Hirſchberg: 26. 6. bis 29. 6. 
Deutſche Kampfspiele in Breslau: 3. 7. bis 6. 7. 
Allgemeines Turnier in Görlitz: 
7. Jugendturnier in Breslau, 17. 7. 
bis 20. 7. Allgemeines Turnier in 
Krummhübel: 31. 7 bis 3. 8. Allge⸗ 
meines Turnier in Bad Warmbrunn: 
8. 8. bis 10. 8. Bezirksturnier in Brieg; 


A 


Anläßlich des 100. Sreiheitsjubiläumsigms, 2. Sollen 


— . nenn en 
Kirchliche Nachrichten 
Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen DS. 

itag: Abendgottesdienſt 4,45 Uhr, nachher Lehr 
ER — in der fl. Synagoge. Sonnabend: Morgen- 
gottesdienſt grobe Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
8,30 Uhr. incha in der kleinen Synagoge 3 Uhr 
Zugendgottesdienſt 3,30 Uhr. Sabbatausgang 5,20 Uhr- 
An den Wochen 


: abends 4,45 j gens 
23 Nationen beim Davis⸗Cun 34% WWW.. Uhr, morgens 


Am 31. Jannar läuft die 23 a BA Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen OS. 


15. 8. bis 17. 8. Allgemeines Turnier in Glo- 
gau: 21. 8. bis 24. 8. Allgemeines Turnier in 
Oberſchleſien: 28. 8. bis 31. 8. Bezirks⸗ 
inbiläumdturnier in Breslau; 5. 9. bis 
7. 9. Bezirksturnier in Lüben und Jugend- 
turnier in QOberſchleſien: 5. 9. bis 
28. 9. Jugendturnier in Liegnitz. 


reitag, den 31. Januar, abends Vorbereitung der 
Helferinnen in der tur: . Heidenreich. 
Getaga aen 2. Februar, 7% Uhr vorm., polniſcher 
Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier: P. Heidenreich. 
9% Uhr vorm. $ ttesdienft mit Abendmahls⸗ 
feier: Sup. Schmula. Mette für das Lehmgrubener 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Breslau. 94 Uhr vorm. 
Gottesdienſt in Scharley: P. Heidenreich. 11 : 
Taufen. 1114 Uhr Jugendgottesdienſt: P, Heidenre 
5 Uhr nachm. Abendgottesdienſt: P. eident 
Donnerstag, den 6, Februar, 8 Uhr abends, Bibelſtunde 
im Gemeindehauſe: P. Lic. Bunzel. 


17, 


1. USA., 2. Canada, 3. 
iſt die jetzt endlich beſtät 
in der Europazone, das 
niſchen Zone konkurriert 


inte Teilnahme Japans 

1 in a zu 
Japan, Auſtralien. ; 

utichland, England und Italien find zweifel⸗ B. Bereins nachrichten: 

los die Nationen, unter denen fidh die Entſchei⸗ Montag, den 3. Februar, 4 Uhr nachm. Hand 

dung in der europäiſchen Zone abipielen dürfte.] arbeitsnachmittag der Evangel. Frauenhilfe im Ger 


Die mit größter Spannun wartet na | meindehaufe. Die Bezirksmütterverſammlung der 

der S n Montag, 3. Saen Evangel, rauenhilfe findet von jetzt ab nicht um 

Elnſee⸗Palaſt zu Paris durch den fransöſiſchen Uhr ſondern um 475 Uhr nachm. ftatt, 
Dienstag, den 4. Februar, 8 Uhr abends Kirchenchor. 


deten e er beteiligen i g Dienstag, den 4. Feb 9—1 Uhr vorm. 
iplom teili änder iens en 4. ruar, von t . 
1 n eile Res und von 34 Uhr nachm. Sprechſtunde des Arbeiter- 


ere ſekretärs Kottuſch, im Wartburgzimmet des alten 
Genaro gegen Harry Stein Pfarrhauſes Kloſterplatz 5. 


Das Exeignis der deutſchen Boriportiniion Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz. 
iſt das Erſcheinen des Fliegengewichts⸗Welt⸗] Sonntag, den 2. Februar 1930, 9 Uhr: Haupt 
meiſters Frankie Gengro, der am 6. Februar mama Paftor Albertz, 11 Uhr Kindergottesdienſt, 
im Berliner Sportpalaſt kämpfen wird. Da ein] Baltos, Rieht Sopr 
einigermaßen ebenbürtiger deutſcher Gegner für 1 ? 

den Amerikaner nicht vorhanden ift, mußte man 
fih darauf beſchränken, die Chancen durch Ge⸗ 

wicht einigermaßen auszugleichen. Der Berliner 
Bantamgewichtler Harry Stein, ber in feinen | Woche 
leßten Kämpfen recht 


zu gefallen wußte, 
wird dem 


gut 
eltmeiſter gegenübergeſtellt werden. 


Aus der Geſchäftswelt 


Sonne im Januar durch „Electrola“, das populärſte 
Muſikinſtrument, das durch ein ſtets een 
reiches Programm gute Muſik in jedes Heim bringt. Ein 
unverbindliches Vorſpiel in den autoriſierten Electrola” 
Verkaufsſteilen Muſikhäuſer Th. Cieplik, bei dem Ihr eig⸗ 
nes Gehör entſcheiden ſoll, wird auch Sie von der Ueber⸗ 
legenheit des Electrola⸗Muſikinſtrumentes überzeugen. 

Elfte Volkswohl⸗Lotterie. Wir machen unſere Lefer 
auf die in der heutigen Ausgabe erſcheinende Anzeige 
vorſtehender Lotterie noch beſonders aufmerkſam. Zle⸗ 
hung vom 12. bis 18, Februar 1930. Los 1,— Mark, 
Doppellos 2,— Mark. 


Pferderennen vom donnerstag 


Cannes 


1. Nennen: 1. Everjolly, 2. C. Pervere, 3, Caſtel⸗ 
lano. Sieg 68. Platz 24, 47, 51. 

2. Nennen: 1. Nopal, 2. Friponnent, 3. Soliſte. 
Sieg 18. Platz 11, 13. i 
: 1. Mirbat, 2, Suroit, 

12, 12, 18. 

8 men; 1. Victorio Veneto, 2. Y Blafon, 
3. Rochelidouz. Sieg 28. Platz 11, 15, 10. i 
5. Rennen: 1. Herakles, 2, Le Horla, 3. Le Sou⸗ 


Sieg 26. Platz 15, 34, 35. 
Unglaubliche Vorteile bietet der Inventur ⸗Ausver⸗ 
a DE [Ich m Seren BANA farae, Sal 
„ aiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗ Tel. A it unt ei alte i : 
Siliale Hindenburg, Bahnhofsplaß 5, — Telephon 2806. p E AT F 


„Rennen: 3. Sacols. 
Sieg 29. Platz 
Rennen: 


tier, 


Qualitäts-Shuhwaren (S. Inſerat). 


A. Gottesdienſte: u 


2 


F 


D 


Filialen; 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 2, Ring 9-10 
Biskupitz, Gleiwitz, Hindenburg- Zaborze. 


Rs KAFFEE GESCHÄFT txs 


INMARKEN 


Ein Mann 


En Vann ‚on der Sirahe 


VON RUDOLF REYMER 


Sie hatte hinter jeinem Rücken einen fauſt⸗ 
großen Stein aufgehoben und vor ſeinen Füßen 
u den See geworfen. 

Sie lachte hell auf, ſchadenfroh, aber gar nicht 

böſe. Sie lachte ihn einfach aus. 

Er wiſchte ſich das Waſſer vom Geſicht und 
fa fie mehr verlegen als ärgerlich an. 

„Erledigt?“ fragte ſie und ſtreckte ihm die 

and hin. 

„Verzeih“, begann er ſtockend. 

„Plapp, plapp, plapp“, unterbrach ſie 
ſchnell. „Erledigt, erledigt.“ 

„Erledigt, ja —“ ® \ 
Sie begannen ſchweigend die Veilchen aufzu⸗ 
leſen, ein peinlich langfames Geſchäft. Sie fam- 
melten gebückt jedes Blatt und jede Blüte und 

mieden es, die Augen vom Boden zu erheben 
und ſich auch nur einmal anzuſehen. h 

„Wir wollen gehen“, ſagte fie, als fie endlich 
fertig waren. „Pa wird ſchon aus der Stadt zu⸗ 
rück Jein. Er ift heute zur Börſe gefahren.“ 

ie gingen nebeneinander her, er ſchwer, ſie 
federnd, aber nicht mehr Arm in Arm. 

„Auf halben e zum Haufe kam ihnen ein 

iener entgegen. A 
„Pa läßt uns ſuchen“, ſagte fie und beichleu- 
nigte ihre Schritte, : 

„Fräulein Rhea“, meldete der Bediente, 

err Vater — man hat Herrn Landal eben 

uie gebracht — er iſt nämlich —“ s 

AN ſchrie fie, ihn am Arm ſchüttelnd, 

t “u 


8 . 
5 g% Herr Vater ift erkrankt — ganz plötz⸗ 
Sie flog auf das Haus zu. 


d Drittes Kapitel 
Durch die dichtmaſchigen Vorhänge des Schlaf⸗ 
Ammers floß das Te ge Vorfrühlingslicht wie 
durch ein Sieb. Kühl und ſchneeig ſchimmerten 
die weißen Leinen des breiten Bettes aus dem 
lbdunkel des Raumes. In einer Ecke flüsterte 
eine unſichtbare Uhr die Sekunden. ; 
Lantal lag, das Geſicht zur Decke gerichtet, in 
feinem großen Nachthemd mit dem weiten offenen 
Tragen. Er lag, ohne fih zu bewegen, mit ge- 
neten Augen. Die — Haut des Geſichtes und 
der Hände glänzten ſtumpf wie altes Elfenbein. 
RA feinen Ohren brauſte noch der Lärm der 
Stadt. Ein jaurer ſchmack der Uebelkeit, 
die ihn im Auto überkommen hatte, zog ſeinen 
aumen zuſammen. Sein angeſtrengtes Herz 
machte bald laute und langſame, bald angſtpoll 
zaſche Schläge. Von Zeit zu Zeit hielt er den 
tem an und lauſchte auf ein fernes Geräuſch, 
als fürchtete er eine Störung. Hatte er die Ur⸗ 
ſache erkannt, ſtieß er vernehmbar die Luft aus. 
Die leiſen Schritte, die ſich auf dem Flurgang 
näherten, überhörte er dennoch. Geräuſchlos Ai 
nete ſich nach einer Weile die Tür. Eine helle 
Geſtalt glitt ins Dämmerlicht. Sogleich ſchloß 
Lantal, der ſeine Tochter weniger geſehen als er⸗ 
kannt hatte, die Augen und atmete gleichmäßig und 
tief, als ſchlieſe er. ; ; 
Rhea trat auf das bide, weiße Fell vor dem 
SR betra ee r 2 — 
} nigten Schläge feines Herzens und da 
Erglühen der Wangen. Dabei blieb ſein Geſicht 
und blaß wie zuvor. 
z Rhea bezwang eine gerührte Anwandlung, ſich 
ber den Vater zu beugen und über ſeine Stirn 
und Augenlider zu ſtreichen. Eine Welle zarten, 
berauſchenden Duftes ging von ihr aus und ere 
Ute den Raum. Lantal fog mit Beklemmung 
den Wohlgeruch ein. Er ſpürte ein kühles Rieſeln 
auf feinen Händen und wußte, daß der Duft 
tischer Veilchen entſtrömte, die fie auf die Bett- 
e ſchüttete. Er lag ganz ſtill. 


ihn 


„ihr 
ma 


leiten. 


leer. 
Teen. Er fürchtete, plötzlich möchte der Gedanken⸗ 
Innern losbpechen. 8 
Wieder ſchloß er die brennenden Augen. Eine 
Alutleere im Gehirn macht ihn ſchwindlig,. Ihm 
r, als wankte der Raum um ihn, hebe ſich, ſenke 
Äh, Wie auf einem Schiff. 
Mit einem Satz richtete er ſich hoch, ſprang 
auf und ſetzte fih auf den Bettrand. Etöbnend, 
it matten Augen kämpfte er gegen den Bred: 
Teig. Seine bloßen Füße wurden kalt, das Ger 
fidt fiebert. Er klammerte fih krampfhaft an 
ie Idee, wenn er ſogleich das Deckenlicht ein- 
I Utete, würde er die anſtürmenden Gedanken 
e Er machte nur eine halbe Bewegung, 
5 


bon 


u erheben und blieb in vorgebeugter Haltung 


Nachdem ſein ſchwacher Wide * 
war, vollzog ſich der Ablauf der Vorſtellungen in 
ungehemmter Geſchwindigkeit wie das Abrollen 
eines Filmbandes. Er ſah im Wachtraum ſich 
ſelbſt, durchlitt feine Leiden als ſeine eigenen und 
zugleich, als wären es die eines anderen. 
Das plötzliche Aufſpringen und Aufſetzen auf 
dem Bettrand, das Schwanken des umgebenden 
Raumes, die beklommene Erwartung glichen ganz 
hen eorpana * en PPA PA 

in heftiger Sto en er nicht zu 
erklären ver mochte, hatte ihn aus dem Schlafe 
geriſſen. Irgend etwas Unvorhergeſehenes, Be⸗ 
5 mußte vorgefallen ſein. Die dumpfen 
Stöße der Schiffsmaſchinen hatten den gewohnten 
monotonen Klang. Er machte Licht und zog haſtig 
die Kleider über. Die nervöſen Hände neſtelten 
am Kragen, er warf ihn zur Seite und lief zur 
Tür. Auf dem Kabinengang ſtanden Paſſagiere 
in unvollſtändiger Toilette mit aus dem Schlaf 
aufgeſtörten Geſichtern und bemühten ſich, Ruhe 
zur Schau zu tragen. Man verſicherte einander, 
einen heftigen Stoß verſpürt zu haben und mut⸗ 
maßte deffen Urſache. Ein Steward, der im Vor- 
übergehen erflänte, daß der Vorfall nichts auf 
ſich habe, beruhigte die Gemüter nur halb. 
Lantal kehrte in die Kabine zurück und be⸗ 
gann, da ihm der Schlaf völlig vertrieben war, 
ſich vollkommen anzukleiden. Mitunter horchte 
Se ber Popa den Schiffsleib Mit 
Schlagen D gegen ib. Mi 
einem Blick auf dle Taſchenuhr ſtellte er feft, daß 
eben die fünfte Morgenſtunde angebrochen. 
Draußen mußte es noch Nacht ſein. Während 
er mechaniſch das Uhrwerk aufzog. überlegte er, 
daß das Schiff genau am Mittag in Rio einlaufen 


ſollte. Sehnlicher als je in den vierzehn Tagen 
der atlantiſchen Ueberfabrt wünſchte er den Augen ⸗ 
blick der Landung i. Zum erſten e et» 


ſchien a die Reiſe nach 8 die er bisher 
geschäftliche N 


als ſelbſtverſtändliche geſchäf otwendigkeit 
betrachtet hatte, als ein Wagnis. Allmählich be 
ruhigte er ſich, nahm umſtändlich eine Zigarre 


aus der Ledertaſche, ſchnitt fie ab und zündete fie 
an. Bis zur Ankunft in Rio wollte er ſich nicht 
mehr binlegen. Er verließ die Kabine und ſchlug 
den Weg nach der Bar ein, um einen Kaffee zu 
trinken. & 

Auch den meiſten anderen Paſſagieren ſchien 
die Schlafluſt ver zu ſein. Sie hatten 
9 Geſichter, wie alle Leute, die in ihrem 
Nachtſchlaf geſtört worden ſind. Der Speiſeſaal 
der erſten Klaſſe war beju 
tunde. Diskutierende Gruppen ſtanden L. 
Lantal hielt fih nicht bei den Schwätzern auf. 
In der Bar waren nur Herren versammelt, 
Paſſagiere der erſten Klaſſe, lauter Männer 
in geſetztem Alter von einer wohltuenden Be- 
herrſchtheit. Die Luft des kleinen Raumes be⸗ 
75 ſich mit einem Gemiſch von dem Duft 
räftiger Zigarren, ſcharker Spirituoſen und 
ſtarken Kaffees anzufüllen. Man unterhielt ſich 
mit betonter Ruhe. Nur zwei beleibte Herren, 
die während der ganzen Reiſe ein reizbares 
Weſen an den Tag gelegt hatten, gerieten in 
eine erregte Kontroverſe, der die übrigen mit 
vorwurfsvollem Schweigen zuhörten, bereit, im 
Notfall in den Streit beſchwichtigend einzu⸗ 


greifen. 

„Und ich ſage Ihnen“, ereiferte ſich einer der 
beiden Choleriker, „daß ich nicht einen Pfiſſer⸗ 
ling für die ſogenannte Sicherheit auf dieſem 
n. it allen Errungenſchaften der modernen Te 
nik ausgeſtatteten Schiffen gebe. Guse lächerlich, 
was man den Meilenden für blauen 
Dunſt vormacht mit Statiſtiken und ſo weiter. 
Nun, ich habe mein Leben gehörig verſichert. 
Meine trauernden Hinterbliebenen werden es 
mir zu danken wiſſen.“ 

„Erlauben Sie mal, Sie tun gerade ſo, als 
wären wir ſchon untergegangen!“ 5 

Der Gegner fah fih triumphierend nach bei- 
fälligem Gelächter für ſeinen Witz um. Aber 
niemand lachte. 

„Uebrigens ſollen immer nog losgeriſſene 
Minen aus dem denkwürdigen Weltkriege im 
Meere berumſchwimmen“, trumpfte der quivers 
ſicherte Seefahrer auf. „Auf ihr Wohl, err! 

Er nahm ſeinen Cocktail vom Bartiſch und 
wollte ihn hinunterſtürzen, als ein Offizier in 
der Tür erschien. Er beſänftigte die geſpannten 
Blicke der Bargäſte mit einen Lächeln. 

„Meine Herren, um 


wie um die Diner⸗ 
umher 


ihre Diskuſſionen zu 
einem guten Ende zu führen, teile ich Ihnen mit, 
daß kein Anlaß zur Beunruhigung vorliegt. 
Infolge eines Maſchinendeſektes dürfte fih un⸗ 
jere Ankunft in Rio um einige Stunden ver⸗ 
ögern. Bedauerlich, aber gänzlich gefahrlos. 
m beſten, die Herren begeben ſich wieder zur 
Ruhe. Gute Nacht —“ Bi 

„meine Herren“ hinzufügen konnte, 


Ehe er 
erloſch das Licht. g w 
Eine peinliche Stille trat ein. Auch der Offi⸗ 
x Im benachbarten Speiſe⸗ 


ier war verſtummt. Im bemad Sp 
aal ertönte der Aufſchrei einer weiblichen 


äuſch der Maſchinen und das K 
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Stimme. Ein Stuhl fiel um. Eine lebhafte 
Unruhe entſtand. Lantal, der ſich dem Ausgan 
zu nähern ſuchte, bekam einen Fun und fie 
im Dunkeln gegen einen anderen Paſſagier. Der 
Offizier mahnte mit lauter Stimme zur Ruhe. 
Zum Glück wurde es wieder hell. Aber die 
bisher bewahrte Faſſung war dahin. Man 
drängte nach dem rag und den Treppen. 
prochen wurde wenig, kaum daß man ſich 
ſegenſeitig mit flüchtigen Blicken ſtreifte. Lantal 
emerkte den ahnungsvollen Herrn, der -fein 
Leben ſo hoch verſichert hatte, blaß und aufge⸗ 
regt ſich vorwärtsdrängen. Er hatte ſeinen Cock⸗ 
tail nicht getrunken. 
Schiebend und geſchoben gelangte Lantal an 
Deck. Die eiskalte Meerluft ſ lug ihm entgegen. 
Noch war es Nacht. Der klare, mondloſe 
Sternenhimmel gab ein ungewiſſes Licht. Es 
herrſchte ein wirres Durcheinander. Alles lief 
ziellos hin und her. Einige Frauen ſchluchsten, 
Kinder jammerten. Matroſen ſtießen Paſſagiere 
rückſichtslos zur Seite, um den Kommandos der 
Offiziere Folge zu leiſten. i S 
Lantal wurde mitſchiffs an die Reling ge- 
drückt. Ex klammerte ſich am Gelän eſt und 
ſah ins Meer. Die langen Wogen ſchlugen hart 
gegen die dunkle Schiffswand. 
Die Beſatzung machte die Rettungsboote klar. 
Eine eigenartige Unruhe Sefiel ihn. Er fa 
wieder an der Schiffswand hinunter, dann hin ⸗ 
aus in die Dunkelheit. Er dachte an a. 
fah fie in ihrem Kinderbett ſchlafen, während 
er hier in dieſer ſeltſamen b. zie 
oiin jts as Dh niti T eine 
fehlsſtimme dur 3 phon. „ 
ſteht keine Gefahr. Nur vorſchrifsmäßige Sicher ⸗ 
heitsmaßnahmen.“ N 
Immer mehr Menſchen erſchienen am Deck, 
meiſt in Mänteln und Schals gehüllt, viele mit 
un, auf die fie ig eten. e Männer 
rauchten ſchweigend, die Frauen Tiefen umher 
und fragten und jammerten. Eine Viertelſtunde 
verging. Plötzlich bemerkte Erig da 


Stampfen der Maſchinen 5 
leicht ihon längere Zeit. en zu fri 
„Wir können uns noch ſtundenbang halten“, 
f „Dennoch erſuche ich Sie, 
ar 7 


In der kurzen Zeit ſeiner Abweſenheit hatte 
ich die Lage an den geändert. Das Schiff haste 
ch ſtark auf die Seite geneigt, ſo daß ex bei 
jedem Schritt en drohte. Einige 
hundert Paſſagiere befanden ſich auf 
dem Meere geneigten Schiffsſeite. Offenbar war 
der Befehl zum Beſteigen Boote eben 
worden. Lantal 3 die hochragende Backbord⸗ 
feite, um einen Ueberblick zu gewinnen. An eine 
echwand gelehnt, beobachtete er den Kampf 
um die Boote. die bereits überfüllt waren und 
eines nach dem anderen abſtieß. Die Schreie der 
Frauen, die Flüche der Männer, die Kommandos 
der Offiziere übertönten das gleichmäßige 
7 Rollen des Meeres. Auch die Revolver 
der Dffigiere hielten die 5 
ſchen nicht mehr in Schach. Vieler hatte ſich 
dunkle Hoffnungsloſigleit bemächtigt. Einige 
ſprangen über Bord, um ſchwimmend zu den 
Booten zu gelangen, mehr Selbſtmörder als 
Rettungſuchende. 
Lantal war von einer fait teilnahmsloſen 
Ruhe. Da er einſah, daß das Verbleiben auf 
dem Schiff den ſicheren Untergang bedeutete, Hes 
gann er une Kleider abzuwerfen, als ein Bit- 
tern durch den Schiffskörper lief und der heftige 
Stoß einer Exploſion erfolgte. Er fiel zwiſchen 
ein Gewirr von Stühlen und en, aus dem 
er ſich mühſam 1 Num ſtand er 
nur in Unterkleidung und band den Schwimm⸗ 
gr feft. Ein kurzen Blick überzeugte ihn, daß 
as Schiff ſich noch tiefer nach Steuerbord ge⸗ 
neigt hatte. 
Er vermißte Rheas Bid Er mußte es bei 
dem Sturz verloren haben. Die Hände auf der 
Reling, betete er ohne Worte, nur einen tiefen 
Wunsch für ſein Kind aus dem . zum 
Himmel ſchickend. Dann ſprang er hinab. 

Es kam ihm vor, als vergingen Minuten, ehe 
ex Eiſeskälte ſeinen Körper durchdringen fühlte. 
r fang unter und wurde einige Male um ſich 
ſelbſt gewirbelt. Ein paar kräftige Stöße brachten 
ihn zur Oberfläche. Sofort macht er gleichmä⸗ 
ßige Schwimm bewegungen, um das Eindringen 
der Kälte zu bekämpfen. Er ſtrebte von dem 
inkenden Schiffe fort, das ihn beim Untergang 
in die Tiefe ziehen mußte. Einige hundert Men- 
ſchen mochten noch an Bord geblieben ſein. Als 
er eine Strecke geſchwommen war, hörte er raj 
‚ntereinander mehrere Exploſionen, verzweifelte 
chreie gellten. Er blickte zurück und fab, wie 
das 1 mit unbeimlicher Schnelligkeit jant. 
Eine Weile noch Ba die Hilferufe der Un⸗ 
e durch die Nacht. Allmählich wurde 
es ſtiller, nur die langen Wogen des Meeres 
rauſchten unabläſſig um ihn. Er ſchwamm mit 
gleichmäßigen, ruhigen Stößen. Troß der großen 
Kälte fühlte ex ſich in beſſerer ſeeliſcher Ver⸗ 
faſſung als während der letzten Stunde an Bord. 
ie Sterne ſchimmerten Saffer. Ein fahler 
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Schein am Rande des Himmels kündete den 
nahen Anbruch des Morgens. 

Hinter einem Wogenberg tauchten die dunklen 
Umriſſe eines Bootes auf und verſchwanden 
wieder. Er ſchwamm mit Ausdauer auf das Ziel 
zu. Eine große Welle hob ihn und warf ihn 
faſt gegen den niedrigen Bootsrand. Mit der 
nächſten Woge ſtieß er ſich vorwärts und er⸗ 
reichte das Boot beinahe, dann nochmals, noch⸗ 
mals. Das Boot wax mit Schiffbrüchigen über- 
füllt. Er hob den Arm in die Höhe und jtieß 
einen Ruf aus. Der heftige Schlag eines Ru- 
ders traf ihn gegen die Schulter. Er wurde 
unter Waſſer gedrückt und ſchluckte die widerlich 
bittere Flut, die ihm in Mund und Naſe drang. 
Als er atemlos auftauchte, ſpie er aus. Das Boo: 
war außer Sicht. 

Seine Glieder wurden ſchwer vor Kälte und 
Anſtren * Müdigkeit und Mutloſigkeit belief 
ihn. Es dämmerte nun in der Ferne. Er 
ſchwamm langſamer. Wie lange noch? Würde 
der letzte Kampf qualvoller ſein? Würde er 
die Beſinnung verlieren und ertrinken, ohne es 
zu empfinden? Er trieb mehr als er ſchwamm. 
Nur die ſchmerzenden Glieder hielten ihn bei 
Bewußtſein. 

Ein heftiger Sioh wedte ihn aus jeiner 
ſtumpfen Ermattung. Er war gegen einen harten 
tand, der bald unter Waſſer treiben 
mußte, geſchleudert worden. In wilder Erregung 
ewegte er ſich im Kreiſe und ſchüttelte das 
Waſſer, das ihm am klaren Sehen verhinderte, 
aus dem Geſicht. Wieder pes er genen. ben 
chwimmenden Gegenſtand. r griff ſchnell zu 
und faßte mit der erſtarrten Hand eine hölzerne 
ante. Er ließ nicht mehr los. Nach einigen 
Verſuchen gelang es ihm, das Brett unter feinen 
Oberkörper zu drücken und ſich allmählich hinauf⸗ 
zuſchieben. trug ihn! alb im ſſer 
kniend, rutſchte er in die Mitte des Brettes 
und taſtete die Ränder ab. Es war von qua- 
dratiſcher Form und gerade groß genug, um ihn 
in hodender Stellung zu halten. Ein paarmal 
drohte er abzugleiten. Als er den Gleichgewichts- 
punkt gefunden hatte, ſetzte er jeder Schwankung 
die Schwere ſeines Körpers entgegen. Es war 
ein kümmerli Platz, aber er erſchien ihm 
jetzt wie der feite Boden einer Inſel auf die er 
ſich gerettet hatte. 

Dennoch litt ex in der elenden Stellung jetzt 
mehr unter der Kälte, die durch ſeine durchnäßten 
notdürftigen Kleider drang. Seine Zähne 
ſchlugen aufeinander, die verkrampften Finger 
erſtarrten, der gekrümmte Rücken ſchmerzte ihn. 
Aber er hielt ſich. 

Eine geraume Zeit mußte verſtrichen ſein, ehe 
er Umſchau hielt. Das fahle Licht der erſten 
Frühe rg rte einen weiteren Ausblick. Das 
Meer ag leer, unendlich leer. Das Gefühl 
gänzlicher Verlaſſenheit überkam ihm. 

Dann vollzog fih der furchtbare Kampf um 
den kläglichen, elenden Reſt des Daſeins, ein 
ſtummer erbitterter Kampf um das Koſtbarſte, 
was ihm geblieben war und was es gab, um 
das Leben! 

Urplötzlich, als käme er vom Meeresgrunde, 
tauchte dicht vor ihm der Kopf eines Menſchen 
auf, ein zur Grimaſſe verzerrtes Geſicht, auf 
Sirn eine feuchte dunkle Haarſträhne 
klebte. Eine grauenvolle Fratze, die noch vor 
Stunden das hübſche Geſicht eines jungen 
Mannes geweſen ſein mochte. Jetzt glich es einer 
Totenmaske. 

Als ſich die Hand des Schiffbrüchigen an den 
Rand des Brettes klammerte, neigte ſich 
Plante und drohte umzuſchlagen. Lantal bog fiğ 
zurück, aber die Hand ließ nicht mehr los. An 
dem ſchmalen vom eiſigen Waſſer überſpülten 


deſſen 


Holzrande vollzog ſich zwiſchen den blauge⸗ 
Be triefenden Händen ein verzweifeltes 
ingen, als kämpften zwei große Waſſerſpinnen 


mit ihren dünnen, ungelenken Beinen mitein⸗ 
ander. 
Einer mußte ferson, damit der andere lebt 


Lantal war Chri 
ſein müſſen, um dem Nächſten das Leben zu 
ſchenken, indem er das ſeine aufgab. 

Die Spinnen verkrallten ſich ineinander, 
frohen am Rande des Brettes entlang, ohne los⸗ 
zulaſſen. Da hob der Menſch den anderen Arm, 


mit dem er bisher gerudert hatte. aus dem 
Waſſer und faßte blitzſchnell Lantals Schulter. 
Lantal bog ſich zur Seite, während die Planke 
der Bewegung nachgab, und ſtieß mit ſeiner 
ganzen Kraft gegen die Bruſt des Gegners. 
Das Brett geriet ins Schwanken. Lantol 
umklammerte es mit beiden Armen und fah das 
Geſicht des Zurückgeſtoßenen eine Sekunde lang 
dicht vor fih, ehe es verſank. Er wollte ſchreien, 
aber kein Laut kam aus ſeiner Kehle. Er ſah, 
ſah immer noch, was nicht mehr zu ſehen war, 
nicht mehr auftauchte: die ſtarren, aufgeriſſenen 
Augen des Verſinkenden und fühlte ſich Mörder. 
Am Nachmittag des Tages lag er im Hotel- 
zimmer in Rio de Janeiro. Er halte ſich dagegen 
geſträubt, mit anderen Geretteten in ein Hoſpitat 
gebracht zu werden. Er ließ ein Kabeltelegramm 
in die Heimat aufgeben, daß er wohlbehalten 
und unverletzt aus dem Schiffbruch entkommen 
wäre. Die braſilianiſchen Geſchäftsfreunde 
kamen und beglückwünſchten ihn. 
[Fortſetzung folgt.] 
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Aus aller Welt = 
Zwei Kinder auf der Kanzel 


á Die Sache dürfte alfo damit angefangen haben 
daß die beiden kleinen Mädchen, um die es ſich 
ir re handelt, von einer älteren 
chulfreundin, die ſchon den Konfir mati 
ons unterricht beſucht, auf die Kirche und 
ihre Einrichtungen neugierig gemacht worden ſind. 
Jedenfalls werden ſie eines Tages ihre Mutter 
ee haben, ihnen zu erlauben, am nächſten 
Sonntag die Kirche beſuchen zu dürfen. Und 
die Mutter hat ihnen dieſe Erlaubnis gern und 
freudig gegeben, indem ſie den kircheneifrigen 
Kleinen über das Haar ſtrich und ihnen einige 
Ermahnungen erteilte: daß ſie 99 5 ruhig 
ſein müßten, daß ſie den Gottesdienſt beſſer über⸗ 
ſehen könnten, wenn ſie auf die Empore gingen, 
und daß fie die Treppe zu dieſer Empore ſicher⸗ 
lich ſehr leicht finden würden. 
So konnten denn am Sonntag die Beſucher 
einer Kirche im Berliner Weſten zwei kleine 
Mädchen beobachten, die ſich Fett einander an 
der Hand hielten und mit jener gekünſtelten Ruhe, 
hinter der fih Zaghaftigkeit und das Ye: 
wußtſein um das Neuartige und Erſtmalige zu 
verbergen pflegen, langſam das Innere der Kirche 
betraten. Natürlich waren ſie viel zu früh 
eg und ſuchten nun eifrig nach der Treppe, 
ie auf die Empore führen ſollte. Vielleicht hatte 
ſie auch die feierliche Stille, die in dem 
Gotteshaus herrſchte, etwas nervös gemacht, 
jedenfalls ſchienen die beiden Mädchen froh, als 
ſie endlich die etwas abſeits gelegene Treppe 
efunden hatten. Still und artig ſtiegen ſie die 
Stufen empor, und was nun geſchäh, rief bei allen 
Beſuchern dieſes Hauſes, das doch dem Ernſt und 
der ſtillen Andacht gewidmet iſt, ein fröhliches 
und verzeihendes Lachen hervor. 

Denn ſelbſtverſtändlich hatten die beiden 
Mädchen die Treppe verwechſelt. Nun ſaßen 
ſie oben auf der — Kanzel und 67 5 ver⸗ 
wundert und erſtaunt auf die frohgeſtimmte Ver⸗ 
en der Gläubigen. Noch immer hielten 

e einander feſt bei der Hand und verhielten 
ſich ganz ſtill und ſteif. Nur ihre großen, ver⸗ 
wunderten Kinderaugen durchmaßen ängſt⸗ 
lich den großen Raum den ſie von hier aus bis 
in die entfernteſten Winkel überſehen konnten. 

Schließlich nahte ihnen der Küſter und be⸗ 
deutete ihnen, wieder herunterzukommen. Aber 
ſeine Gebärden bewirkten nur, daß ſie noch ängſt⸗ 
licher zuſammenrückten, und erſt als der Küſter 
ſich ebenfalls auf die Kanzel begeben hatte, konnte 
er ſie über den Irrtum aufklären und geleitete 
ſie behutſam zu der Treppe, die wirklich zur E m- 
po re emporführt. 


Dinerpreis nach Kraftwagen - 


marke 
Paris. Ein Pariſer hatte vor einigen Tega 
in einem guten Reſtaurant der franzöſiſchen 
Seuptitant diniert und die nicht gerade billige, 
aber au 
zum Schluſſe bezahlt. Nach einigen Tagen ſpeiſte 
er in demſelben Reſtaurant und mußte für unge⸗ 
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nicht übertrieben hohe Rechnung 


fähr dasſelbe Menn 20 
Der Beſitzer, den der Gaſt um Aufklärung er- 
ſuchte, gab nur ſehr unzureichende 
Gründe für die 9 erung an. Ein Pik⸗ 
folo aber zeigte ſich, nach Empfang eines guten 
Trinkgeldes, aufklärun eh er. Er 
. es feien in dem Reſtaurant drei ver⸗ 
chiedene Tarife eingeführt. Der niedrigſte gelte 
ür Gäſte, die in einer Kraftdroſchke bor- 
führen, der mittlere für die, die mit einem „Ci⸗ 
troën“ ankämen und der höchſte für die Reichen, 
die gs den Luxus eines Talbot leiſteten. Der 
Pikkolo hatte ſelbſt den Auftrag, mit einem Bei- 
chen jeweils die Klaſſe der Autos der neuange⸗ 
kommenen Gäſte zu erläutern. Der Gaſt, der 
dieſe Aufklärung erhielt, war in der Tat das 
erſtemal in einer Kraftdroſchke vorgefahren 
und das zweitemal mit ſeinem eigenen 
Wagen. ; 


Paris. Immer wieder werden Angriffe auf 
die feit vielen Jahren dominierende Einförmig 
keit der Herrenkleidung gemacht. Jetzt ſind die 
Regenſchirme an der Reihe und in Paris 
wird unter dem Motto: 


„Wenn's regnet, ift es ihon fo grau genung!“ 


ein eifriger Feldzug ins Werk geſetzt, die Regen- 
ſchirme für Herren und Damen in möglichſt 
bunten Farben zu propagieren. Bedauer⸗ 
licherweiſe iſt der in dieſen Fragen maßgebende 
Mann, der Prinz of Wales, zur Zeit in 
Afrika, alſo in einer Gegend, wo er für dieſes 
Problem wenig Intereſſe haben dürfte. Bis zu 
feiner Rückkehr nach London wird die Regen- 
ſchirminduſtrie wohl kaum wagen. einen ente 
ſcheidenden Schritt zu tun. 


Der Paß seiner Frau 


London. Ein Engländer, der dieſer Tage nach 
der Schweiz reiſte, ſtellte kurz vor Betreten der 
franzöſiſchen Küſte feſt, daß er aus Verſehen 
ſtatt des ſeinigen den im April 1929 abgelau⸗ 
fenen Paß ſeiner Frau mitgenommen 
hatte. Seelenruhig zeigte er dieſen an nicht 
weniger als acht verſchiedenen Stellen, die er zu 
paſſieren hatte, vor, erhielt acht runde und eckige, 
ſchwarze, rote und violette Stempel hinein- 
praktiziert und kam glücklich in der Schweiz 
an, ohne daß irgend ein Beamter bemerkt hätte, 
daß an dieſem Paß irgend etwas nicht aang in 
Ordnung war. 


Eine Köchin, der vor einer 
Million Dollar graut 


Znaim. Wieder einmal eine amerita- 
niſche Erbſchaft, diesmal aber eine nota⸗ 
riel beglaubigte! Die Köchin Roſalie Pozalek 
in Bnaim hat das ganze Vermögen ihres nach 
Kalifornien ausgewander 


glückliche Erbin erklärte, ſie dächte nicht daran, 
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rozent mehr entrichten. | Geld 


ten Vetters in 
Höhe von über 1 Million Dollar geerbt. Die 


ſich den Strapazen eines plötzlichen Reichtums ſtändig, wollte mit einem Mäd 


auszuſetzen. Sie bleibt in ihrer Stellung bei 
der Familie eines Arztes, in der ſie ſchon ſeit 
20 Jahren ſich befindet, und verteilte das ganze 
an ihre armen Verwandten, von 
Taia urplötzlich eine ganze Maffe aufgetaucht 
t 


San Franzisko. Im Tierpark von San 
Franzisko beobachtete ein Wärter ihon feit: 
längerer Zeit, wie zwei Affen ſich mit gleicher 
Energie um ein Weibchen bemühten. Die 
Dame ſchien keinem den Vorzug zu geben und 
ließ den beiden ihre Gunſt gleichmäßig zuteil 
werden. Eines Morgens nun ogen fih die bei- 
den Männchen zu einem erregten Palaver in 
eine Ecke des Käfigs zurück. Was ſie dort mit 
einander „beſprachen“, war leider nicht feſtzu⸗ 
ſtellen, jedenfalls handelte es fih um eine Lot- 
terie, um ein amerikaniſches Duell oder um ein 
ähnliches friedliches Abkommen. Denn unmittel⸗ 
bar danach begab ſich der eine der Herren unge⸗ 
ſtört zu der Angebetenen, während der andere 
von Stund an jegliche Nahrungsaufnahme ver⸗ 
weigerte und tatſächlich durch einen förmlichen 
Hungerſtreik ſeinem zwecklos gewordenen Affen⸗ 
Daſein ein Ende bereitete. 


Die Postkarte als Mörderin 


Liverpool. Vor einigen Tagen erhielt ein in 
Liverpool lebendes 86 Jahre altes Mütterchen 
eine Poſtkarte des Inhalts, daß ihr Sohn 
mit dem nächſten Dampfer in Liverpool aus 
Canada ankommen werde. Dieſer Sohn war 
nun feit 20 Jahren verſchallen und man 
kann ſich die Freude der Mutter vorſtellen. 
Sie eilte zur Hafenverwaltung, um fih nach dem 
Eintreffen des nächſten Dampfers zu erkundigen. 
Dort beſah man ſich die Karte genauer und ſtellte 
feſt, daß dieſelbe genau 20 Jahre unterwegs 
geweſen war. Als man nach langer Zeit der 
Mutter die Tatſache beibringen konnte, erlitt ſie 
einen Schlaganfall und war ſofort tot. 


Zwei Standesämter teilen sich 
in Zwillinge 


Paris. Mme. Rimbert in Graval bei 
Dieppe lag in ihrer Wohnung im Wochenbett 
und brachte einen ſtrammen Jungen zur Welt. 
Die Hebamme bemerkte jedoch, daß noch ein 
weiteres Kind unterwegs war, und riet, da 
ſchon die erſte Geburt ziemlich ſchwer geweſen 
war. die iunge Mutter ſchleunigſt im Kranken ⸗ 
wagen ins Entbindungsbeim nach Dieppe zu 
bringen. Als aber das Auto durch Neufchatel 
fuhr, hatten die Erſchütterungen durch die 
ſchlechte Straße bereits als Geburtshelfer ge- 
wirkt und Mme. Rimbert brachte in einem 
kleinen Hotel ein reizendes Mädchen zur Welt. 
Folge: Papa Rimbert hatte das Veranügen, die 
Anmeldung feiner Zwillinge auf zwei Stan- 
desämtern vornehmen zu dürfen. 
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Auf der Flucht aus Südtirol 
erfroren 


Bozen. Der in Bozen beſchäfti 
Bildhauer Baſilius Bruſa, En 


„Riährige 
ünchen zu⸗ 
en aus Bran- 
zoll, der 20 jährigen Nofa. he heimlich 
und ohne Uebertrittsbewilligung Südtirol yers 
laſſen. Er beging dabei die Unsporſichtigkeit, den 
über das het zu wählen, zu 

Aufſtieg vom Schnalstale aus möglich iſt. Vom 
Niederiohe aus — dort ift die Grenze zwiſchen 
Italien und Oeſterreich wollten ſie na 

Vent im hinteren Oetztale, das auf tiroliſchem 
Boden liegt. Am Niederjoche wurden ſie von 
einem heftigen Schneeſturm überraiht; an ein 
Weiterkommen mit dem ſchlecht ausgerüſteten 
N en war nicht at denken. Deshalb entſchloß 
ih Bruſa, das Mädchen an einer halbwegs 
geſchützten Stelle auf dem Joche allein zu laſſen 
und aus den nächſten Bauernhöfen Hilfe zu 
holen. Die Bauern waren prx aur Hilfeleiſtung 
bereit, fie ſtiegen mit Bruſa auf, Roſa Zamboni 
war aber ſchon erfroren. Bruſa wurde von der 
Grenzmiliz in Empfang genommen; er wird ſich 
vor der Behörde wegen unbefugter Greng- 
überſchreitung zu verantworten haben. 


Der schädel einer Neandertalfrau 
gefunden 


Rom. In der „Reviſta di Antropologia" pers 
öffentlicht Profeſſor Sergio Sergi vom An- 
thropologiſchen Inſtitut der römiſchen Univerſi⸗ 
tät eine Mitteilung über einen Frauenſchä⸗ 
del vom Typus des Neandertalmenſchen, 
der in einem Steinbruch in der nordöſtlichen Um⸗ 
gebung Roms, im Tal der Aniene, gefunden 
wurde, ruhte in einer Kreſelſchicht, die reich 
hat man bisher in Italien nicht entdeckt, wohl 
aber Spuren feiner Kultur. Der Edi 
del, einer der kompletteſten, der je gefunden 
wurde, ruhte in einer Kieſelſchichte, die reich 
an Reſten von Säugetieren aus dem Tleifto- 
zähn ift, jo Elephas antiquus, Hippopotamus 
major und Rhinoceros Mercki. Der Schädel 
zeigt große Aehnlichkeit mit dem ſogenannten 
Gibraltarſchädel. 


Rund um die Weit in einer Jolle 


London. In den Gewäſſern von Barba- 
dos (Britiſch⸗Weſtindien] ift eine mit vier Mann 
beſetzte Jol le von vierzig Fuß Länge eingetrof⸗ 
fen, die eine Reiſe um die Welt macht. Das 
Boot, das „Daydream“ heißt, kam von den 
Kapverdiſchen Inſeln. Die Beſitzer des kleinen 
Fahrzeuges find Philiv Merten, der frühere 
Sekretär Rudyard Kiplings, und John 
Campell. Sie haben zwei Matroſen bei ſich. 
Die zweitauſend Meilen lange Strecke legte die 
„Daydream“ in ſechzehn Tagen zurück, alfo durch⸗ 
ſchnittlich jeden Tag 123 Meilen 


Auffindung eines Sophokles- 
Manuskriptes? 


Athen. Bei Ausgrabungen am Fuß des Ber 
ges Hymettos fol das Manuſkript von 
Sophokles unbekannter Trilogie „Telephos“ 
gefunden worden fein. Profeſſoren der Univer” 
ſität in When haben fih nach dem Einlangen 
dieſes aufſehenerregenden Berichtes, der mit 
Vorbehalt aufgenommen werden muß, an den 
Ort der Ausgrabungen begeben 5 
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Breslauer Börse 


Bresiau, den 30 Januar 
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Ostdevisen 


Berliu, den 30. Januar. Bukarest Warschau ia 


18.30 - 47,00, Kattowitz 16,80 -47,00, Posen 48,90 - 42,00 

tiga — Reval — Kowno 41,71 -41,89 

Maty große 48,65 - 17,05, Zoty ki — Letland 
= Litauen 41,38 - 41,87 


$ Estland ~ 


Saarverhandlungen nicht mehr Youngplan Voraussetzung? 


Berhandlungsabichluß erft nach Natifizierung 


Die Antwort der Regierung auf die Forderungen des Zentrums | 


(Drabtmelduna unſeres Berliner Sonderdien des!) 


Saarperhandlungen verzichtet hat, um nicht dem Einfluß des innenpolitiſchen Kampfes um 
die Rheinland Räumung hinauszuzögern den Youngplan die offizielle Auffaſſung 


5 Berlin, 30. Januar. Das Reichskabinett 
eriet in ſeiner heutigen Sitzung die Noung⸗ 
eſetze, die Ende dieſer oder Anfang nächſter 
oche dem Reichsrat zugehen ſollen. Es iſt 

anzunehmen, daß dabei auch die Wünſche zur 
brae gekommen find, die das Zentrum zum 
lusdruck gebracht hat. Der Reichskanzler wird 

2: Parteiführer in den nächſten Tagen zu einer 
izung zuſammenbitten, in der zunächſt über die 
befrhandlungen mit Polen und über die Saar- 
eſprechungen berichtet werden wird. Die Bere 
andlungen mit Polen, die ſich namentlich auch 
pa das Rückkaufsrecht beziehen, dürften 
icht vor dem Abſchluß ſtehen. 


Dagegen rechnet man damit, daß die Saar» 
derhandlungen ſich noch monatelang 
hinziehen werden, da ein großer Komplex ſehr 


derwickelter politiſcher und techniſcher Fragen noch A 


zu klären iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt nach 
Anſicht der Regierung eine Verbindung der 
Saarverhandlungen mit dem Poungplan vom 
deutichen Standpunkt aus deshalb nicht mög- 
li ch, weil die Räumung der 3. Zone nicht ver⸗ 
zoͤgert werden darf. 


In der bevorſtehenden Beſprechung der Reichs⸗ 
fegierung mit den Parteiführern wird auch der 
unſch des Zentrums nach einer Beſchleunigung 
Finanzreform behandelt werden. In 
dolitiſchen Kreiſen hofft man, daß es möglich ſein 
ird, mit dem Zentrum eine Verſtändigung 
zu finden, und zwar ſo, daß die Erledigung der 
Vounggeieke durch die Verkappelung mit den 
außerordentlich ſchwierigen Fragen der Finanz. 
orm nicht verzögert, deß aber auf der anderen 
Seite den berechtigten Wünſchen des Zentrums 
inſofern Rechnung getragen wird, als die hinter 
er Regierung ſtehenden Parteien ſich mit dem 
abinett über die Grundzüge der Haushalts- 
politik 1930/31 einigen. 
15 Die Sozialdemokraten lehnen die Zentrums⸗ 
Füderung gerade in bezug auf die geforderte 
inanzpolitiſche Bindung f ab. 
Im Auswärtigen Amt macht fih die Auffaſſung 
geltend, daß ein Vorgehen nach den Vorſchlägen 
3 Zentrums letzten Endes eine Abhänginfeit 
er wichtigen außenpolitiſchen Entſcheidung über 
e Reparationen von der Frage bedeuten würde, 
| + man die ſehr ſtarken innenpolitiſchen, wirt⸗ 
chaftspolitiſchen und ſozzalpolitiſchen Differenzen 
im Rahmen der gegenwärtigen Regierungs- 
koalition löſen kann. Vorläufig gelte noch das 
rimat der Außenpolitik. Man nimmt 
N on, daß man trotz eines ſehr deutlichen 
Vortlauts dem Beſchluß des Zentrums nicht 
dertprosentiges Gewicht beizulegen braucht, 
daß es dem Zentrum wenig auf die reft- 
Me Erfüllung ſeiner aufoeſtellten Forderungen 
ankommt, als darauf, die Bindung der Finanz. 
politik jo febr wie möglich zu beſchleumigen Das 
t ein Wunſch, der mit Ausnahme der Sos'al- 
a titie von allen Koalitionsparteien geteilt 
Im Verlauf der kommenden Woche wird 
für gens das Reichskab'nett auch noch den Etat 
fir 1930 bereits verabſchieden. Es iſt ebenfalls 
Ff. Die kommende Woche eine Beſprechung der 
Re wand min iter der Länder beim 
deickestinan:miniſterium vorgeſeben, in der über 
ze Etatfrage hinaus auch bereits grundſätzliche 
Dtagen der kommenden Finanzreform und ber 
onders ſolche des ſehr ſchwier'gen Fnanzaus⸗ 
deichs zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden 
erörtert werden ſoll. 
* 

5 Offen erſcheint allerdings noch die Frage, ob 
as Zentrum ſeine Forderungen zu den Saar⸗ 
er handlungen ebenfalls nur demonſtrativ 

aufgeſtellt hat oder ob es hier mit der gebotenen 
Nergie durchhalten will. Ver. 

folgt man die Entwickelung der Youngplanver⸗ 

Janbfungen und die Stellungnahme der deutſchen 
egierung und des Zentrums zu der Saare 

frage nur wenige Monate rückwärts, ſo wird 

man die heutige Erklärung der Reichsregierung 
chenjo unmöglich finden wie die Annahme 
ieſer Erklärung durch das Zentrum. Zu Bes 
ginn der außenpolitiſchen Verhandlungen war 
immer wieder betont worden, daß die Voraus⸗ 
ſezung für die Annahme des Poungplanes außer 
er vollſtändigen Räumung des Rhein⸗ 
andes auch die Befreiung des Saare 
debietes fein müſſe. Daß die Reichsregierung 
eit Monaten praktiſch von dieſer Forderung 
abgekommen war, ging aus ihrem ganzen Verhal- 
in der Behandlung der Pounaplangeſetze und 

er Reparationsfrage hervor. Bisher hatte man 
aber vermieden, das Aufgeben auch dieſes 
tandpunktes öffentlich zu betonen. Das 
entrum beharrte weiterhin auf der ur⸗ 
prünglichen Linie, wie fie Prälat Kaas feſtgelegt 

* und verlangte unbedingt die Verbin ⸗ 
ung der Saarbefreiung mit der An- 
nahme des PYoungplans. Eine Lockerung ſchien 
auch beim Zentrum eingetreten zu fein, als es 
Dine Vorbehalt zur Saarfrage die Haa⸗ 
er Ergebniſſe billigte und feinem Frat- 
kionsvertreter Dr. Wirth den Dank der Partei 
aussprach. Dankenswerterweiſe hat das Zentrum 
aber durch feine neueſten Erklärungen gezeigt, daß 
es an ſeinem urſprünglichen Standpunkt feſthalten 
will und hat damit das Auswärtige Amt gezwun⸗ 
gen, ſein Nachgeben öffentlich zu dokumentieren. 

Nach Annahme des Boungplanes wird Deutſch⸗ 
land jede Möglichkeit feblen, einen Druck auf die 

Freigabe des Saargebietes vor dem letzten Ters 

in auszuüben, ſodaß die heutige Erklärung der 


kurze Zeit nach 


gemeinen 
ibrah niemand. 
das glaubte jeder. 


vor kurzem 
hat 


unterhielt mich mit dem Mann an der 


und um den Saardelegationen die Zeit für 
„ſchwierigen techniſchen und 
Ueberlegungen“ zu laſſen. 


Die Antwort der Reichsregierung an das 
Zentrum iſt der deutlichſte Beweis wie ſich unter 


l ihre gewandelt hat. 
wirtſchaftlichen 5 


Man betrachtet den Poungplan 
als erſtrebenswertes Ziel 
und vergißt ganz, welch hohe Gegenforderungen 


Deutſchland urſprünglich aufgeſtellt hatte. 


dns Geheimnis um Dr. Bougrat 


Seit einigen Wochen ſpricht wieder ganz 
Marſeille vom Doktor Bouarat. Man 
erinnert ſich noch des aufſehenerregenden Mord» 
prozeſſes gegen den hochangeſehenen Marſeiller 
rt, der einen Kaſſenboten beraubte und er- 
mordete und die zerſtückelte Leiche dann viele 
Tage lang in einem Schrank feines Arbeits- 
zimmers aufbewahrt hatte, bis der eigenartige 
Geruch einigen Patienten auffiel und das Ver- 
brechen entdeckt wurde Bougrat leunnete, 
erfand phantaſtiſche Märchen. beteuerte bis zu⸗ 
letzt feine Unſchuld. Mit Entſetzen wandte 
man fih von dem Mörder ab, der mit jo un- 
alaublicher Brutalität zu Werke gegangen war 
und der während des ganzen Prozeſſes nicht das 
gerinaſte Zeichen menſchlichen Empfindens 
verriet. i 

Man verurteilte ihn zu lebenslänglicher 
Deportation nach Cayenne. Kalt, ſtarr, unbe⸗ 
weglich blieb ſein Geſicht, als das Urteil verkün⸗ 
det wurde. Dieſe unheimliche Ruhe bewahrte er 
durch all die Monate des Wartens, bis der große 
Sträflinastransport nach der franzö⸗ 
ſiſchen Strafkylonie abaing. Anderen Sträflingen 
gegenüber prahlte er damit, daß er doch nicht 
lange in Cayenne bleiben werde, Bei der erſten 
Gelegenheit würde er fliehen. Run weiß man, 
wie unendlich ſchwer ſolche Flucht iſt. Hun; 
derte von Deportierten haben verſucht, die Grenze 
nach Venezuela, für fie das Land der Frei 
beit, zu erreichen Nur ganz wenigen ift es qes 
alückt. Umſo größer war des Erſtaunen, als 
der Ankunft des Ströffipos⸗ 
die Meldung kam, 


transportes in Guyana 


Bouarat ſei verſchwunden. Es blieb fein 
Zweifel: die Flucht war geglückt! 
wieder horchte man i 
fnäter das Gerücht auftauchte, Bonarat fei in 
Venezuela und übe eine große und eintrög⸗ 
liche Praxis aus. 


5 . 4 Und 
auf, als einige Monate 


Das Gerücht bewahrheitete ſich. Bougrat 
war nach Venezuela gekommen, gerade zu 
einer Zeit, wo in der Stadt Valencia eine 
gefährliche Epidemie herrſchte. Es mangelte 


an Aerzten. Bouarat ſtellte ſich zur Ver- 
fügung. 1 $ 
die Arbeit. Sein Eifer und feine reihe Erfah⸗ 
Fun ſicherten ihm raſch eine tonangebende Stel: 
ung. 
kam, io iſt das, wie man iaat, zum größten 
ſein Verdienſt. Jedenfalls hatten die Bewohner 
von Valencia beſonderes Zutrauen zu ihm. 
in kurzer Zeit gewann er ſich eine große 
is. er heiratete eines dex reichſten Mädchen 
der Stadt und es aina ihm beſſer, als je zuvor 
in Frankreich. Davon, daß er wegen eines 


Mit der ihm eigenen Eneraie gina er an 


Wenn die Epidemie zum Stillſtand 
Teil 


Rra- 


Mordes verurteilt worden war, 
Er war ja unſchuldig und 


Das aber, was ſeine ehemaligen Mitbürger 


am meiſten beſchäftigt, ift die Rätſelfrage: 


war Bougrat im vergangenen Juli 
wirklich in Marſeille oder nicht? 


Ein Poliziſt will ihn damals in einem 
Konzertgarten geſehen und wiedererkannt 
haben trotz des langen Bartes, den er ſich batte 
wachſen laſſen. Bougrat ging ruhig in der 
Menge einher an der Seite einer Dame von auf⸗ 
fallend ſüdländiſchem Typus. Aber er mußte 
doch wohl bemerkt haben, daß er beobachtet 
wurde, denn plötzlich war er perſchwunden. 
Die ganze Polizei von Marſeille wurde alar⸗ 


miert, man ſuchte und ſuchte, von Bougrat war 


nichts zu entdecken. Vielleicht hatte ſich 


der Poliziſt doch geirrt. 


Nun aber ift der Name Bouaxats wieder 
in aller Munde. Ein Reeder aus Marſeille, der 
aus Südamerika zurückkehrte, 
Bougrat in Valencia aufgeſucht. Und 
ihm gegenüber hat Bougrat erklärt, daß er tate 
ſächlich im vergangenen Sommer in Frank⸗ 
reich und ſelbſt in Marſeille geweſen ſei. 


„Ich hatte,“ erzählte Bouarat, „doch wieder 
ein bißchen Sehn ſucht nach Frankreich. Un 
außerdem wollte meine junge Frau fo gern 
einmal Paris ſeben. Wir fuhren alfo von 
Caracas nach Rio und von da nach Bor: 
peaux Zuerſt beſuchten wir Paris, dann 
Spon, meine Geburtsſtadt, und ſchließlich Mar- 

cille. Um ſicher au fein, ob man mich wieder. 
erkennen würde oder nicht, gina ich zuerſt na 
einer Bar, wo ich früher viel verkehrt hatte. Ich 
Bar, von 
dem ich fo oft bedient worden wax, er erkannte 
mich nicht. Wir blieben zwei Tage in Mar- 
ſeille und ich fühlte mich ganz ſicher. Eines Nach⸗ 
mittags aber, als wir einen Konzertaarten beſuch⸗ 
ten, fühlte ich einen Blick forſchend auf mi 
richtet Ich erkannte einen Poliziſten, der 
während meiner Unterſuchungshaft monatelang 
mit mir zu tun halte Nun hielt ich es doch für 
das beſte, zu verſchwinden. Noch am jelben 
Abend reiſten „Herr und Frau Cantilez“ nach 
Santander. Und fo find wir, wie Sie ſehen, 
wohlbehalten wieder in Venezuela angelangt. 


So weit Dr. Bougrat. Man weiß nicht 


die Für 


waren ſchon ſeit geraumer 


urückgezogen 
deinem Schritt Menſchenichen und 


ARAL gefehen haben will. Und nun will er 
ſeinen ehemaligen Mitbürgern imponieren, 
indem er das Gerücht beſtätigt. Und es gibt 
viele, die pa und N daß Dr. Boug- 
rat tatſächlch in arſeille geweſen iſt 
und die, trotz allem, mit einer Bewun eig von 
ihm ſprechen. Denn in ihren Augen iſt dieſer 
Dr. Bougrat doch ein „ganz verteufelter Kerl“, 
dem alles zu zutrauen if. Auch bie 
Frechheit einer Rückkehr nach Frankreich. 
Dr. Paul Rache, 


Der Sparzwang für Berlin 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 30. Januar. Die Stadtverordneten⸗ 
verjammlung nahm einen Antrag der DVP. an, 
nach dem lediglich der Nachtragsetat zahlenmäßig 
mit einer Mindereinnahme von 22,8 und einer 
Mehrausgabe von 29 Millionen feſtgeſetzt, alſo 
ein Defizit von 47 Millionen Mark feſtgeſtellt 
wurde. Damit hat der Magiſtrat lediglich die 
Zuſtimmung für die Einſparungen im Betrage 
von 30 Millionen erhalten und muß verſuchen, 
durch weitere Einſchränkungen der Ausgaben 
das Defizit zu vermindern, wenn es nicht den. 
neuen Etat, der ja balanzieren muß, ere 
heblich vorbelaſten ſoll. 

Der Oberpräſident von Brandenburg hat 
an den Magiſtrat Berlin ein Schreiben gerich- 
tet, in dem er um umgehenden Bericht über die 
Beſchlüſſe binſichtlich der Deckung des Fehl- 
detrages bittet. Ex macht den Magiſtrat dafür 
verantwortlich, daß alle Sparmaßnahmen nn. 
bedingt ausgeführt werden. 


Das neue ſpaniſche Kabinett 


(Telegraphiſche Meldung) 
Madrid, 30. Januar. Das neue Kabinett ſetzt 


ſich wie folgt zuſammen: 
und Krieg: General 


Miniſterpräſident 
Berenauer. £ 

Marine: Konteradmiral Ca roia. 

Inneres: General Marzo. 

Finanzen und Wirtſchaft: Arguelles, 

Oeffentliche Arbeiten: Matos. 

Juſtiz: Eſtrada. 


Reformen in der Fürſorge⸗Erziehung 
der Wohlfahrtshaushalt vor dem Landtag 


„[Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 30. Januar. Der Preußiſche Landtag 
'chte am Donnerstag die zweite Beratung des 
„ des Miniſteriums für Volkswohlfahrt 
pri. 


Abg. Schmitt (Chr. Nat. BP): Die dauernde 
Steigerung der Wohlfahrtsausgaben 
werde nicht möglich ſein, weil die Wirtſchaft die 
Laſten nicht mehr aufbringen könne. 


Abg. Haacke (Nat. Soz.) erklärt: „Die National- 
ſozialiſten fordern für jedes zweitgeborene Kind 
eine Geburtenprämie und ſteuerliche Er⸗ 
leichterungen je nach der Zahl der Kinder. 


Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer 


äußert ih über den Abſchnitt „Allgemeine 
Volkswohlfahrt“ ſeines Etats. Beſonders liege ihm 
ſorge für die Mütter am Herzen. 

Intereſſe der Fürſorge für die Kinder habe er 
ih um die Förderung des Kindergarten ⸗ 
wejfers, namentlich in den 1 
ten, bemüht. Bei der Verteilung der Mittel für 
die Kinderſpeiſung ſeien die national⸗ 


gefährdeten Gebiete und die durch Arbeitsloſigkeit 


beſonders ſtark heimgeſuchte Provinz Niederſchle. 
fien bevorzugt berückſichtigt. Zuſammenarbeit 
mit der freien Jugendwohlfahrts⸗ 
pflege erweiſe ſich als überaus fruchtbar. Vor 
allem ſolle die bäuerliche und Landjugend mehr 
als bisher für die Leibesübungen gewon⸗ 
nen werden. Die Ach! der Fürſorgezög⸗ 
linge iſt von 61 859 am 1. April 1928 auf 
59 113 am 1. April 1929 zurückgegangen. 


Die Gründe für den Rückgang ſeien leider nicht 
in einem Nachlaſſen der Verwahrloſungserſchei⸗ 
nungen zu ſuchen, ſondern in der zahlenmäßigen 
Auswirkung des Geburtenausfalls. Im Einklang 
mit den Erkenntniſſen der neuzeitlichen Erzie⸗ 
hungswiſſenſchaft habe er ſich entſchloſſen, die 
e der körperlichen Züchtigung iv 

den preußiſchen Fürſorgeerziehungsanſtalten für 
Mädchen jeden Alters jowie für die ſchulentlaſ⸗ 
jenen und noch nicht achtjährigen Jungen ans- 
nahmslos zu beſeitigen. Gleichzeitig habe er den 
Zöglingen das Recht zur Beſchwerdefüh⸗ 
rung gegeben. 

Es folgt die allgemeine Beſprechung 
des Abſchnittes „Allgemeine Volkswohlfahrt“. 

Ab. Rüffer (Dnat.) erklärt, falſch ſei die Be⸗ 
hauptung, die Fürſorgezönlinge kämen ſchlechter 
aus den Anſtalten heraus, als fie früher waren. 
Die Deutſchnalionalen lehnten die Ausſchaltung 
des religiöſen Elementes aus der Fürſorgeerzie⸗ 
hung entſchieden ab. 


* 
Der Vorſtand des Preußiſchen gen bat 
das Geſuch des Direktors beim Landtag, im⸗ 
rats Döhl, auf Verſetzung in den Ruheſtand 
genehmigt. Dö HI kann auf eine 48jährige Tätig⸗ 
keit beim Preußiſchen Landtag zurückblicken. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde der bisherige ſtändige 
Vertreter des Direktors, Oberregierunasrat 
Kienaſt, gewählt. Kienaſt ſteht im 48. Lebens 
jahr und iſt ſeit 1910 im Parlament tätig. Der 
neue Direktor hat die Amtsgeſchäfte ſofort auf⸗ 
genommen. 


Robinſon mit dem Niroſta⸗Gebiß 


Der Amerikaner Mac Donald, der eine 
franzöſiſche Expedition leitet, hat von hoher See 
aus funkentelegraphiſchen Bericht darüber erftate 
tet, daß er auf der Charlesinſel, einer 
gänzlich unbekannten Inſel, der Galapagos 
Gruppe, die etwa 1000 Quadratmeter weſtlich der 
ſüdamerikaniſchen Hüfte genau am Aequator 
im Stillen Ozean liegt, den Berliner Arzt Dr. 
Ritter, zuſammen mit einer deutſchen Beglei⸗ 
terin, aufgefunden hat. Dr Ritter hat ſich mit 
feiner Gefährtin nach Robinſonſcher 
Manier auf der Inſel eingeniſtet und dort ein 
außerordentlich primitives Leben begon⸗ 
nen. Er wurde von Mac Donald mit Proviant 
verſehen, blieb aber auf ſeiner Inſel. 

Uebe igenarti chickſal dieſes Arztes 
A at Ge capte im 
Umlauf, jetzt hat ſich aber herausgeſtellt, daß 
ſich Dr. Ritter vollkommen freiwillig in die 
Einſamkeit hat und daß ihn zu 

i äiſche Ziviliſation bewo A re ay 
ege Opa „ 
un Teil en der Wunſch, ede 
Studien zu treiben, Ritter ging vor feiner 
Abreiſe äußerſt praktiſch zu Werle. Monatelang 
hatte er ſich ein genaues Verzeichnis aller 
derjenigen Gegenſtände zuſammengeſtellt, die er 
mitzunehmen hatte. Sein Gepäck, das er vot- 
ausſchickte, wog 8 Zentner. Den größten Teil 
nohmen die verſchiedenen Arten von roſt⸗ 
freiem Stahl ein, aus dem er ſich in ſeiner 
Einſiedelei ſelbſt Werkzeuge herſtellen wollte. 

Da er mit den klimatiſchen Verhält⸗ 
nif i en nicht genau Beſcheid wußte, nahm er an, 
aß die 


Witterungseinflüſſe auf die Geſund⸗ 
heit ſeiner Zähne Einfluß haben 
könnten, ließ ſich ſämtliche Zähne 
ziehen und ein künſtliches Gebiß aus 
roſtfreiem Stahl einſetzen. 


ae daß 


annen und Milchkannen, die er 


kam. 


dem Gepäck befanden ſich noch große 


Ein Berliner Naturmenſchen⸗Paar auf einer Aequator⸗Inſel aufgefunden 


ſammeln zu können, dann ein großes Zelt, 
elektriſche Leitungsdrähte, kleine Tur ⸗ 
inen, die er am Meeresſtrand einbaute, um 
ſich felbit Licht zu erzeugen. Im übrigen er- 
klärte Dr Ritter por feiner, Abreiſe. daß er 
eigentlich nicht viel Licht benötigen werde, da er 
immer bei Sonnenaufgang aufſtehen und 
ſich bei Eintritt der Dunkelheit ſchlafen 
legen wollte. 
Die Fahrt nach Südamerika 
Amſterdam aus mit einem 
dampfer zurückgelegt. 


Seine Geführtin 


war Frau Hilde Körwin, die Gattin eines 
Studien rats. Frau Körwin war als Pas 
tientin zu dem Arzt gekommen und alaubte, bald 
ſeſtſtellen zu können, daß ihr die Naturheil⸗ 
methode, die Dr. Ritter vertrat, aut Bes 
Die erfit 26jährige Frau war in ihrer 
Jugend oft krank geweſen. Die Heilweiſe Dr. 
Ritters hatte fie von den Schmerzen, von denen: 
fie vorher gequält wurde, befreit. Seit Ende 
1928 hatte ſich Frau Körwin ganz auf Dr. 
Riker eingeſtellt. Auch fie lebte nur von Früch⸗ 
ten und ihre einzige Sebnſucht war, möalichſt 
viel im Freien und unter Sonne ſein zu können. 
Dr Ritter und auch Frau Körwin er 
klärten, daß ſie auf der Charlesinſel überhaupt 
keine Kleider tragen wollen. Dr Ritter hatte 
fih vor der Abreiſe fein zukünftiges väterlichen 
Erbe auszahlen laſſen. Faſt den ganzen Betrag 
ſteckte er dann in die Gegenſtände, die er mit⸗ 
nahm. Er war der Meinung, nach feiner Ans 
kunft auf der Charlesinſel überhaupt kein Geld 
mehr zu benötigen, da er keinerlei Handel treis 
ben und ſich in keine Geſchäfte einlaſſen wollte. 
Wie er fant, würde er in Zukunft nur ganz 
kleiner Beträge bedürfen, um ſich Brief⸗ 
marken kaufen zu können, da er die Abſicht 
habe, über die Ergebniſſe feiner Forſchungen 
Mitteilungen zu machen, die dann in medizini⸗ 


hat er von 
Fracht ⸗ 


recht, was man von feiner Erzählung halten ſoll.] In 
Wahrſcheinlich ſchneidet er auf. Er hat ſicherlich 


eichsregierung wohl dahin ausgelegt werden 
5 j davon gehört, daß man ihn im Juli in Mar: 


muß, daß man in Berlin auf den Erfolg der 


mit- ngen j t 
nahm, um während der Regenpepiode das Wafer! Ihen Zeitſchriften veröffentlicht werden ſollen. 


~, 


X 


Frankreich verteuert die Leihsätze 


Bedenkliche Geldpolitik der Bank 
von Frankreich 


Als die Politiker im Haag die Mobilisie- 
rungsfrage durch eine deutsch-französische An- 
leihetransaktion gelöst hatten, ahnten sie wohl 
kaum, daß dieses Abkommen das Signal für 
einen Wettlauf um die Gunst des internationalen 
Kapitals sein würde. Das kapitalhungrige 
Mitteleuropa wittert in der kommenden Mor 
gan- Anleihe (400 Mill. Dollar) eine Ueber- 
Sättigung der internationalen Anleihemärkte, 
und bei dem Tanz ums goldne Kalb möchte ein 
jeder der erste sein. Gleichzeitig mit den An- 
leiheplänen der Siemens & Halske AG. in 
Berlin, die etwa 200 Mill. RM. sucht, rührt sich 
auch Deutsch-Oesterreich mit An- 
leihewünschen in Höhe von 25 Mill, Dollar und 
Ungarn mit einer Summe von etwa gleichem 
Ausmaß. Der erste Ansturm auf das zeich- 
nungsfreudige Weltkapital, vornehmlich auf das 
amerikanische, hat also bereits die Höhe von 
100 Mill. Dollar erreicht. Es gehört keine große 
Kombinationsgabe dazu, sich auszurechnen, 
welchen Umfang die Geldwünsche der nächsten 
Wochen erreichen werden, wenn jeder befürch- 
tet, zu spät zu kommen. Ein solcher Wettlauf 
hat etwas Bedenkliches, denn, wenn sich 
bei den Geldgebern die Nachfrage häuft, werden 
sie mit ihren Bedingungen sicherlich nicht 
kulanter sein. 

Ungewollt begünstigt werden die Riesen- 
ansprüche an die Kapitalmärkte der Welt durch 
die Geldpolitik der Franzosen. 
Frankreich leidet unter einer Geldfü lle, die 
kaum noch zu überbieten ist. Anstatt nun die 
„Arbeitslosen“ Gelder ins Ausland zu diri- 
gieren, hat die Bank von Frankreich einen 
Weg eingeschlagen, der zu einer Gefahr für 
die ganze Welt werden kann. Die Bank von 
Frankreich beabsichtigt, eine künstliche Ver- 
knappung des Geldmarktes dadurch herbeizu- 
führen, daß sie die ihr zur Verfügung stehenden 
Amortisationskassen-Bonds im freien Markt be- 
gibt. Auf diese Weise weicht sie nicht nur 
einer Diskontermäßigung aus, sondern 
sie beschränkt auch die Kapitalausfuhr, 
Ein solches Vorgehen verspräche Erfolg, wenn 
Frankreich damit die Funktionen der inter- 
nationalen Geldmärkte eindämmen könnte, Dem 
ist aber nicht so. Was Frankreich im besten 
Falle mit seiner Geldpolitik erreichen dürfte, 
ist eine Verteuerung der internationalen Leih- 
sätze, und dies muß letzten Endes wieder un- 
günstig auf den Erfolg der Reparationsanleihe 
zurückwirken. Würde sich Frankreich mit der. 
Absicht tragen, die Reparationsanleihe im 
eigenen Lande unterzubringen. so hätze 
allerdings die eingeschlagene Politik ihre Be- 
rechtigung, denn durch die Einlösung der 
Amortisationskassen-Bonds Vüfde der —fran- 
zösische Geldmarkt so verflüssigt werden, daß 
das Feld für die Zeichnung auf die Reparations- 
anleihe geebnet wäre. Solche Absichten be- 
stehen aber nicht; Frankreich will vielmehr den 
Erlös der Reparationsanleibe dazu benutzen, 
die während der Frankenbaisse in Amerika 
aufgenommenen Anleihen zurückzu- 
zablen. 

Die Folgen der unverständlichen französi- 
schen Geldpolitik können auch für Deutsch- 
land sehr unangenehme: werden. Wenn der 
Wettlauf um Anleihen zu einem Mißerfolge der 
Reparationsanleihe führen sollte, dann wer- 
den die Frarzosen versucht sein, Deutschland 
für das Fiasko verantwortlich zu machen. Es 
ist notwendig, schon jetzt darauf hinzuweisen. 
daß es nicht an Deutschland liegt, wenn 
die Haager Reparationsanleihs in eine Sack- 
gasse gerät. W.D. 


Berliner Produktenmarkt 


. Angebot in Weizen, Roggen gestützt 


Berlin, 30. Januar. Der Weizenmarkt 
stand unter dem Einfluß der flauen über- 


Seeischen Meldungen, außerdem kommt vom In- 


jande in stärkerem Ausmaße Material ber- 
aus, da Weizen noch die einzige Getreideart 
ist, aus der die Landwirtschaft ohne größere 
Schwierigkeiten ihren Geldbedarf befriedigen 
kann. Bei dem sehr schlechten 
nehmen. die Mühlen das vorhandene Angebot 
aber auch nur zögernd zu stwa 2 Mk. niedrige- 
ren Preisen auf. Roggen wird in effektiver 
Ware und am Lieferungsmarkt weiter kräftig 
gestützt, der Preis für die Märzsicht konnte 
aber doch nicht voll behauptet werden. Die 
ersten Notierungen für Weizen und Roggen 
zur Julilieferung: zeigten ein normales Aufgeid 
gegenüber Mai. Weizen- und Roggenmehle 
haben nur sehr geringen Umsatz, obgleich die 
Mühlen in ihren Forderungen bis um etwa 
25 Pfennig heruntergesangen sind. Besonders 
stark klagen die Mühlen über den Kleie - 
absatz. Weizenkleie ist bei dauernd rück- 
läufigen Preisen kaum verkäuflich, Roggen- 
‚kleie bei geringen Umsätzen dagegen im 
Preise ziemlich behauptet. Hafer ist reich- 
lich angeboten, Käufer geben nur außerordent- 
lich vorsichtig Gebote ab. Gerste still. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen nachgebend 
Breslau, 30. Januar. In  Stützungskäufen 


wurde an der heutigen Börse wieder in be- 


sehränkten Mengen 170 RM. für Roggen ba- 
zahlt. Weizen mußte wieder um i bis 2 
Mark nachgeben. In Hafer kamen auch 
schwerlich Umsätze zustande. Gerste ist 
unverändert ruhig. Auch in Futtermitteln 


` Wegen billigere Angebots vor, ohne daß sich 


nennenswerte Kauflust zeigt. Heu und Stroh 


sowie Saaten unverändert. 


— ů — 


Mehlabsatz | mene. aut 


Handel Gewerbe — Industrie 


Berliner Börsc 


Allgemein freundliche Tendenz — Auch Farben erholt 


Berlin, 30. Januar. Bei recht kleinem Ge- 
schäft Vormittagsverkehr und Vorbörse freund- 
lich. Die Spekulation bekundete stärkere 
Deckungsneigung. Da man auch von kleinen 
Kaufaufträgen des Auslandes wissen 
wollte, kam es zu den ersten Kursen allge- 
mein zu 1- bis Sprozentigen Besserungen. Den 
weitaus größten Gewinn hatte Reichsbank mit 
plus 10% Prozent zu verzeichnen. Erholung 
der IG. Farben um 3% Prozent. Schubert & 
Salzer plus 6 Prozent setzten ihre Aufwärts- 
bewegung kräftig fort, Chade-Aktien gewannen 
8 Mark, Salzdetfurth 5% und Siemens 4% Pro- 
zent. Maximilianshütte wurden Plus-Plus 
notiert. Kunstseiden- Sprit- und Montanwerte 
fielen ebenfalls durch freundliche Haltung auf, 
wogegen Schiffahrtswerte ziemlich vernach- 
lässigt lagen. Schwächer tendierten lediglich 
Transradio minus 3%, Schlesische Bergbau Beu- 
then minus 2% und Akkumulatoren minus 1% 
Prozent. Kunstseidenwerte Aku und Bemberg 
zogen um 2% bezw. 4% Prozent an und Rüt- 
gerswerke besserten sich um 1% Prozent. 


Nachdem es vorübergehend bei nachlassen- 
dem Geschäft zu Verlusten bis unter das An- 
fangsniveau gekommen war, setzte sich zu Be- 


ginn der zweiten Börsenstunde eine neue 
Aufwärtsbewegung durch, bei der 
neben den Hauptspekulationswerten Zellstoff 


Waldhof mit etwa 5 Prozent Gewinn in Füh- 
rung lagen. Berger gewannen gegen gestern 


12% Prozent. Anleihen freundlich; Aus- 
länder anziehend. Pfandbriefe behaup- 


tet, doch nicht ganz einheitlich, Devisen 
etwas fester, Pfunde und Amsterdam etwas 
leichter, Madrid fest, Schweiz schwach. Der 


Geldmarkt zeigte zum bevorstehenden Zahltag] ren Umsätzen auf 73.10 an, die Sprozentigen] ren ein 


Monatsgeld 7% bis 8%, 


Warenwechsel etwa 
6% Prozent. 


Am Kassamärkt blieb die 
recht unausgeglichen. 
den mit 17 Prozent bei kleinem Umsatz wie-|raldirektor 


auf Dividendentaxe von wieder 12 Prozent. 
Braunkohlenwerte auf Absatzsenkung teilweise 
angeboten. Magdeburger Bau minus 6, Günther 
& Sohn minus 4, Wittkop Tiefbau minus 6% 
Prozent. Im weiteren Verlauf der Börse kam 
es, ausgehend von Bemberg, die 15% Prozent 
über Anfang schlossen, zu einer neuen Auf- 
wärtsbewegung. Nennenswert höher schlossen 
ferner Aku, Zellstoff Waldhof, Feldmühle, Salz- 
detfurth, Polyphon und Deutsch-Linoleum. Auch 


Neubesitzanleihe lagen bis zum Schluß recht 
freundlich, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist 
fester, 


Bresiauer Börse 


Etwas fester 
Breslau, 30. Januar. Die Tendenz der heu- 


Tendenz stützt sich besonders auf ein Gutachten, daß 

Banning-Maschinen wur- jder e pe aaia Geheimrat Riese, Gene- 
des Nordstern-Konzerns, in der 

der notiert. Boswau & Knauer plus 6 Prozent|Frage abgegeben hat: i 


Wen 


Der Kaufpreis der Allianz 
für die Favag 


Die Allianz Stuttgarter Verein Versicherung 


A.-G. gibt nunmehr bekannt, was sie beabsich- 
tigt, als Kaufpreis für die Frankfurter All- 


gemeine Versicherungs-AG. zu zahlen. Sie 


Mill. RM, 
Demnach hat die Allianz die 
von der Favag an die Allianz 
auszukehrenden, von Sachver- 
ständigen nachgeprüften und an- 
erkannten Prämienüberbeträge 
u. Schadensreserven betragenden 
zu fordern, dagegen hat die 
Allianz erhalten (Außenstände 
bei Agenten, deren Eintreibung 
im Konkursfall durch Aufrech- 
nung usw. mehr 
WERE N En er SR Bar re 
Kaufpreis nach Gutachten Ge- 
heimrats Riese š 
Restforderung der Alianz an 
dto Favag en! 14,0 


Die Allianz erklärt, daß sie sich mit 10 Mil- 


36.89 


wie fraglich 


tigen Börse war etwas fester, aber das Geschäft | Honen, also unter Verzicht auf 4 Millionen. 


ist weiter recht still und die Umsätze gering. [abgefunden betrachten würde, f 
Konkurs vermieden werden kann. De 


Am Aktienmarkt kamen nur Kramsta mit 
11 und Bodenbank mit 126,5 zur Notiz. Am 
Anleihemarkt waren Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe fester 73,25, die Anteil- 
scheine 19,5, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
81.75, die Anteilscheine 69.90, Roggenpfand- 
briefe notierten 7,08, die 6prozentigen Land- 
schaftlichen Goldpfandbriefe zogen bei größe. 


eine leichte Versteifung, Tagesgeld 5 bis 7, lagen gleichfalls leicht befestigt, 92,10. 


EE ⁰ m ·¹ ⅛ VAM Ä K Ger Neuen Frankfurter und A'lianz werden von 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 30. Januar 1930 


Weizen Weizenkleie 99. 
2 — —146 Weizenkleiemelasse — 

1 Tendenz matter 

> März 257—2561, 

RT 269—2681% Rogzenkleie 8 88/ 
Tendenz matter Tendenz stil 
?oegen für 100 K Ho ei: 1. Sack 
Märkischer 160—163 9 frei 32 
Lieferung — q 

8 D — ans rE; 

a win — 0 Tendenz: 

ai 8—1 f 
AE EREN ea R ür 1000 kg in M. ab Stationer 
gerate Telnss at 
B n 
raugerste 68 — P 
Futlergerste 145—155 far 1000: ke o M 
bendenz: matter Viktoriaerhsen 23m 21.08 
tina KL. Sneisoerhnen. ne 
PR ttererh nq- 10. 
ME: gaf 138 W 17.50-10.00 
an 2 Arkerhohnen 1750 - Er 

. Wicken 200 24.0 

` ng 180% laue Lupinen 14.00 — 15.00 
fendenz: matter Gelbe linen 17.00-18.00 
für 1000 kg in M.ab Stationen | “eradella. alte I. 
Mais Rapskuchen 16.50 - 17.00 
Plata 1565 Leinkuchen 21.30 —22.8 
Rumänischer 150 Trockenschnitze] 

Waggon frei Hamb. oramn! 7.20—7.40 
e prennan 1480-1050 
endenz: $ Soiaschrot —14, 

für 1000 kg in M. Tortmelasse — 
Kartoffelflocken 18.60-14.00] , 


Weizenmeh! — 


Tendenz fir 100 he in M. ab Abladestal 


ur 100 kg brutto einschl. Sack | märkische Stationen fur den ab 
in M. frei Berlin. Berliner Markt ner 50 ke 
Feinste Marken ub. Notiz bez. Kartoffeln. weiße 1702.10 
Roggenmehl do. rote 1,90 —2,30 
Lieferung — do. gelbfl. 2.60 — 2.90 
= Fabrikkartoffein 0,8—0,9 
Tendenz: still pro Stärkeprozent 
Getreide- Oelsaaten 
Tendenz: ruhiger Tendenz ruhig 
50. 1. 29. 1 ee 27. 1 
Weizen 75ke | 3100 N Winterraps — == 
Roggen 16.80 | 16,8% | Leinsamen | 32,00 | 38.00 
Hafer 13,00 13.00 Zenfsamen | 3200 | 32.00 
Oranmersie, feinste | | —»— —— | anfsamen ! 80.00 | 80,00 
17,50 , 17,50 | Blaumohn | 72,00 72,00 
Mittelgerste 22 | Ber 
Wintergerste 15,00 | 1550 
Kartoffeln 
Tendenz: ruhig 
80. 1. 27. 1. 
Sbeise kartoffeln, rot 1.70 1.70 
Speisekartoffeln. weiß 1,50 1,50 
Speisekartoffeln, gelb 2,00 2.00 
Fabrikkartoffeln. 0,065 0.06 ¼ 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) N ö 


Mehl 
Tendenz: ruhig 
f | 30. 1. J 29. 1. 
w eh] 70%) 34,25 | 84,75 
3 Ge 700% | 25.00 | 25,00 
Auszugmeni 40,75 40,75 


Metalle 


Berlin, 30. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. r 100 kg in Mark: 170.25. 

Berlin, 90. Januar. Kupfer 138 B., 136 G. 
Blei 42% B., 4% G. $ 

London, 30. Januar. Kupfer, Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 72—72%, per 3 Monate 
68% 68%, Settl. Preis 72, Elektrolyt 834—841. 


best selected 76% —77%, Elektrowirebars 8&4%.|P 


Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard per 
Kasse 178—178%, per 3 Monate 181%—181%, 
Settl. Preis 178. Banka“) 186. Straits“) 179%. 
Blei, Tendenz ‚sletig, ausländ. prompt 21% ls, 
entft. Sichten 21%, Settl. Preis 21%. Zink, Ter 


denz stetig, gewöhnl. prompt 20 / , entkt. Sich Wien 


ten 20%, Settl. Preis 20%, Quecksilber“) 3%— 
23%, Wolframerz*) 32—34, Silber 20%, auf Lie- 
kerung WON. - 
*) Inoffizielle Notierungen, 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 


Januar 9.10 B., 880 G., Februar 9.10 B., 8,90 sorge, Versicherungs-Anstalt 


G., März 9,10 B., 9.00 G., April 925 B., 9.15 
G., Mai 9,45 B., 9.35 G. August 9,85 B., 9.75 
G., Oktober 10,00 B., 9,90 G., Dezember 10,10 
B., 10,00 G. ; 


Hoffnung auf weitere Diskontermasiyung 

Wie stark der Zinsabbau am offenen 
Geldmarkt im neuen Jahr im Vergleich zu den 
Sätzen des Vorjahres 1929 gewesen ist, zeigt das 
folgende Schaubild an Hand der Sätze für Wa- 
renwechsel und Monatsgeld. Die 
Sätze für Monatsgeld variieren je nach den 
Adressen sehr stark und sind deshalb als schraf- 
fierte Fläche dargestellt. 


N 
h 


F 


Die Sätze sowohl für Monats geld wie 
für Warenwechse] sind im neuen Jahr sehr 
viel stärker gesunken, als das dem Ausmaß der 
kürzlich erfolgten Diskontermäßigung um % % 


entspricht. Aus diesem Grunde erscheinen die 
Hoffnungen auf eine neue von der Reichsbank 
vorzunehmende Diskontermäßigung be- 
rechtigt. 
Devisenmarkt 
‚Für drahtlose va > 
een en ala]. Brio. 1. aed | Brel 

RuenosAires 1P. pes. 1,658 1,662 1,661 1,665 
Canada iCanad.Doll. 4.136 4144 4.134 4.142 
Japan t Yen 2.055 2.059 2.055 2.059 
Kairo 1 ägypt St. 20.265 20.905 | 20.83 20.50 
Konstant. 1 türk. St. 1.978 1.982 1,973 1.977 
London 1 Pfd. St. 20,346 20.288 337 77 
New Vork 1 Doll. 4.1180 4.1895] 4810 4.1890 
Rio de janeiro 1 Uflr. 0,479 0.481 0,477 0,479 
Uruguay 1 Gold Pes. 8,756 3.764 3,776 3.784 
Amstd,-Rottd 100G1. | 187,94 168,28 167,98 168,32 
Athen 10° Drehm. s.185 5.445 5,455 5.445 
Brüssel-Antw.100Bl. J 58.22 58,34 68.215 | 86,345 
Bukarest 100 Lei 2.489 2,498 2,480 2. 
ira na 100 Penad 73.00 73.28 73,105 | 73.245 
Danzig 100 Gulden 1.34 81.50 81.34 81,50 
Helsingf. 100 finn!.M. 10.508 10,528 10,508 10,528 
Italien 100 Lire | 21875 | 21,915 f 21,87 21,91 
Jugoslawien 100 Pin. 7.575 7 7875 7.389 
Kopenhagen 100 Kr | 111.85 | 11207 | 1:185 | 112,07 
Lissabon 100 Escudo 18.78 18.82 18.78 18,82 

slo 100 Kr 111,68 111,90 111.67 111.89 
Paris 100 Fre f 16.415 16.458 | 16415 | 16,455 

rag 100 Kr. | 1237 12.30 12867 | 12,99 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 91.04 92.12 104 92.12 
Riga 100Lais | 0.48 80,64 80,52 80,68 
schweiz 100 Fre. 0.70 80.86 0.76 80,92 
Jolie 100Leva 3,024 3,030 8,024 8,030 
Spanien 100 Pessten 66,24 56,86 . | 55.04 55.16 
Stockholm 100 Kr. | 112.23 11245. 11223 | 112,45 
Talinn 100estn. Kr. | 111.45 11.67 11145 117 

100 Schill, 58.81 


wenn der 


Allianz stellt auch fest, daß in dem von ihr 


erworbenen Versicherungsgeschäft der Favag 


ein jährlicher Deber schuß, wie in der 


Gläubigerversammlung vom Gläubigerausschuß 


behauptet wurde, von 15 bis 25 Millionen Mark 


nicht vorhanden sei da nach Feststellung 
durch Prüfung der Bücher in den letzten Jah- 


erzielt worden ist. Die weiter aufgetauchten 
Nachrichten von einem Aktientausch zwischen 


der Allianz als völlig aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. 


Fusion im Versicherunseowerbe 


Die Generalversammlung der Württembergi- 
schen Privatkrankenkasse in Stuttgart hat 


30. Januar. (Terminpreise.] am 11. Januar 1930 einen mit der Leipziger Für- 


für Beamte und 
freie Berufe. VaG., Leipzig. abgeschlossenen 
Fusionsvertrag genehmigt, der auch die 
Zustimmung der Württembergischen Aufsichts- 
behörde gefunden hat. Die Württembergisch® 


|Privatkrankenkasse ist dadurch mit ihrem ge: 
samten Versicherungsbestand auf die Leipziger 


Fürsorge. übergegangen, 


EEC ²˙uX-. EEE TEE 
Frankfurter Späthörse 


Zuversichtlich bei kleinen Käufen und 
Deckungen hinter der Kulisse 


Frankfurt a.:M., 30. Januar, 
169%, Bemberg 183. Waldhof 209%. Man er- 
wartet mindestens wieder die gleiche Dividende 
wie im vorigen Jahre. Siemens 281. Commerz: 
bank 157, Deutsche Bank und Disconto 152, 
Dresdner Bank 159%, Metallgesellschaft 114 
Aschersleben 220, Otavi 5976, Rütgers 81, Ges- 
fürel 173, Schuckert 188, Zellstoff Aschaffen- 
burg 156. Waldhof 209%, AG. für Verkehrs- 


wesen 116, Harpener 142%, Rheinstahl 14% 


Barmer Bankverein 198%. 


Warschauer Börse 
vom 30. Januar 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 181,59—182,00 
Bank Zachodni 78,00 
Bank Spolek Zarobk. 79,50 
Sita i Swiatto 98,00 
Cukier 27,75 
Łazy 4,25 
Wegiel 52.25 
Starachowice 20,50 
Devisen 


New York 889,7, London 43.38. Paris 
35,01, Prag 26,36%, Italien 46.64, Belgien 124,14: 


Schweiz 172,05, Holland 358.12, Stockholm 239.30, 


Berlin 212.95, Dollar privat 886%, Pos. In‘ 
vestitionsanleihe 4% 121, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 49,75—50—49.75. Dollaranleihe 5% 
74.- Tendenz in Aktien uneinheitlich, in Devisen 
schwächer. ? 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanisch® 
Baumwolle. loko 18,60. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. März 17.12 B., 17,10 G., Mai 17.40 


technischer Ueberschuß überhaupt nicht 


IG. Farben 


B., 17,37 G., 11 mal 17,39, 17.38. 3 mal 17,40 bez. 


Juli 17,75 B., 17,74 G., 7 mal17,74, 2 mal 17.75 
4 mal 17,78 bez., 
18,33 bez., Dezember 18,43 B., 18,41 G., 2 mal 
18,43 bez. 
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